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Die organiſatoriſchen Veränderungen des 
deutſchen Reichsheeres in den letzten drei 
Vi Jahren. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

Die vor wenigen Tagen bekannt gewordenen Kabinets⸗ 
Ordres über die am 1. Oktober 1890 zur Ausführung kom⸗ 
menden Heeresveränderungen bringen eine Reihe organiſatori⸗ 
riſcher Maßnahmen zum vorläufigen Abſchluß, welche unter 
dem Einfluß des in Frankreich zu ſchwindelnder Höhe hinauf⸗ 
geſchraubten Heerweſens, wie der Anhäufung ruſſiſcher Trup⸗ 
pen nahe der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze mit dem 
Geſetz vom 11. März 1887, betreffend „die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke des deutſchen t begannen. Durch dieſes Geſetz 
wurde die Präſenzſtärke nach Maßgabe der Volkszählung vom 
1. Dezember 1885 auf 1 Proz. der Bevölkerung feſtgeſtellt 
und erreichte dadurch die Höhe von 468 409 Mann (Unter: 
offiziere und Mannſchaften ohne Offiziere, Aerzte und Einjährig⸗ 
Freiwillige, welche bis zum 31. März 1894 Giltigkeit be⸗ 
halten ſollte. Dieſe Feſtſtellung hatte eine Heeresverſtärkung 
um 41135 Köpfe zur Folge, welche in erſter Linie der In⸗ 
fanterie zu Gute kam. Es wurden daraus 5 Infanterie⸗ 
Regimenter, 15 Infanterie⸗Bataillone, 1 Jäger-Bataillon, 24 
Batterien, 9 Eiſenbahn⸗, 1 Pionier⸗ und 14 Train⸗Kompag⸗ 
nieen für 2 zu formirende Diviſionen, 21 Feldartillerie⸗ 
Abtheilungen und 3 Eiſenbahn⸗Bataillone errichtet. Formirt 
wurden die 32. (Königl. Sächſiſche) und 33. Diviſion; erſtere 
wurde dem XII., letztere dem XV. Armeekorps zugetheilt. Die 


15 Bataillone traten als vierte Bataillone zu 15 Infanterie⸗ 
E. Dadurch erhielt die ohnedies mehr als wün⸗ 


werth ungleichmäßige Gliederung des Heeres eine förm⸗ 
Deine a leber die kurze Dauer dieſer Formation 


ſelben in t be che die Mobilmachung und 
die Befehlsführung außerordentlich leiden mußten. N 


2 des Geſetzes vom 11. März 1887 formirte 
die Infanterie 534 Bataillone, die Kavallerie 465 Eskadrons, 
die Feldartillerie 364 Batterien, die Fußartillerie 31, die 
Pioniere 19, der Train 18 Bataillone. N 

Bevor jedoch eine Neuorganiſation eintrat, erhielt durch 
Geſetz vom 11. Februar 1888 die Wehrpflicht eine hoch⸗ 
bedeutſame Aenderung. Die Wehrpflicht wurde vom 42. bis 
zum 45. Lebensjahr verlängert, die Landwehr und der Land⸗ 
ſturm wurden in zwei Aufgebote getheilt und die Eintheilung 
der Erſatzreſerve in zwei Klaſſen aufgehoben. Die bedeutſamſte 
Maßregel aber war die Hinausſchiebung der Landwehrpflicht 
bis zum 39. Lebensjahre weil dadurch ſechs bis dahin dem 
Landſturm angehörige Jahrgänge für die Zeit großer Gefahr 
dem aktiven Heere wieder zugeführt wurden. Hiernach beſteht 
das Kriegsheer jetzt aus dem ſtehenden Heere (aktiver Dienſt⸗ 
ſtand mit Reſerve) und der Landwehr erſten und zweiten Auf— 
gebots. Es erhält ſeine Ergänzung und Verſtärkung aus der 
Erſatzreſerve und dem Landſturm. 

Das Jahr 1889 verlief, außer der Unterſtellung der 
Feldartillerie unter die Generalkommandos, ohne durchgreifende 
Heeresveränderungen. Der Armee mußte Zeit gegeben werden, 
die tiefeingreifenden organiſatoriſchen Maßnahmen der letzten 
Jahre in ſich zu verarbeiten und für abermalige Aenderungen 
die erforderliche Geſtaltungskraft zu gewinnen. Zudem war 
die Geldkraft des Reiches durch die im Marineetat für 1889/90 
bewilligte Verſtärkung der Kriegsflotte bereits in hohem Maße 
in Anſpruch genommen. g 

Aber ſchon mit dem Etat für 1890/91 ging dem Reichs⸗ 
tage eine Vorlage zur Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes 
vom 2. Mai 1874 zu, welche zur Herbeiführung einer gleich⸗ 
mäßigen Gliederung des Heeres nach Maßgabe des 8 3 dieſes 


ach S 


Geſetzes die Errichtung zweier neuer Armeekorps verlangte. 


Durch Geſetz vom 27. Januar 1890 wurde dann die Aufſtel⸗ 
b. des XVI. und XVII. Armeekorps mit dem 1. April 
d. J. bewilligt, welche unter Innehaltung der durch das Geſetz 
vom 11. März 1887 feſtgeſetzten Präſenzſtärke zu bewirken 
war. Es wurden dementſprechend nur die Stäbe der erfor- 
derlichen Truppen⸗ und Kommandobehörden neu aufgeſtellt, 
die Truppentheile aber aus den bei den Armeekorps über den 
Normaletat vorhandenen Ueberſchüſſen herangezogen. Damit 
konnte allerdings der Bedarf an Infanterie und Kavallerie 
gedeckt werden, aber bei den übrigen Waffen jtellten ſich Mängel 
ein, die bei der Feldartillerie einen Zuſtand der Unregelmäßig⸗ 
keit herbeiführten, durch welchen dieſe Waffe in ihrer Eigenart 
ein organiſatoriſches Zerrbild darſtellte, wie es in der Geſchichte 
des modernen Heerweſens ohne Beiſpiel fein dürfte. 

ö Es konnte Niemand darüber im Zweifel ſein und wir 
haben ſ. Z. bei Beſprechung des Gejeges an dieſer Stelle 


auch darauf hingewieſen, daß eine weitere Militärvorlage zur 
Beſeitigung dieſer Mängel in kürzeſter Zeit zu erwarten ſein 
dürfte. In der Preſſe, der fachlichen, wie politiſchen, wurde 
damals immer und immer wieder auf die numeriſche Schwäche 
der deutſchen Feldartillerie gegenüber der franzöſiſchen, hinge⸗ 
wieſen, ſo daß es faſt den Anſchein gewann, als ob die 
Regicrung mit ihrer Vorlage des Nachtragsgeſetzes vom 
6. Mai 1890, betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
Heeres, nur einem von außen auf ſie ausgeübten Druck gefolgt 
wäre, obgleich ein Rückblick auf die Ereigniſſe der letzten 
Jahre uns einen wohlerwogenen und mit bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft durchgeführten Plan erkennen läßt. 

Nach dem Geſetz vom 15. Juli 1890 wird die Friedens⸗ 
Präſenzſtärke des deutſchen Heeres bis zum 31. März 1894 
486 983 Mann betragen, iſt alſo um 18 574 Mann geſteigert 


worden. Vom 1. Oktober 1890 werden die Infanterie 
534 Batallione, die Kavallerie 465. Eskadrons, die Feld⸗ 


artillerie 434 Batterien, die Fußartillerie 31, die Pioniere 20, 
der Train 21 Bataillone formiren, womit wir eine Verſtärkung 
um 4 Bataillone Infanterie, 70 Batterien, 1 Bataillon 
Pioniere und 3 Bataillone Train erhalten. Damit wird der 
Ausgleich ſoweit bewirkt werden, als es vor der Hand unab⸗ 
weislich nothwendig iſt, ein gewiſſer Reſt verbleibt, der wohl 
einer künftigen Regelung harren wird. Das Häkchen, an 
welches eine künftige Militärvorlage vorausſichtlich anhaken 
wird, befindet ſich in Bayern. Bisher war dem XVI. Armee⸗ 
korps in Metz eine ſogenannte „bayriſche Beſatzungsbrigade“ 
attachirt, welche nunmehr zur Bildung einer neuen bayriſchen 
Diviſion (Nr. 5) zurückgezogen und für welche beim genannten 
Armeekorps die 68. Infanteriebrigade aus dem Regiment Nr. 135 
und dem neu aufzuſtellenden Regiment Nr. 145 errichtet wird. 
Bayern ſtellt eine 5. Diviſion auf, wozu deren Stab, ſowie 
die Stäbe je einer Infanterie⸗ und Kavalleriebrigade, ein 


Infanterie⸗ und ein Feldartillerie-Regiment neu formirt 


werden. Das Infanterieregiment wird aus dem durch den 
Etat bewilligten 4. Bataillon und zwei vorhandenen Jäger⸗ 
bataillonen, die neue Kavalleriebrigade aus dem 3. und 
5. Chevauxlegerregiment gebildet. Damit ſehen wir in Bayern 
5 Diviſionen in 2 Armeekorps formirt, aus denen mit der 
Zeit nothwendig das 3. Armeekorps für die Pfalz heraus⸗ 
wachſen muß. 

Den Löwenantheil bei der Neuformation trägt die Feld⸗ 
artillerie davon. In Preußen werden 23 Abtheilungsſtäbe, 
darunter 6 bei der reitenden Artillerie, und 53 Batterien 
(außerdem eine dritte Lehrbatterie bei der Schießſchule), in 
Sachſen 2 Abtheilungsſtäbe und 7 fahrende Batterien, in 
Württemberg 1 Abtheilungsſtab und 2 fahrende Batterien, in 
Bayern 1 Regiments⸗, 2 Abtheilungsſtäbe und 8 fahrende 
Batterien, zuſammen 1 Regiments⸗, 28 Abtheilungsſtäbe und 
70 Batterien neu aufgeſtellt. Wenn auch mit Hilfe dieſer 
Vermehrung die gegenwärtig beſtehenden Unregelmäßigkeiten 
derart ausgeglichen werden, daß die Unterſchiede in den 
Regimentern nicht mehr große ſind, ſo bleiben doch immer 
noch ſechs Verſchiedenheiten in der Gliederung der Artillerie- 
Regimenter beſtehen, Grund genug, um ſpäter ausgleichend 
nachzuhelfen. Die Zahl der reitenden Batterien iſt nicht ver⸗ 
mehrt worden, es bleiben nach wie vor 47, dagegen ſind ihre 
Abtheilungen in der Regel zu 2, ſtatt bisher 3 Batterien 
formirt. 

Bei den Pionieren und beim Train tritt je ein neues Bataillon, 
Nr. 17, hinzu, die übrigen Bataillone ergänzen ſich auf 4 
bezw. 3 Kompagnien, beim XI. und XVI. Armeekorps wer⸗ 
den auch die Trainbataillonsſtäbe aufgeſtellt. Bayern wird 
jedoch 2 Pionierbataillone zu je 5 und 2 Trainbataillone zu 
je 4 Kompagnien haben, aus denen ſpäter leicht die Stämme 
für Neuformationen entnommen werden können. Die Fuß⸗ 
Artillerie und die Eiſenbahnbrigade ſind leer ausgegangen, 
gleich der Kavallerie. 


Deutſchlan d. 


A Berlin, 8. Auguſt. Die ſozialdemokratiſchen 
Parteiführer, die den Organtjationsentwurf jo geheim 
hielten und ihn gern bis zum Halleſchen Parteitage in der 
Taſche behalten hätten, haben dem Andrängen aus der Mitte 
der Partei nun doch nachgeben und das Schriftſtück ſchon 
jetzt veröffentlichen müſſen. Das „Berliner Volksblatt“, 
welches vom erſten Januar nächſten Jahres ab als einziges 
und Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands den Titel „Vorwärts“ führen wird, bringt heute dieſen 
Organiſationsentwurf der Reichstagsfraktion. Der Entwurf 
enthält ziemlich viel Ueberflüſſiges und noch mehr Ungeſchick⸗ 
tes. Die beiden erſten Paragraphen lauten: „Parteigenoſſe 


iſt jede Perſon, die das Parteiprogramm anerkennt und die 
Partei dauernd materiell unterſtützt. Zur Partei kann nicht 
gehören, wer ſich eines groben Verſtoßes gegen das Partei⸗ 
programm oder ehrloſer Handlungen ſchuldig gemacht, oder 
der Partei dauernd die materielle Unterſtützung verſagt.“ 
Formell fehlt dieſen Sätzen die wünſchenswerthe Deutlichkeit 
in mehrerer Hinſicht. Doch dies iſt Nebenſache. Die Sätze 
haben die engere Vereinigung, die Sekte, nicht die Partei im 
modernen zeitgeſchichtlichen Sinne des Wortes zur Voraus⸗ 
ſetzung. Die Partei im modernen Sinne iſt eine Vereinigung 
ſolcher Perſonen, welche lediglich durch die Gemeinſamkeit 
ihrer politiſchen Beſtrebungen zuſammengehalten werden; irgend 
welcher ſichtbaren Begrenzung iſt dieſe Vereinigung nicht fähig. 
Der ſittliche Lebenswandel und die politiſche Meinung ſind 
völlig unvergleichbare, heterogene Dinge. Je mehr eine Par⸗ 
tei ſich der reinen Demokratie nähert, umſo nebenſächlicher 
muß ihr als politiſcher Partei die Lebensführung, der Charak⸗ 
ter ihrer Mitglieder, ſelbſt ihrer gewählten Vertreter ſein; 


denn je mehr der Vertreter der Partei an die Anſichten und % 


Willensäußerungen ſeiner Parteianhänger gebunden iſt („impe⸗ 
ratives Mandat“) und je weniger ſeine Wahl der Ausdruck 
eines perſönlichen Vertrauens iſt, umſo mehr kommt es bei 
der Wahl auf die Fähigkeit und umſo weniger auf den 
Charakter an. Bei den Konſervativen und überhaupt bei ſtark 
autoritätsfreundlichen Richtungen trifft natürlich das Gegen⸗ 
theil zu. Und es iſt auch zu verſtehen, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie ſeither nicht zu einer demokratiſchen Organiſation 
gelangen konnte. Bei einer unterdrückten und durch ein 
Ausnahmegeſetz verfolgten Partei, an deren Führer die mannig⸗ 


fachſten Verlockungen herantraten, kommt es auf die Recht⸗ 22 


ſchaffenheit und Lauterkeit der Führer mehr an als bei einer 
Partei, welche bereits den ihr zukommenden Einfluß auf die 
Geſetzgebung hat und ſich ſonſt in normalen Verhältniſſen be⸗ 
findet. Es iſt daher verſtändlich, daß man einen Liebknecht 
und Bebel auf Grund ihrer langjährigen und unzweideutigen 
Parteithätigkeit durch ein hohes Vertrauen kennzeichnet und 


in ihrer Schätzung von der Norm des demokratiſchen Grund⸗ 
8 


ſatzes ſtark abweicht. Aber die Partei hat auch in ihrem inner⸗ 
ſten Charakter das Enge, Sektenhafte, die Gruppennatur noch 
nicht abgeſtreift. Das äußert ſich in den erſten Sätzen des 
Organiſationsentwurfs theoretiſch, wie es in der thatſächlichen 
Anwendung der Disziplin auf ihr nicht unterliegende Gebiete 
politiſch hervortritt. Der Parteitag ſoll nach dem Entwurf 
alljährlich einberufen werden. Daß jeder Wahlkreis durch 
höchſtens drei Perſonen vertreten wird, ſoll dauernde Einrich⸗ 
tung werden. Berlin und die anderen großen Städte, in wel⸗ 
chen die Partei ſtark vertreten iſt, dürften ſich damit ſchwerlich 
einverſtanden erklären. Neben der Reichstagsfraktion ſoll ein 
Parteivorſtand die Leitung der Partei in der Hand haben. Es 
läßt ſich aber annehmen, daß man den Parteivorſtand aus 
Mitgliedern der Fraktion zuſammenſetzen will; denn die gegen⸗ 
wärtige Fraktion dürfte entſchloſſen fein, unter keinen Umſtän⸗ 
den irgend einen Theil ihrer Macht und ihres Einfluſſes an 
andere Stellen oder Organe in der Partei abzutreten. Wohl 
den heftigſten Widerſtand wird die Forderung der unbedingten 
Autorität des Parteivorſtandes über die Parteipreſſe finden. 
Eine ſolche Konzentration der Preßthätigkeit, wie ſie die ſozia⸗ 
liſtiſchen Führer anſtreben, giebt es in keiner andern Partei. 
Im Ganzen iſt uns aber nicht zweifelhaft, daß Bebel und 
Liebknecht zunächſt ihren Willen durchſetzen werden. Die jetzi⸗ 
gen Streitigkeiten und ihre Anläſſe werden verſchwinden, und 
die Partei wird auf ihre Einigkeit pochen und wohl gar be⸗ 
haupten, daß ſie eigentlich nie uneinig geweſen ſei. Es fragt 


ſich nur, wie lange dieſer Schein vorhalten wird. Ein Bruno 2 


Wille wird für Bebel allerdings nicht gefährlich werden, aber 
mit Herrn v. Vollmar dürfte der Führer doch wohl nicht jo 
ſchnell zum Schluß kommen. 8 8 

— Das öſterreichiſche Panzergeſchwader, beſtehend 
aus dem Kaſemattſchiff „Kaiſer“, den beiden Thurmſchiffen 
„Kronprinz Erzherzog Rudolf“ und „Kronprinzeſſin Erzherzogin 
Stephanie“, ſowie Torpedokreuzer „Tiger“, welches in Spit⸗ 
head Kohlen eingenommen hat, wird ſic auf der Fahrt in die 
Nordſee trennen, je ein Schiff des Geſchwaders geht nach 
Wilhelmshaven und Kuxhaven, während zwei Schiffe direkt 
nach Kopenhagen gehen, wo ſich das Geſchwader Mitte der 
nächſten Woche wieder vereinigt, um dort den Geburtstag des 
Kaiſers Franz Joſef zu feiern. Von Kopenhagen geht das 
Geſchwader nach Nyborg und von dort nach Karlskrong. Von 
dieſem ſchwediſchen Hafen läuft das Geſchwader direkt nach 
Kiel, wo die Ankunft im Laufe des 29. Auguſt erfolgen 
wird. Im Kieler Hafen werden ſich dann bereits die geſammte 
Manöverflotte und ſämmtliche Schulſchiffe befinden. Die große 
Flottenparade vor dem Kaiſer ſoll am 3. September 
bei der Abfahrt des Kaiſers nach Flensburg ſtattfinden. 


nn e 


— Der Berichterſtatter des „Newyork Herald“ in Kairo 
hat von Dr. Peters vor deſſen Abreiſe nach Neapel, wie wir 
ſchon kurz erwähnten, einige Mittheilungen erhalten. Dr. Peters 
ſagt, daß er es war, welcher Mwanga in ſein Land zurückführte. 
Mwanga haſſe die Engländer und wolle gegen ſie fechten, falls 
er unter ihre Schutzherrſchaft geſtellt werden ſollte. Ueberall 
habe man die Deutſchen lieber. In Tannas hätten die Gallas 
die britiſche Flagge heruntergeriſſen und verbrannt. Während 
Jackſon da war, habe der Sultan die deutſche Flagge im Nord⸗ 
oſten des Viktoria Nyanza aufgezogen. Dr. Peters habe die 
deutſche Flagge im ganzen Gallas-Maſai Land aufgezogen und 
Verträge mit allen Stämmen abgeſchloſſen, welche den deutſchen 
Schutz dem engliſchen vorzogen. Die in der deutſchen Sphäre 


abgeſchloſſenen Verträge wurden deutſchen Geſellſchaften über⸗ 


geben und die in dem Gebiet nördlich der Seen ſollten der 
deutſchen Regierung übergeben werden. Dr. Peters begegnete 
drei engliſchen Expeditionen. Zwei davon hatten im Gallas⸗ 
Land große Noth wegen Mangel an Lebensmitteln auszuſtehen. 
Dr. Peters verſchaffte ſich ſeinen Proviant mit Gewalt von 
den beſiegten Stämmen. In Uganda war er vom 18. Februar 
bis zum 27. März und traf Emin in Imporo, wo die beiden 
Reiſenden drei Tage beiſammen weilten. Ueber den deutſch⸗ 
engliſchen Vertrag will er ſeine Anſichten nicht äußern. Zu⸗ 
erſt geht er nach Berlin und darauf nach Amerika. Später 
gedenkt er das Somaliland zu erforſchen. 

— Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung hält ihre diesjährige Generalverſammlung am 31. Auguſt 
und 1. September in Eifenach ab. Dieſelbe wird vorausſichtlich 
eine zahlreiche Betheiligung finden. Die Tagesordnung, auf welcher 
Fragen von allgemeinem augenblicklichen Intereſſe ſtehen, verſpricht 
anregende Verhandlungen. Es ſind folgende: 1) Wie laſſen ſich 
die Bildungsvereine auf unſere ländliche Bevöllerung ausdehnen? 
Referenten die Herren: Abgeordneter L. Jordan und Abgeordneter 
F. Schenck⸗Verlin. 2) Geſetzeskunde und Volkswirthſchaftslehre in 


der Fortbildungsſchule. Referenten die Herren: Abgeordneter 
Eberty und Abgeordneter Dr. H. Pachnicke-Berlin. 3) Ueber die 


Zerſplitterung im Vereinsweſen Deutſchlands. Referent: Herr Ab⸗ 
geordueter Rickert⸗Danzig. 4) Dex hauswirthſchaftliche Unterricht 
für Mädchen aus dem Volke. Referenten die Herren: Fritz Kalle: 
Wiesbaden und J. Tews⸗Berlin. Zu Punkt 4 werden auch Fräu⸗ 
lein A. Förſter in Kaſſel, welche ſich um die Einrichtung und Lei⸗ 
tung der Koch⸗ und Haushaltungsſchule in Kaſſel ein Verdienſt 
erworben hat, und Frau J. Hoſageus, Vorſitzende des Frauen⸗Bil⸗ 
dungsvereins in Eiſenach Bericht eritatten. Jede Auskunft ertheilt 
bereitwillig die Kanzlei der Geſellſchaft für Verbeitung von Volks⸗ 
bildung; Berlin W., Steglitzerſtraße 40. 

— Den deutſchen Trinkerheilanſtalten in Lintorf bei 
Duisburg, Rickling bei Neumünſter, Leipe im Kreis Jauer und 
Klein⸗Drenzig bei Guben, letzterer einer Schöpfung des Branden⸗ 
burgiſchen Provinzialvereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke, iſt im Mai 1889, aus dem gleichartigen Königsberger Ver⸗ 
ein hervorgegangen, ein oſtpreußiſcher Verein gefolgt und hat eine 
fünfte an die Arbeiter⸗Kolonie Karlshof bei Raſtenburg ange⸗ 
ſchloſſen. Die Leitung derſelben durch Paſtor Dr. Dembowski, 
während Graf Eulenburg⸗Praſſen an der Spitze der Aufſichtsfuh⸗ 
rung ſteht, iſt als beſonders tüchtig bekannt. Trunkſuchts⸗Gefähr⸗ 
dete will ſie fortan zunächſt bis zu je zehn aufnehmen vom 1. Juli 
d. J an. — Von jenen fünf Anſtalten iſt nur die erſtgenannte 
älteren Urſprungs und die übrigen verdanken ihre Entſtehung erſt 
der ſeit etwa acht Jahren in Deutſchland verbreiteten neuen poſi⸗ 
tiven Bewegung wider die Trunkſucht. Ihr Aufkommen hat aber 
auch in deutſchen öffentlichen Verwaltungen mit großem Perſonal, 
wie es ſcheint, ſchon den Gedanken wachgerufen, ob und wie fie 
ſich mit jenen Anſtalten in fortlaufende Verbindung ſetzen könnten, 
um rechtzeitig in den ihnen unterſtehenden Reihen der verderblichen 
Leidenſchaft einen Damm entgegenzuſetzen. Noch mehr würde eine 
eröffnete ſichere Zuflucht zur Ausrottung der böſen Gewohnheit in 
Anſpruch genommen werden, wenn erſt das im Entwurf fertig 
vorliegende Trunkgeſetz die Entmündigung gemeingefährlicher 
Trinker ins Leben einführte, dem Stettiner Beſchluſſe des deutſchen 
Juriſtentags vor zwei Jahren entſprechend. 0 23 

Boizenburg a. d. Elbe, 8. Auguft. Eine für Schiff⸗ 
fahrtskreiſe wichtige und intereſſante Neuerung iſt auf der hieſigen 
Schiffswerft von F. Lemm zu ſehen, ein Schraubenboot, welches 


durch eine zweipferdige Petroleummaſchine (Patent Capitaine), 


die erſte derartige vollendete Erſcheinung, fortbewegt wird. Das 
Boot iſt 6,5 Meter lang. 1,55 Meter breit, aus Stahlblech gebaut, 
bat eine ſchlanke, elegante Form und macht einen ſoliden Eindruck. 
Zur Bedienung iſt nur eine Perſon nöthig, welche ſich in kurzer 
Zeit mit der Handhabung der Maſchine und der Steuerung ver⸗ 
traut machen kann. Die Speiſung erfolgt durch gewöhnliches Pe⸗ 
troleum. Das Boot läuft rückwärts und vorwärts und die Fahr⸗ 
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Fan kann vermöge der praktiſchen 8 in jedem 
lugenblicke beliebig herabgemindert werden. Der Verbrauch an 
Petroleum iſt 1 bis 1½ Liter die Stunde. Da der Betrieb ein 
ſicherer und billiger iſt (ein geprüfter Heizer it natürlich nicht er⸗ 
forderlich), das Boot auch in mehreren Größen gebaut werden 
kann und zu jedem Zwecke auf Seen, Flüſſen und Strömen ver⸗ 
wendbar iſt, ſo dürfte dieſe Neuerung des Beifalles namentlich der 
Sportswelt ſicher ſein. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der Zonentarif feiert in Ungarn ſoeben ſeinen erſten Ge⸗ 
burtstag. Die Erfolge, welche man dort mit der Einführung eines 
Zonentarifs erzielt hat, ſind noch bedeutender, als man annahm. 
Er hat nach offiziöſen Angaben im erſten Jahre ſeines Beſtehens 
eine Mehreinnahme von 2048 033 Gulden ergeben. Die Zahl der 
beförderten Perſonen iſt um 7874524, d. h. um 151,8 Prozent ge⸗ 
tiegen. Die ſämmtlichen Mehrausgaben für neue Züge betragen 
600 000 Gulden, doch ſind ungefähr 400 neue Pexſonenwagen noth⸗ 
wendig geworden, die beſtellt worden ſind. Berechnet man die 
durchſchnittlichen Koſten der Neuanſchaffung eines Perſonenwagens 
auf 7000 Gulden, ſo ergiebt ſich für die Inbetriebſtellung der er⸗ 
wähnten 400 Wagen ein einmaliger Aufwand von 2800 000 Gulden. 
Nach Abzug der Betriebskoſten für nöthig gewordene neue Züge 
im Betrage von 600 000 Gulden von der ganzen Mehreinnahme 
im Betrage von rund zwei Millionen Mark verbleibt eine reine 
Mehreinnahme von rund 1400000 Gulden. Innerhalb zweier 
Jahre werden alſo die erwachſenden einmaligen außerordentlichen 
Ausgaben vollſtändig durch die Mehreinnahmen gedeckt, welche die 
Einführung des Zonentarifs bedingt. Vom dritten Jahre an 
bringt dann letzterer der Eiſenbahnverwaltung und ſomit dem 
Staate bedeutend höhere Einnahmen als bisher. 


Schweiz. 
* Bern, 5. Auguſt. Eine Mittheilung des Aus wande⸗ 
rungskommiſſariats in Bern warnt bei der in neueſter Zeit 
ſtattgefundenen ungünſtigen Geſtaltung der Verhältniſſe in den 
ſüdamerikaniſchen Staaten ſehr ernſtlich vor der Auswanderung 
dorthin. In Chile ſteigere ſich die Abneigung der chileniſchen 
Arbeiter gegen die Eingewanderten noch fortwährend und ſeien 
infolgedeſſen allerlei Gewaltthaten an der Tagesordnung. In 
Argentinien habe ſich die allgemeine Unzufriedenheit mit den 
dortigen Zuſtänden und ganz beſonders mit den mißlichen Geld⸗ 
verhältniſſen in einem blutigen Aufſtande Luft gemacht. Schon 
vor dem Ausbruch deſſelben hätten Tauſende von Arbeitern jenes 
Land vexlaſſen, um anderswo lohnendere Arbeit zu ſuchen. Viele 
hätten ſich nach Montevideo gewandt, aber leider meiſtentheils 
auch ohne dort ein beſſeres Los zu finden, denn auch Uruguay 
leide gegenwärtig unter der Kriſis des Nachbarlandes und der 
Ungunſt anderer Verhältniſſe. In Braſilien ſeien es überhaupt 
nur wenige Provinzen, welche bezüglich des Klimas für die Aus⸗ 
wanderung in Betracht kommen, und auch dort ſei es ſchwierig 
genug, lohnende Arbeit und günſtige Vorbedingungen für eine ge⸗ 
deihliche Niederlaſſung zu finden. 
Spanien. 

* Der große Strike in Katalonien iſt beendet. Die 
ſpaniſchen Induſtriearbeiter ſind gering an Zahl; die einzelnen In⸗ 
duſtriezentren ſowie auch die einzelnen Minenbezirke ſind klein und 
liegen weit aus einander; die Kommunikationsmittel find noch ſehr 
unvollkommen und vor Allem ſehr theuer; Schulbildung mit den 
Vortheilen, die ſie im Kampf ums Leben gewährt, iſt in der nie⸗ 
deren Bevölkerung noch ſo wenig verbreitet, daß man nicht zu 
ſchwarz färbt, wenn man behauptet, daß kaum mehr als die Hälfte 
der erwachſenen Spanier einigermaßen geläufig leſen, geſchweige 
denn ſchreiben kann; es fehlt ſomit den Arbeitern hier, um ſie zu 
einem wirkungsvollen, gemeinſamen Vorgehen im Sinne des 
Schutzes ihrer Geſammtintereſſen zu befähigen, ſo ziemlich an allen 
Vorbedingungen. Der Hauptgrund aber, weshalb die ſpaniſchen 
Induſtriearbeiter in einem Kampf mit dem Kapital heute noch un⸗ 
terliegen müſſen, liegt in ihrer elenden Lage ſelbſt: Wem es gar zu 
ſchlecht ergeht, der iſt weder kampffähig, noch kampfluſtig; die 
Fähigkeit, Krieg zu führen, kommt den Völkern wie dem Indivi⸗ 
duum erſt mit einem gewiſſen Grade von Wohlergehen, beziehent⸗ 
lich dauert die Möglichkeit, ſich zu befreien, feine Lage zu verbeſ⸗ 
ſern, nur ſo lange an, als der Menſch nicht ganz und gar recht⸗ 
und beſitzlos geworden iſt, ſo lange er nicht alle ſeine Kräfte aus⸗ 
ſchließlich nöthig bat, um mühſam und erbärmlich, nur gerade nicht 
verhungernd, aus der Hand in den Mund zu leben. Jämmerlic 
vom Tage zum Tage ſein Daſein friſtet, aber der, welcher, wie ich 
letzthin von den Maureſaer Webern konſtatirt habe, bei einer Ar⸗ 
beitszeit von 14 bis 16 Stunden nun neun bis zwölf Mk. Wochen⸗ 
lohn für ſich und ſeine Familie verdient; und unzählige ſpaniſche 
Arbeiter würden ſich heute glücklich ſchätzen, wenn es ihnen nicht 
ſchlimmer als den gedachten Webern erginge. Es gilt dies im Be⸗ 
ſonderen, um nur ein Beiſpiel unter vielen herauszugreifen, von 
den Bergleuten in den Queckſilberminen bei Almadén in der 
Mancha, von denen jüngſt unwiderſprochen die hauptſtädtiſche 
Preſſe behauptete, daß der Durchſchnittslohn, den ſie in dieſen rei⸗ 


f 


chen Se aen erhalten, welche jahraus, jahrein dem Staate 
viele Millionen abwerfen, die aber dem Bergmanne geſundheitlich 
ſo verderblich ſind, eine Peſeta per Tag — 80 Pfg. — nicht er⸗ 
reiche. Was das Schickſal der Arbeiter in Spanien verſchlimmert, 
das iſt der hartherzige, bab gige Charakter, der mit verſchwin⸗ 
denden Ausnahmen den wohlhabenden Spaniern und der herr⸗ 
ſchenden Klaſſe bei allem demokratiſchen Gebahren gegen niedriger 
Stehende, beſonders gegen Dienſtboten und Arbeiter eigen iſt. 
Zum Theil mag ja dieſes geringe Maß von Wohlwollen ſich er⸗ 
klären durch die Faulheit, Verlogenheit und Nichtsnutzigkeit des 
niederen Theils der 5 zum Theil aber iſt dieſe nicht 
fortzuleugnende Faulheit und Nichtsnutzigkeit ſicher ns wieder 
erſt eine Folge der ſchlechten Behandlung; genug, Thatſache bleibt, 
daß von allen Fabrikarbeitern der Welt, diejenigen, welche Spa⸗ 
nier zu Herren haben, am härteſten behandelt, am e 
loſeſten ausgeſogen werden, und wenn den ſpaniſchen Induſtriellen 
ihre Hartherzigkeit nicht mehr Vortheil bringt, als thatſächlich der 
Fall iſt, ſo liegt darin der beſte Beweis dafür, daß ſich gute Ar⸗ 
beit nicht mit Hunger und Knute erzwingen läßt und daß die 
ganze ſoziale Weisheit ſchließlich in dem Bibelſpruch gipfelt: Du 
ſollſt dem Ochſen, der da driſcht, das Maul nicht verbinden. 


Militäriſches. 


r. Perſonalveränderungen im *. Armeekorps: Die 
Kaſernen⸗Inſpektoren Thiele in Liegnitz nach Kulm, Dornbuſch 
in Poſen nach Liegnitz verſetzt. : 8 

r. Von venſionirten und ausgeſchiedenen Offizieren und 
Beamten des . Armeekorps ſind in der Zeit vom 1. Januar 
bis Ende Juni d. J. geſtorben: Muller, Zahlmeiſter a. D., 
zuletzt im jetzigen Drag.⸗Reg. von Bredow (1. Schl.) Nr. 4, am 
5. März; Mentzel, Garn.⸗Verwalt.⸗Inſ, a. D., zuletzt in Görlitz; 
v. Schultzendorff, Hauptm. z. D., zuletzt im jetzigen Inf.⸗Regt. 
Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46. 

r. Perſonalveränderungen im II. Armeekorps: Bahn 
Sek.⸗Lt. vom Infp.⸗Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, in das Inf.⸗Regt. Nr. 129 verſetzt. 

= Das „Mil.⸗Wochenbl.“ weiſt darauf hin, daß fünf noch 
lebende hohe Offiziere im Jahre 1840, alſo vor 50 Jahren, 
beim 1. Garde⸗Regiment zu Fuß eingetreten ſind. Es ſind 
dies der General der Infanterie und Generaladzutant v. Schweinitz, 
deutſcher Botſchafter in Petersburg, der General der Infanterie 
X. D. und Generaladjutant v. Werder, a lu suite des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments ſtehend, zuletzt Gouverneur von Berlin, der 
Generallieutenant à la suite der Armee Graf v. Kanitz, zuletzt 
Kommandeur der 1. e eee der General⸗ 
lieutenant z. D. v. Barby, zuletzt Kommandant von Raſtatt und 
der Generallieutenant z. D. v. Schmeling, zuletzt Kommandant 
von Danzig. 


Zum mediziniſchen Kongreß. 
‚ , Berlin, 8. Auguft. 
Das Vallfeſt im Wintergarten. 

Ob ein öffentlicher Ball in einem geſchloſſenen Saal am Abend 
eines der heißeſten Tage des Hochſommers ein ſogenannter Genuß 
ſei? Dieſe wohl aufzuwerfende Frage der „Hygiene der Feſte und 
Vergnügungen“ ſcheint ſchon im General⸗Komite des mediziniſchen 
internationalen Kongreſſes ohne alle Diskuſſion im bejahenden 
Sinne entſchieden worden zu ſein. Die Schrecken, welche die Vor⸗ 


ſtellung eines ſolchen Vergnügens nothwendig bei { 
Mehrheit der Menschen geh ob Me Ber 5 ee 
wecken muß. hatte man geglaubt, dadurch zu mildern, ober zu wet > 


ſcheuchen, daß man für die Vertheilung der gar zu großen Menge 
der Ballberechtigten Vorſorge traf und ſtatt eines gleichzeitig fünf 
Bälle für den geſtrigen Abend veranſtaltete. Die Abſicht war 
jedenfalls edel und menſchenfreundlich. Daß ihre Verwirklichun 

aber weſentlich dazu beigetragen hat, dem ganzen Kongreßball vi 

von ſeinem erwarteten Glanz und Temperament zu nehmen, hat 
geſtern die Erfahrung bewieſen. Die Fünftheilung ergab zwar — 
wie die Selbſttheilung von Zellen und Lebeweſen — fünf ganze 
ſelbſtändige wohlgeordnete Bälle in unüberfüllten, und ſomit in 
erträglicher Temperatur erhaltenen Sälen; aber faſt auf jedem ein⸗ 
zelnen dieſer Bälle machte ſich eine gewiſſe Verödung doch deutlich 
fühlbar. Ein öffentlicher Ballſgal muß überfüllt ſein, wenn die rechte 
Feſtſtimmung über ſeine Theilnehmer kommen ſoll. Ein Ballſaal, 
durch welchen man ſich in allen Richtungen frei und ohne Anſtoß bewe⸗ 
gen kann, und deſſen Nebenräume mit zahlreichen leeren gedeckten 
Tiſchen und unbeſchäftigten gähnenden Kellnern garnirt iſt, wirkt 
immer niederſchlagend, die Freudigkeit dämpfend, auch wenn ihn 
ſchöne Damen und weltberühmte Männer durchwandeln und durch⸗ 
walzen. Mit dem Beſuch des Balls im Wintergarten des Zentral⸗ 
hotels gedachte ich den Anfang zu machen. Von 9 Uhr ab begann 
er ſich langſam zu füllen. Nach ſo andauernden Sektions⸗ und 
darauf folgenden Feſttafelſitzungen, wie ſie die Kongreßmitglieder 
täglich zu überitehen haben, muß es ſchon eines ſtarken männlichen 
Entſchluſſes bedürfen, um ſich gleich nach deren Beendigung wieder 
in den Strudel eines Balles zu ſtürzen. Aber allmählich war doch 
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Kleines Feuilleton. 

* Eine Fürſtenlaune. Ob die nachfolgende kleine Epiſode 
wahr iſt?“) Ich kann es nicht beſchwören; vielleicht gehört fie 
nur in das Reich der Fabel, obgleich mein Freund Lamballe ſie 
mir ſtets mit vollſter Ueberzeugung und dem Schein größter 
Wahrhaftigkeit vorzutragen pflegte. 5 

Es war — ſo begann er ſtets — in dem Jahre, als wir auf 
unjerem ſiegreichen Zug durch Europa in Tilſit Raſt hielten. Der 
halbe Erdkreis zitterte vor der Macht Napoleons. Alles beugte 
ſich vor ihm und überall, wo er erſchien, war er unumſchränkter 
Gebieter. Während des kurzen Waffenſtillſtandes, den er mit 
Preußen abgeſchloſſen, kam ihm der Gedanke, ſeine Gegner zu 
einem Frühſtücksmahl nach Tilſit einzuladen. Nur zwei hatten 
den Muth, die Einladung anzunehmen: der König von Preußen 
und der Kaiſer von Rußland. Sie erſchienen, von einer ſtarken 
Estorte begleitet und mit großem Gepränge, während unſer Kai⸗ 
ſer ihnen ganz einfach in ſeinem grauen Rock und Dreimaſter ent⸗ 
gegentrat. In der fünften Etage des Schloſſes war das Mahl 
aufgetragen, wohl aus dem Grunde, weil man von den Fenſtern 
des Saales aus weithin die lagernden Truppen überblicken konnte, 
für die fürſtlichen Gäſte allerdings kein ſehr erfreulicher Anblick. 
Das Geſpräch an der Tafel war, wie ſich denken läßt, nicht eben 
ſehr lebhaft und ungezwungen; es drehte ſich ſchließlich um die 


Armee und Jeder, lobte ſein Heer nach Kräften. 


Einer der Fürſten, ich weiß nicht mehr, welcher, warf plötzlich 
die Frage auf, wer von ihnen am meiſten auf die unbedingte Er⸗ 
. ſeiner Leute zählen könne. Bi 

„Meine Soldaten gehorchen mir blindlings!“ 
ee 

„Und die Meinigen“, entgegnete Napoleon, „find jeden Augen⸗ 
blick bereit, für ER sterben 5 f € 


. Nein, ſie iſt beſlimmt nicht wahr, und die Fabel iſt auch 
nicht mehr ganz neu, denn in anderer Verſion iſt ſie vor Jahren 
bereits einmal aufgetaucht; aber die Anekdote iſt hübſch. und es 
darf mit einiger Verwunderung bemertt werden, daß ein franzöſi⸗ 
ſches Blatt es iſt, das ſie jetzt veröffentlicht. D. Red. 


rief Kaiſer 


„So laſſen Sie uns eine Probe machen!“ ſchlug der König 
von Preußen vor. 0 
Napoleon willigte ein und einen Lakaien heranwinkend, befahl 
er: „Führt jofort den Gardiſten Marcau hierher!“ 
Der Diener entfernte ſich und es herrſchte tiefes Schweigen, 
bis der Gerufene eintrat, deſſen Tapferkeit in der Armee ſprich⸗ 
wörtlich war und der ebenſo viele Wunden wie Auszeichnungen 
aufzuweiſen hatte. Auf der Schwelle blieb er ſtehen, ſeinen Kriegs⸗ 
herrn militäriſch grüßend. 
„Marceau“, redete Napoleon ihn an, „biſt Du willig, zu thun, 
was ich Dir befehle?“ 
„Ja, Sire!“ 
„Blindlings, was es auch ſei?“ 
dem Soldaten ſcharf in's Auge ſah. 
„Blindlings, Sire“, entgegnete dieſer ohne Zögern. 
„Nun wohl, ſo ſpringe dort zum Fenſter hinaus!“ 
Der Mann zuckte bei dieſen Worten zuſammen, kaum merk⸗ 
lich, wie aus Ueberraſchung, dann erwiderte er: „Sire wiſſen — 
ich habe ein Weib und zwei Kinder, — ich empfehle ſie der Für⸗ 
ſorge meines Kaiſers.“ 

Sei ihretwegen unbeſorgt, und nun — vorwärts!“ 
si ; gi grüßte militäriſch, trat an's Fenſter und ſprang 
inaus. 

„Jetzt iſt die Reihe an mir!“ rief hierauf Alexander, ſichtlich 
unge duldig, ſeine Macht zu erproben. „Ruft einen Mann meiner 
Leib garde,“ befahl er, „einerlei welchen, — den erſten Beſten!“ 

Nach wenigen Minuten erſchien ein Grenadier. 

„Wie heißeſt Du?“ fragte der Czaar. 

„Iwan Iwanowitſch, Väterchen.“ 

„Gut, Iwan, ſtürze Dich dort zum Fenſter hinaus!“ — 

„Ja, Väterchen!“ — 

Und ohne ein weiteres Wort, ohne ein Zeichen der Beſtür⸗ 
zung oder Ueberraſchung ſchwang ſich der Ruſſe aufs Fexiter, 
that einen tiefen Athemzug und ſprang hinab. 

Nun wandte ſich der König von Preußen an einen ſeiner 
Diener: „Im Namen des Königs fordert den Tapferſten meiner 
Leute auf, dier zu erſcheinen!“ — 


Ein rieſiger Ulan trat ein, ein prächtiger Soldat, ſechs Fuß 


fragte der Kaiſer, indem er 


hoch, von herkuliſchem Körperbau, die Bruſt mit Orden bedeckt und 
auf der Stirn eine große Narbe 0 g 

„Mein Freund“, redete der König ihn an, „auf Befehl ihrer 
Monarchen, um ihren Gehorſam zu zeigen, ſind ein franzöſiſcher 
Gardiſt und ein ruſſiſcher Grenadier zu dieſem Fenſter hinausge⸗ 
ſprungen. Haſt Du den Muth, das Gleiche zu thun?“ — 

Statt aller Erwiderung ſtellte der Soldat kaltblütig die Ge⸗ 
genfrage: „Geſchah es für's Vaterland?“ — 

„Nein!“ entgegnete der König zögernd. 

„Dann weigere ich mich!“ war die einfache Antwort. 

(„Gil Blas“) 


* Ein chineſiſches Begräbniß. Die Beerdigung des ver- 
ſtorbenen Marquis Tſeng, welches vor einigen Wochen in Shanghai 
ſtattfand, wax ein Typus für die Beſtattung eines hochſtehenden 
Beamten in Ching. In dem Leichenzuge marſchirten mindeſtens 
5000 Perſonen. Zuerſt kamen die Läufer des Yemen und Bes 
amtenſchmarotzer, alle in glänzenden Uniformen, Hunderte von 
ſeidenen und Sammet⸗Bannern tragend, die alle eine für den 
Anlaß paſſende Inſchrift trugen und die Tugenden des Verſtor⸗ 
benen prieſen. Hierauf folgten mehrere Tauſend Soldaten in blau 
und rothen, violett und rothen, und grün und weißen Uniformen. 
She trugen ganz alte Steinſchloßflinten, andere furchtbar aus⸗ 
ſehende Dreizacke und Speere, wieder andere moderne Gewehre. 
Während des Leichenbegängniſſes regnete es unaufhörlich. Da die 
Chineſen eine praktiſche Nation ſind, ſo hielt jeder Soldat auch 
einen ungeheuren Regenſchirm in der Hand! Unmittelbar vor 
dem Sarge marſchirten 100 Trompeter und Prieſter in pomphaft 
beſticktem Anzuge einher. Beſondere Pracht entfaltete der Leichen⸗ 
wagen, welcher die Form eines großen Drachens mit weit geö 
netem Rachen hatte. Die Chineſen ſagen, daß noch niemals ein 
ſo prächtiges . niß in Shanghai 5 habe. 
Es hat mindeſtens 20 fd. Sterling (400 000 Mark) gekoſtet. 
Die Leiche blieb einige Tage in Parade im Arſenal ansgeſtellt. 
Darauf wurde ſie nach der Ruheſtätte der Familie in dem ent⸗ 
fernten Hunan befördert. 


das einigermaßen hinlängliche Menſchenmaterial beiſammen, um die 
Aufforderung und muſikaliſche Verlockung zur Polonaiſe nicht ver⸗ 
geblich verhallen zu laſſen. An mediziniſchen Berühmtheiten war 
um zehn Uhr ſchon kein Mangel mehr in dem von einer ganz 
ſtattlichen Reihe von Paaren erg 1 5 Saal. Sir Paget hatte 
ſich durch ſein Alter und ſeine Würde nicht davon zurückhalten 
laſſen, auch dies Ballfeſt durch ſein Erſcheinen 51 ehren. Mehrere 
der erſten gelehrten, chirurgiſchen und „innermediziniſchen“ Größen 
Deutſchlands, Virchow, Hahn, Leyden, Liebreich, die letzteren drei 
mit ihren Gattinnen, welche den Sagl mit ihrer feſſelnden Frauen⸗ 
aumuth ſchmückten, v. Bergmann, Tobold, Bernhard Fränkel, im 
liebevollen und lieblichen Geleit der lichtblonden jugendſchlanken 
Tochter, G. Siegmund, Dettweiler und wohl noch manche andere 
beimiſche und fremdländiſche Meiſter der Kunſt des Asklepios 
forgten dafür, daß der gefeierte britiſche Gaſt ſich hier in ehen⸗ 
bürtiger Geſellſchaft befände. Herr von Szarwoity, der ungariſche 
Delegirte, war leider nicht in jenem maleriſchen national⸗magyari⸗ 
ſchen Prunkkoſtüm erſchienen, das am Montag in der Eröffnungs⸗ 
ſitzung jo großen Effekt machte; hier hätte es ihn möglicherweise 
im Walzer behindert, den er echt „weaneriſch“ feſch als Virtuoſe 
deſſelben und mit wohlbegründetem Stolz darauf tanzte. Der 
Glanz und die Farbe der Uniformen mangelte dem Saal nur in 
ſehr. Ein einziger preußiſcher Lieutenant in der Menge, wohin 
man auch die forſchenden Blicke ſandte, zwei britiſche Offiziere in 
Scharlachjacken, ein Paar franzöſiſche und belgiſche Militärärzte in 
Uniform und ein türkiſcher oder ägyptiſcher Arzt mit dem rothen 
ez auf dem Haupt, darauf beſchränkte ſich die Zahl der von der 
chwarzen 9 des Fracks in ihrer Erſcheinung abweichen⸗ 
den Herren. Di ehrheit der Damen hatte in ihren Toiletten 
der Jahreszeit Rechnung getragen und ſtatt eigentlicher Ballroben 
kurze Promenadenkleider angelegt, die dann freilich als Folie für 
einige beſonders prunkvolle Trachten mit lang nachrauſchenden 
Galaſchleppen dienten und dieſe zu um ſo bedeutenderer Wirkung 
brachten. Auffälliger noch, weil völlig verſchieden von allem bei 
uns Gewöhnten, war die geſammte Erſcheinung einer jungen Eng⸗ 
länderin oder Amerikanerin, mit einem Kopf, zumal einem 0 
von der feinſten Schönheit des Schnitts, mit prächtigen gold⸗ 
blonden Haaren, deren üppige Fülle, in klaſſiſch antiker Weiſe 
friſirt, am Hinterhaupt zu einem weit abſtehenden Knoten zu⸗ 
ſammengenommen war; die zierliche kleine Geſtalt in einem leicht 
gegürteten, weichfaltigen, goldgelben, im einfachen freien Stil der 
engliſchen ſommerlichen Mädchentrachten geſchnittenen Kleide, mit 
Einſätzen alter goldurchzogener Spitzen vom Halſe nach Bruſt und 
Schultern hin. Wenn man den engliſchen Damen im Allgemeinen 
nicht mit Unrecht nachſagt, daß ihnen zum graziöſen Tanz meiſt 
die natürliche Anlage fehlt, jo widerlegte dieſe „Lady in Yellow“ 
für ihre Perſon wenigſtens ſolche abfällige Meinung glänzend. Nie 
ſah ich einen Walzer graziöſer und reizvoller getanzt werden als 
als durch ſie. Von der gefürchteten Hitze im Saal war nicht viel 
zu ſpüren. Vielleicht übten die im ſüdlichſten und nördlichſten 
Theil deſſelben aufgethürmten Pyramiden aus Eisblöcken eine 
ähnliche Wirkung auf die Temperatur, wie im Großen die an⸗ 
geblich tief nach Süden hexabſchwimmenden arktiſchen Eisberge 
im Atlantiſchen Ocean auf die Wetterzuſtände und Wärme⸗ 
verhältniſſe Europas während der verregneten kalten Juni⸗ 
und Juli⸗ Wochen. Auch hier fiel ein oft erneuerter Regen 
aus der Höhe auf die unten Verſammelten hinab. Aber 
ſeine Tropfen waren nicht Waſſer, ſondern Roſen. — An 
den Tiſchen im großen Saale ſorgte der Sekt erfolgreich für 
die allmälige Erhöhung der Stimmung auch der nicht tanzenden 
Kongreß⸗Herren und Damen, während die Tiſche ohen in den 
Speiſeſälen, bei den winterlichen Bällen in dieſen Räumen die 
Schauplätze übermüthigſter Luſt, faſt gänzlich unbeſetzt blieben. 
aber der rechte Zug und Schwung wollte, bis Mitternacht wenig⸗ 
nicht in das Feſt kommen. Wir verließen es um dieſe Zeit, 
um einigen der vier anderen Kongreßbälle einen Beſuch zu machen. 
Aber noch in der Thür begegneten wir verſchiedenen vertrauens⸗ 
werthen Männern, deren bedenklich verſtörte Mienen auf ſo tieſes 
Seelen- oder Körperleid deuteten, daß wir beſorgte Fragen an jie 
thaten. Und was kam heraus? Es waren Flüchtlinge aus jenen 
anderen Ballſälen im Weiten und Süden; ſie hätten ſich, jo ver⸗ 
ſicherten ſie, noch eben gerettet aus der Oede und Langenweile, die 
dort geherrſcht habe, und ſeien hierher gekommen, um Luft und 
Leben und neue Auffriſchung zu ſuchen. Ich mußte ihnen wohl 
glauben, gab den Verſuch auf, die Probe an mir ſelbſt zu machen, 
und wünſche ihnen von Herzen, daß fie im Wintergarten, was fie 
geſucht, gefunden haben mögen. (Voſſ. Ztg.) 


Lokales. 


Poſen, den 9. Auguſt. 


Die Siſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Boten in 
Verbindung mit der Polytechniſchen Geſellſchaft und dem Natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Verein gedenkt am Sonntag, den 24. d. Mts. 
einen Ausflug mit Damen über Jarotſchin nach Goſtyn zur Beſich⸗ 
tigung des dortigen berühmten Philippiner⸗Kloſters und weiter 
nach Liſſa zu machen. Am letzteren Orte wird ein Lokalkomite die 
nöthigen Veranſtaltungen in die Hand nehmen, unter anderem iſt 
ein großes Gartenfeſt daſelbſt geplant. Näheres werden wir in 
nächſter Zeit bringen. 

n. Ferienkolonien. Nachdem bereits über die Vorſtellung 
der aus der Sommerfriſche heimgekehrten Ferienkoloniſten in ein⸗ 
gehender Weiſe berichtet worden iſt, erübrigt es heute noch, nach⸗ 
träglich dasjenige mitzutheilen, was die Kolonieführer über den 
Verlauf der vierten 5 berichtet haben. Derſelbe iſt bei 
dem ausgezeichneten Sommerwetter in allen Kolonien umſomehr 
ein recht befriedigender geweſen, als die zahlreichen Freunde der 
Kinder bemüht waren, denſelben auf mancherlei Weiſe ihre Theil⸗ 
nahme und ihr Wohlwollen zu erkennen zu geben. Die Knaben⸗ 
kolonie zu Kurnik benutzte die Gunſt der ſchönen Witterung, um 
in der letzten Woche täglich zu baden und Ausflüge zu unterneh⸗ 
men. Ueber den äußerſt befriedigenden Verlauf des Ausfluges 
nach Gondek, woſelbſt die Kolonie von dem Bahnhofsvorſteher 
Herrn Gernoth in beſter Weiſe bewirthet wurde, iſt bereits be⸗ 
richtet worden. In Kurnik verabſchiedete ſich die Kolonie am 
letzten Sonnabend von ihren Wirthsleuten und in Gondek von den 
vielen Freunden und Gönnern, die auf dem Bahnhofe erſchienen 
waren. Dem Geſammtbericht über die Knabenkolonie in Polniſch 
Netkow iſt zu entnehmen, daß die Knaben in der letzten Woche 
nach der romantiſch gelegenen Sauermannsmühle, einer früheren 

tation für Poſener Perlenkoloniſten, geführt wurden. Der Aus⸗ 

ug nahm einen allſeitig befriedigenden Verlauf. Der Abſchied 
von den Wirthsleuten war ein recht herzlicher. Die Rückfahrt na 
Poſen verlief troß der hohen Temperatur am vorigen Sonnaben 
obne Nachtheil für das Wohlbefinden der Knaben. Um 5,45 Uhr 
Nachmittags traf die Kolonie in Poſen ein. Die Mädchenkolonie 
Schrompe verlebte den letzten Sonntag in beſonders freudiger 
Stimmung, Anläßlich des Erntefeſtes, das mit Rückſicht auf die 
Kinder früher gefeiert wurde, herrſchte in dem ſonſt ſo einſamen 
Kolonieorte ein bewegtes Leben. Zahlreiche Gäſte waren erſchienen, 
welche an dem munteren Treiben der Kinder freudigen Antheil 
nahmen. Frau Oberamtmann Weißleder und Frau von Platen 
hatten für eine beſondere Bewirthung der Koloniſten Sorge ge⸗ 
tragen. Der ſchöne Geſang, vor allem aber das beſcheidene Weſen 
trug den Kindern ſogar Geldgeſchenke ein, welche Herr Admini⸗ 
ſtrator Blake zu Neudorf ſpendete. Am Donnerſtag nahm die 
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Kolonie von ihrer Gönnerin, der Frau Baronin von Hynecken, 
Abſchied, bei welcher Gelegenheit es an liebevollen Aufmerkſamkeiten 
mancherlei Art nicht fehlte. Unter Anderem erhielt jedes Mädchen 
auch ein nützliches Andenken und ein Geldgeſchenk. Nicht minder warm 
wie hier, geſtaltete ſich der Abſchied von den Wirthsleuten am 
letzten Sonnabend. Um 6,18 Uhr Nachmittag trafen die Kinder 
in Poſen ein. — Auf der Eduardsinſel wurde während der 
letzten Woche fleißig gebadet. Wiederholt nahm man ele 
liebgewordene Punkte der Umgegend zu beſuchen. Betrübten 
Woche ein beg die Mädchen, deren Geſundheit während der 
oche eine befriedigende war, von der Inſel. Die Beförderung 
nach dem Bahnhofe Schroda bewirkten die Herren Bürgermeiſter 
Bruſt, Rittmeiſter Jouanne, Beſitzer Matſchke und Wirth Sabebti 
Nach willkommener Exquickung durch Frau Geisler, traf die Ko⸗ 
lonie um 2 Uhr 11 Min. in Poſen ein. — Am Nachmittag des 
2. Auguſt ſind auch die 42 Einzelpfleglinge bei ihren Eltern in 
Poſen eingetroffen. Wie man hört, haben dieſe Kinder durchweg 
eine vortreffliche Verpflegung und eine in jeder Hinſicht liebevolle 
Behandlung erfahren, ſodaß dieſelben ihre gütigen Pfleger wohl 
nicht ſobald vergeſſen werden. 
* Der hieſige Frauenarzt Herr Dr. v. Swiecieki iſt von 
ae e ee mediziniſchen Kongreſſe aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 


Erledigte Stelle. Bei dem Amtsgericht in Poſen 
Beben 1. Dezember d. J. die Stelle eines Gerichtsſchreibers zu 
eſetzen. 

d. „Thun wir das Unſrige.“ Unter vorſtehender Ueberſchrift 
hat der „Dziennil Pozn.“ begonnen, eine Reihe von Artikeln zu 
veröffentlichen, in welchen verſucht wird, der polniſchen Bevölkerung 
Maßnahmen an die Hand zu geben, welche geeignet ſein ſollen, 
dieſelbe vor Verfall in nationaler, ſittlicher und nangieller Hinſicht 
zu bewahren. In dem uns vorliegenden Artikel des „Dziennik“ 
wird darauf hingewieſen, daß der polniſche Großgrundbeſitzer, 
der in den mei lichen B. nur Vogt anf. ſeiner Beſitzung ſei, 
während die eigentlichen Beſitzer derſelben die Hypothekengläubiger 
ſeien, ſich verſchiedentlichen Illuſionen hingebe, und dies um ſo 
mehr, je mehr er ſeinem wirthſchaftlichen Ruin entgegen gehe. 
Erſt wenn er dieſes ſeines Amtes als Vogt enthoben werde, wenn ſeine 
Beſitzung in fremde Hände übergehe, wenn ihm mit dem Stab in 
der Hand, nur noch der Anblick ſeines ehemaligen Beſitzthums, 
ſonſt aber nichts weiter übrig bleibe, als eine Zukunft voller Noth 
und Dornen, alsdann erſt hörten die Illuſionen auf und es trete 
die Nothwendigkeit als das einzige Rettungsmittel an denjenigen 
heran, der einſt Luftſchlöſſer gebaut habe. Aus dieſem Taumel erſt 
habe die Anſiedelungskommiſſion die Polen geweckt, ſie habe olle 
die Augen geöffnet und gezeigt, wie ſchwach ſie auf der Scholle 
ſtehen, mit der verwachſen zu ſein ſie geglaubt hätten. Die 
Kommiſſion habe ihnen vor Augen geführt, daß an der Uhr der 
geſchichtlichen Veränderungen die Stunde gekommen ſei, welche 
die Gutsherren von dem Herrenſitz, der ja nur ein ſcheinbarer (kein 
wirklicher) jei, trenne, indem fie den Schleier der Selbſttäuſchung zerreiße 
und die Noth der von derjelben Befangenen in ihrer erſchreckenden 
Nacktheit zeige. Ein großer Theil des polniſchen Großgrundbeſitzes 
ſei bereits vor dem Beginn des Anſiedelungsweſens in deutſche 
Hände übergegangen. enn nunmehr das Anſiedelungsweſen 
nicht im Stande ſei, den Polen die Augen zu öffnen und ſie zum 
Schauen in die Zukunft zu Tune dann ſei überhaupt keine 
Rettung mehr. Mit jedem Tage werde es ſchwerer, ſich auf eige⸗ 
ner Scholle zu halten; noch ſchwieriger ſei es, auf derſelben den 
Kindern die Zukunft zu ſichern. Man müſſe von den bisherigen 
Anſchauungen, von dem großartigen Leben, abſtehen und mit 
Ernſt an die Arbeit und an das tägliche Brot denken, um ſo die 
Möglichkeit er ſchaffen, ſich im eigenen Lande zu halten. Die Noth⸗ 
wendigkeit der ernſten Arbeit ſei bereits von Vielen anerkannt 
worden. Von Denen, welche ehemals Großgrundbeſitzer geweſen, 
hätten viele ihre Söhne in die Lehre geſchickt, ſei es auf die Hoch⸗ 
ſchule, zum Kaufmann, zum Handwerksmeiſter oder zur Vor⸗ 
bereitung für ſonſt einen praktiſchen Beruf; auch die Töchter hätten 
ſich der redlichen Arbeit zugewendet und verdienten ſogar ſo viel, 
daß ſie den Eltern und jüngeren Geſchwiſtern den Lebensunterhalt 
gewährten. Was hier aber die Nothwendigkeit hervorrufe, ſei noch 
nicht überall Ueberzeugung; man gehe nicht überall mit Luft und 


Liebe an die Arbeit. Dies zu thun, ſei aber gerade eine 
denn die Zahl ſolcher Familien, 


dringende Nothwendigkeit, 
welch ehedem ihre Exiſtenz aus dem Großgrundbeſitz gehabt und 
nunmehr auf den Erwerb durch eigene Arbeit angewieſen ſeien, 
jei immermehr in der Zunahme begriffen. Ehedem hätten Fami⸗ 
lien, nachdem fie ihren Grundbeſitz verloren, es nicht vermocht, ſich 
zur Arbeit anzuſchicken, um ſich ſelbſt und der Familie den Lebens⸗ 
unterhalt zu erwerben. Dieſe Familien ſeien vollſtändig unter⸗ 
gegangen, ſo daß heute nach wenigen Jahren keine Spur mehr 
vorhanden ſei. Dieſe Familien, welche in der Regel adelige ſeien, 
dürften aber um keinen Preis untergehen. Sie ſeien nothwendig, 
um dem Lande den erblichen daun ge Charakter und die natio⸗ 
nalen Traditionen zu erhalten und Letztere den Nachkommen zu 
übermitteln. Die Erhaltung ſolcher Traditionen ſei für jedes Volk 
eine Nothwendigkeit, um ſo mehr aber für das polniſche Volk, 
wenn dieſes zum Guten umkehren ſoll; ſie ſei eine Nothwendigkeit 
zur Pflege der Idegle, ohne welche ebenfalls kein Volk gedeihen 
und ſeine charakteriſtiſchen und edlen Eigenſchaften wahren und 
erhalten könne. 


d. Die Verhältniſſe der polnischen Arbeiter in den 
weſtlichen Provinzen werden dom „Kuryer Pozn.“ in einem 
längeren Artikel 7 Ren Hiernach würde die Anzahl der pol⸗ 
niſchen Arbeiter in den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Behwerten 
ſich auf 30000 beziffern. Die Heimath derſelben find die verſchie⸗ 
denen Gegenden des preußiſchen Antheils, von Oberſchleſien ange⸗ 
ſurſſche bis in das Land der evangeliſchen Maſuren. Für die ma- 
uriſchen Arbeiter beſtehen in jenen Arbeiterbezirken zwei große 
evangeliſch⸗polniſche Vereine. Für die Erhaltung der Sittlichkeit 
unter den katholiſchen Arbeitern müſſe die Kirche Sorge tragen. 
In der Zeit, in welcher egen e Szotkowski lein Weſtpreuße, 
der nunmehr nach ſeiner Heimath behufs Uebernahme der Seel⸗ 
ſorge zurückgekehrt iſt — Anm. d. Red.) in jenen Bergwerks⸗ 
bezirken gewirkt habe, ſeien daſelbſt 22 polniſche Vereine von je 
50 bis 200 Mitgliedern gegründet worden. Aufgabe dieſer Ver⸗ 
eine ſei, die Zuſammengehörigkeit unter den Mitgliedern aufrecht 
85 erhalten, gegenſeitige Unterſtützungen zu gewähren und auf die 

ergleute mit 5 guter polniſcher Zeitſchriften fördernd einzu⸗ 
wirken. — In Hamburg beſtänden zwei polniſche Vereine. Die 
Zahl der dauernd dort anſäſſigen Polen beziffere ſich auf 300; 
davon ſeien etwa ein Drittel Handwerker, ein Sechſtel Beamte 
und die Hälfte Arbeiter; ſelbſt ein polniſcher Arzt fehle nicht, der⸗ 
ſelbe ſei Dr. Hadamczyk. Außerdem ſeien daſelbſt ſtets 
W Polen anweſend, deren Zahl auf 1500 angegeben 
wird. Religiöſe Hilfe gewähre den dortigen Polen von Zeit zu 
Zeit der Militärgeiſtliche Frydrychowicz in Altona. 

Zu. Beſitzveränderung. Der Rentier Herr Kryſiewicz von 
hier hat ſein am Alten Markt Nr. 65 belegenes Hausgrundſtück, 
in welchem ſich das Mamrothſche Bankgeſchäft befindet, durch Ver⸗ 
mittellung des Güteragenten Marczynski an die Kaufleute Herren 


Nowa u. Hirſchbruch hierſelbſt für den Preis von 195 M. Ab 


verkauft. 

* Feuer. Auf der Feldmark von Lawica brannte geſtern ein 
Getreideſchober total nieder. Die ſtädtiſche Feuerwehr hatte zum 
Löſchen des Brandes die Landſpritze dorthin eutſendet. 


* Feuer. In Krzyzownik brach heute Morgen kurz vor drel 
Uhr Feuer aus. Eine Scheune und 2 Ställe auf der Beſitzung 
des Gutsbeſitzers Kretſchmer wurden ein Raub der Flammen, 
und verbrannten hierbei auch 3 Pferde. Außer der von hier ent⸗ 
ſandten Landſpritze waren noch 2 Spritzen aus den Nachbarorten 
zur Dämpfung des Feuers auf der Brandſtelle erſchienen. 

* Straßenſperre. Geſtern iſt die Halbdorfſtraße zwiſchen der 
Schützen⸗ und der Langenſtraße für den Wagenverkehr auf die 
Dauer von 14 Tagen geſperrt worden. 

u. Straßenraub. Geſtern Nachmittag hat ein elfjähriger, 
an dem Fiſchereiplatze wohnhafter Knabe einem ſechzehnjährigen 
Mädchen auf dem genannten Platze dadurch den Betrag von 
1,50 M. aus der Hand entriſſen, daß er ihr heftig auf dieſelbe 
ee ſo daß ſie eien en war, die Hand zu öffnen. Glücklicher 

eiſe iſt der jugendliche Straßenräuber, welcher mit dem Gelde 
eiligſt die Flucht ergriff, erkannt worden. 

* Ein Menſchenauflauf wurde geſtern Abend in der Schiffer- 
ſtraße dadurch verurſacht, daß ſich das Gerücht verbreitete, in ein 
an dieſer Straße belegenes Haus hätten ſich zwei fremde Männer 
vermuthlich in der Abſicht eingeſchlichen, dort einen Diebſtahl zu 
verüben. as Haus wurde polizeilich abgeſucht, aber nichts Ver⸗ 


düchtiges gefunden. 

Su. Unterſchlagung. Eine an der Unteren Mühlenſtraße 
wohnhafte Wittwe Aalen eſtern Vormittag ein an dem Fiſcherei⸗ 
1 wohnhaftes halbwüchſiges Mädchen mit einem größeren 
Geldſtück und einem Topfe nach Bier. Den Reſt des Geldes 
ſollte das Mädchen mit dem Biere ihrer Auftraggeberin abliefern. 
Da das Mädchen jedoch nicht zurückkehrte, begab ſich endlich die 
Wittwe zu der Mutter 4 1 und ſtellte es ſich nun heraus, 
daß das Mädchen das Geld unterſchlagen und in ſeinem Nutzen 
verwendet hat; die ungerathene Tochter ſieht ihrer gerichtlichen 
Beſtrafung entgegen. 

—u. Diebſtähle. Einem an der Breitenſtraße wohnhaften 
Kaufmanne ſind vor einigen Tagen aus einem verſchloſſen geweſe⸗ 
nen Tiſchchen durch Abreißen der Tiſchplatte drei goldene Knöpf⸗ 
chen im Werthe von zuſammen zehn Mark und ein goldenes Me⸗ 
daillon im Werthe von fünfzehn Mark geſtohlen worden. Man 
iſt dem Diebe bereits auf der Spur. — Dieſer Tage iſt einem 
an der St. Martinſtraße wohnhaften Haushälter aus dem Hausflur 
ein graues Zeugjacket geſtohlen worden. Daſſelbe enthielt ein Porte⸗ 
monnaie mit 8 M. Inhalt und ein Medaillon mit der Gravirung L. Z. 
1884. Ein begründeter Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon liegt zur 
Zeit noch nicht vor. — Geſtern ſind einem an der Bismarckſtraße 
wohnhaften Kaufmann ein Opernglas mit ſchwarzem Futteral, 
gezeichnet „Bernhard⸗Karlsbad, ſowie ein Ledergürtel im Werthe 
von zuſammen 54 Mark, aus einem verſchloſſen geweſenen Zimmer 
entwendet worden. Auch in dieſem Babe iſt man dem Diebe auf 
der Spur. — In der vergangenen Nacht ſind im Schilling aus 
einem verſchloſſen geweſenen Stalle unter Anwendung eines Nach⸗ 
ſchlüſſels zehn Gänſe geſtohlen worden. Die Diebe — denn an 
dieſem Diebſtahl waren offenbar mehrere Perſonen betheiligt — 
ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. 

—u. Verhaftung. Geſtern Vormittag iſt eine unverehelichte 
Frauensperſon von hier in Haft genommen worden, weil dieſelbe 
auf dem Wilhelmsplatze groben Unfug verübt hat. 

Du. Verhaftung. Geſtern on iſt ein Schloſſergeſelle 
von hier in Haft genommen worden, weil derſelbe auf dem Sa⸗ 
piehaplatze dabei abgefaßt wurde, als er einen Taſchendiebſtahl 
verüben wollte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung des me⸗ 
diziniſchen Kongreſſes theilte Virchow ein Schreiben Crispis 
mit, in welchem dieſer ſeine Genugthuung über die Wahl 
Roms als künftigen Kongreßort bezeichnet; ferner iſt aus 
Chicago eine Einladung für den XI. Kongreß eingetroffen. 
Beglückwünſchungs⸗ Telegramme gingen von der Univerſität 
Tomsk und der Stadtvertretung von Teplitz ein. 
Außerdem wurde ein Telegramm der Großherzogin 
von Baden an den Kultusminiſter v. Goßler verleſen, in dem 
zum Ausdruck gelangt, daß die Kaiſerin Auguſta dem Kon⸗ 
greſſe mit vielem Intereſſe „efolgt wäre. Hierauf hielt Wood 
(Philadelphia) ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag: „Ueber 
Anäſtheſia.“ Die Kaiſerin beſuchte heute Vormittag die medi⸗ 
ziniſche Ausſtellung. 

Danzig, 9. Auguſt. Die „Danziger Zeitung“ meldet: 
Der frühere Landesdirektor Dr. Wehr wurde geſtern in Berlin, 
wo er ſich ſeit ſeiner Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft 
aufhielt, auf gerichtliche Anordnung wieder verhaftet und 
heute hierhergebracht. 


Berlin, 9. Auguſt. Der Reichsanzeiger veröffentlicht 
einen kaiſerlichen Erlaß an den Reichskanzler vom 9. d. M., 
welcher beſtimmt, daß bis 8 verfaſſungsmäßigen Regelung 
der Verhältniſſe Helgolands im Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung die Regierung der Inſel in des Kaiſers Namen auf 
Grund der beſtehenden Geſetzgebung und unter Schonung der 
vorhandenen Verwaltungs⸗Organiſation durch den Reichskanz⸗ 
ler geführt werde. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

Freunds politiſche Jahrbücher. 3 Recht 
und öffentliches Leben in vollsthümlicher Darſtellung. Von den 
unter dieſem Titel in Leopold Freunds Verlag in Breslau heraus⸗ 
gegebenen Volksſchriften find ſoeben zwei weitere Bände erſchie⸗ 
nen: Band III „Der Freiſinn in ſeinem nee zu 
Schule und Kirche von Willibald Volkmann“ und Band 
IV „Das deutſche Gen oſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 
von Dr. Fritz Schneider, Mitglied des Reichstags.“ Im Band 
III behandelt der Verfaſſer das Verhältniß der freiſinnigen Partei 
u Schule und Kirche u. a. in folgenden Abſchnitten: Freiſinn und 
olksbildung — Wem gehört die Schule — Schulzwang und 
Unterrichtsfreiheit — Der Freiſinn und die Schulaufſicht — Die 
Aufhebung des Schulgeldes — Selbſtverwaltung und Buxreaukra⸗ 
tismus im Schulgebiet — Die Simultanſchulen — Freiſinn und 
Lehrerſtand — organiſche und mechaniſche Unterrichtsgeſetzgebung 
— Die politiſchen Barteien und die Schule — Der Windthorſtſche 
Schulantrag — Gewiſſensfreiheit und Toleranz — Die Streit⸗ 
unkte zwischen Kirche und Staat — Der chriſtliche Staat — 
rieſterkirche und Volkskirche. — Im vierten Band „Das deutſche 
Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889“ giebt der Reichstags⸗ 
eordnete Dr. Fritz Schneider, der langjährige Vertreter von 
Schulze⸗Delitzſch auf den Verbandstagen der Genoſſenſchaften, in 
einer Einleitung eine allgemeine Ueberſicht der genoſſenſchafflt en 

Bewegung in Deutſchland und beſpricht alsdann das neue 
noſſenſcha tsgeſetz in einer Reihe klarer ſachverſtändiger Aufſätze. 


es 


r 


Cotaler Ausverkauf wegen Gefcüftsanflöfung 


Wegen Verlegung meiner Pianoforte⸗Großhandlung nach Berlin, Mohren⸗ 
ſtraße 19, verkaufe ich mein hieſiges großes Lager der vorzüglichſten 


2 o 1 ® 
ügel, Pianinos u. Harmoniums 
gänzlich aus. . . 
Da mein Geſchäftslokal, Berlinerſtr. 2, bis zum 1. Oktober d. J. geräumt ſein muß, 
fo habe ich, um den Ausverkauf zu beſchleunigen, die Preiſe ſämmtlicher Inftrumente 


weit unter Fabrikpreis ermäßigt, 


und bietet ſich ev. Reflektanten hierdurch Gelegenheit zur Erwerbung eines vor⸗ 
züglichen Inſtruments zu billigſtem Preiſe. Für die Güte und Solidität 
der von mir gekauften Inſtrumente leiſte ich auch fernerhin langjährige Garantie 
und gewähre auf Wunſch Zahlungserleichterung. Gebrauchte Flügel werden zu 
allerbilligften 14 1 abgegeben, und befinden ſich darunter mehrere ſehr gute Konzert⸗ 
flügel, welche ſich vorzüglich für Hotels oder Reſtaurants eignen. 
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Es hat Gott gefallen, heute früh gegen 6 Uhr meinen 
innigſtgeliebten Bruder, den Rittergutsbeſitzer 


Wladislaus Bode 


durch einen ſanften Tod zu ſich zu nehmen. 


Staff beſonderer Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt J 


eines kräftigen 11984 
Knaben 
wurden hocherfreut. 
Poſen, d. 8. Auguſt 1890. 
Hugo Kindler u. Frau 
Martha geb. Naumann. 


Er ſtarb, 


wohl vorbereitet durch ein chriſtliches Leben, unerſchütter⸗ 


lich vertrauend auf unſern Herrn Jeſum Chriſtum, nach 
langem ſchweren Leiden, nach eben vollendetem 59. Lebens⸗ 
jahre. Er ruhe in Frieden! 

Pölwica, den 9. Auguſt 1890. 


io Ce 
Eugenie Tochtermann, 
geb. 
Die Exportation findet ſtatt am 
Nachmittags 5¼ Uhr, die Beerdigung am Dienſtag, 
mittags 10 Uhr in Santomiſchel. 


Die Geburt eines munteren 


Knaben 


zeigen hocherfreut an 12021 


bert Berliner 


und Frau Marie geb. Ziegel. 


Bode. 1 
Montag, den 11. Auguſt, 5 
Vor⸗ 


Durch die Geburt eines 
munteren Sohnes wurden 
hoch erfreut 12094 

Baruch Kobliner 


und Frau. 
Kurnik, 7. Auguſt 1890. 


Heute Mittag um 1½ Uhr 
ſtarb nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden unſerälteſter 
geliebter Sohn Hugo im 
Alter von 14 Jahren 1 Monat. 

Dies zeigen tiefbetrübt allen 
Freunden und Bekannten an 


Feuerhoff u, Fran 
nebſt Kinder. 

Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 
en Diakoniſſenhauſe aus 

att. 


Heute früh 7 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod 
unſer heißgeliebtes Söhnchen 
Martin im Alter von 9 
Monaten, was hiermit tief 
betrübt anzeigen. 

Poſen, den 9. Auguſt 1890. 


Wilhelm Sültz 1. Stau. 


Die Beerdigung findet 
Dienftag, den 12. Auguſt, 
Nachmittags 5 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Bertha Meier 
mit Hrn. Karl Fettback in Groß⸗ 
Ottersleben⸗Rieſtedt. Frl. Elia 
Gärtner mit Kaufmann Arthur 
Liebſcher in Dresden. Frl. Eli⸗ 
ſabeth Graf mit Hrn. H. Grätz 
in Berlin. 

Verehelicht: Paſtor Hch. Win⸗ 
ter mit Frl. Eliſabeth Witte in 
Kloſter Lehnin. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Le Tanneux v. St. Paul in Otten 
b. Bieten. Major v. Buſſe in 
Neu⸗Ruppin. 

Eine Tochter: Hrn. John Borin 
in Gothenburg. Rechtsanwalt 
Fuhge in Königsberg. 

Geſtorben: Dr. med. Arthur 
Bei a in Chicago. Fr. Ida 


eiſtel geb. Schröder in Deſſau. 
uchdr. Andr. Schmidt in Leipzig. 


DI 


J. P. Beely's Garten. 


Montag und Dienſtag: 


roses Concert 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
A. omas, 
11995 Königl. Muſikdirigent. 
Männer⸗Turn⸗ 
Verein Poſen. 


Sonntag, den 10. d. M., im 
Feldschloss-Etablissement: 


Sommerfeſl. 


Anfang 4 Uhr. x 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 


Garten = Konzert, Keulen⸗ 
ſchwingen u. Schauturnen, 


Geſellſchaftsſpiele, Gewinn⸗ 
verloojung für Damen u. Kinder, 
Preisſchießen für Herren. 
Tanz im Saale. 

Entree zum Garten für Nicht 
5 f. And Pf., für 4 Perſonen 
75 Pf., Kinder 10 Pf., Entree 
zum Saal für Nichtmitglieder, 
die ſich am Tanz betheiligen, 
1 Mark. 


Am 7. d. M., 


im Alter von 77 Jahren. 


nahme 


Abends 10% Uhr, n 
langem ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte, unvergeßliche 
Mutter, Großmutter, Schweſter und Tante, 


Frau Golde Kantorowiez, 
geb. Haase, 


Schmerzerfüllt widmen dieſe Trauerkunde € 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille Theil⸗ 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


verſchied nach 


11999 
unſeren 


Xions, 9. Auguſt 1890. 
Beerdigung Sonntag, den 10. d. M., Nachmittags 


5 Uhr. 


Elabliſſenent „Zoolog. Garten.“ 


Heute Sonntag, den 10. Auguſt 1890: 


Großes Militär⸗Konzert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königlichen Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn A. Thomas. 


Großes 
Brillant-Pracht⸗Feuerwerk. 


Anfang 5 Uhr. 


Entree 15 Pf. 


Kinder 5 Pf. 


Kaſſenöffnung 4 Uhr. 
Billets à 10 Pf. ſind in den bekannten Vorverkaufsſtellen 


zu haben. 


11994 


Bei ungünſtiger Witterung Konzert im Saale. 


NB. Für Beſucher des 


Zoolog. Gartens iſt auch der 


Eingang von der Bukerſtraße aus geöffnet. 


A. & F. Zeuschner, 


Hofphotographen u. Portraitmaler. 


ltelier täglich geöffnet. 


=: - Poſen, Wilhelmsſtr. 5 bei Beely. 12037 


Feinſte Matjesheringe 


ſowie auch ſämmtliche Sorten andere Heringe empfiehlt 
en-gros & en detail zu billigen Preiſen 


B. Scherek, frosse derberstrase No. 42. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 11. d. M. ſowie 
jeden folgenden Montag, Abends 


Js Uhr, im Vereinsgarten: 


Gemüthliches 
Beiſammenſein. 


Grand Arena. 


Vor dem Berliner Thor. 
Heute Sonntag: 3 Vorſtel⸗ 
lungen: 4, 6 u. 8 Uhr. 
Montag: Vorſtellung. 
Anfang: 8 Uhr. F ; 
11927 Die Direktion. 


Grossmann, Jersitz, 


Münlen-Park. 


Heute Sonntag: 
Eſelreiten für Kinder. 
Auch wird ſelbiger zu ſtündigen 
Touren verliehen. 


Heute Sonntag: 
albe Eintrittspreiſe. 

ährend des Konzertes im 
Vorgarten für Nichtkonzert⸗ 
beſucher Eingang von der 
12000 Bukerſtraſte. 


Die billigſte und beſte Bade⸗ 
einrichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ 
ſtuhl von L. Weyl, Berlin, 


Mauerſtr. 11. Proſpekte u 


Philippinerſtr. 1 


11 Verkäufe « Verpachtungen 
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Das Baugrundstück 
iſt billig zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
H. Roestel, St. Lazarus. 


Erlenholz, 


Nollen oder Kloben erſter 
Klaſſe in größeren Poſten wird 
zu kaufen geſucht von 11931 
Rud, Arndt, Poſen, Breiteſtr. 15. 


FF 
Bestes Wintermalz 


aus, feiner, milder Gerste sorg- 
fältig hergestellt und hochgradig 
abgedarrt, offerirt die 4485 


Malzfabrik 
Theodor Köhler, Stettin. 


25 Liter meiner reinen, Ce 
Rheinweine, "2: 
Sorte M. 20 — Roth. M. 23 ab 


bier gegen Nachnahme. 9382 
Fritz Ritter, Weinbergbeſ., Kreuznach. 


Feine gebrauchte 11993 


Saloneinrichtung 
u. dto. Pianino zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. an d. Exp. d. Ztg. 
unter L. M. 993 erbeten. 


11911 


Faeser eee 
Dampfpflüge. 
Drees 


Zur bevorstehenden Pflugzeit empfehlen wir den 
Land wirthen unsere 


Dampfpflug-Apparate 


deren hohe Leistungsfähigkeit und grosse Dauerhaftigkeit 
die beste Tiefkultur bei geringsten Kosten gewährleisten. 
— Referenzen schr hervorragender Landwirthe, sowie 
Kataloge stehen zur Verfügung. Auskunft ertheilen 


John Fowler & Co. 
Magdeburg. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche 
Hochſchule zu Berlin erfolgt beim Beginn des Studienzahres 1890/91 
in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 24. Oktober d. Is. und für 
das Sommer⸗Semeſter 1891 in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 
20. April k. Is. . 

Das Programm für das Studienjahr 1890/91 iſt im Sekre⸗ 
tariat der Techniſchen Hochſchule (Charlottenburg, Berlinerſtr. Nr. 151) 
für 50 Pf. zu haben, auch kann daſſelbe gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung des genannten Betrages nebſt Porto für Zuſendung lin 
deutſchen Briefmarken) von daher bezogen werden. 

Charlottenburg, den 5. Auguſt 1890. 


en Der Rektor 
der Küniglihen Technischen ochſchule zu Berl. 


euieaux, 


eehnikum |, trennte ‚© _Mäschinentechniker etc. „ 
Mildburghausen' Fachschulen g augewerk & Rahnmeis ter etc. 
H N) 2 L RBathke, Dir, . 


on. 15 orunterr. tre 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. weitere Auskunft ertheitt: Dir. Jontzen. 


Lehrinſlitul für wiſſenſchaflliche Zuſchneidekunſl 


on 
282 

EA Henry Sherman, 

33 Berlin M., Leipzigerſtraße 40. 
2.55% R  Unterzeichnete, im Hauptbureau ausgebildet und 
TSES\ J mit den neueſten Verbeſſerungen vertraut, empfiehlt 
2E \ WW Sich als Lehrerin der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt. 

3% die Methode iſt leicht erlernbar und lehrt in ver⸗ 


SEE) ‘ 

N A bältnißmäßig kurzer Zeit ſicher Maßnehmen und 
Hauptbranche 905 Damen⸗ und Kinder⸗Garderobe 
nach deutſchem, franzöſiſchem und engliſchem Schnitt. Honorar für 
tSeoretiichen Unterricht einſchließlich fünftheiliger Lehrmittel 20 M. 
Auch prakliſcher Unterricht in Damenfhneideret wird gründlich ertheilt, ſo⸗ 
wie gulſtzende Kellüme fanber angeſerligl. Vor Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Auskunft wie Prospekte ertheile gratis und bitte um ge⸗ 
neigtes Wohlwollen. Hochachtend 


Auguste Grunwald, 


Lehrerin für wiſſenſchaftliche Zuſchneidekunſt, 
Posen, Breiteſtr. 12 III. Tr. 


Neulſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin, 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuers- und Exploſions⸗ 
gefahr Gebäude, Mobiliar, Waaren, Ernteerzeugniſſe 
und ſonſtige bewegliche Objekte zu billigen aber feſten 
Prämien dhe Nachſchußverbindlichkeit. 

Antragsformulare und Verſicherungsbedingungen können 
auf der General⸗Agentur, Bergſtr. 6, unentgeltlich in 
Empfang genommen werden. n 

Tüchtige Haupt⸗Agenten werden bei hohen Provijio- 
nen angeſtellt. 11940 


Rudolf Schulz, Gtueralagent. 


986 


Louis Falk, Pianoforte⸗Großhandlung, 


Boſen, Berlinerſtr. 


2 


Bauge werks ule 
Eckernförde. 


Wintersemester: 21. Oct. Kostenfr. 
Auskunft. D 


Altenburzische all 
Bauschule Roda 


a) Bauhandte., b) Tischler 
Dir. Scheerer., 


Paugewerkſchule 
Deutsch. Krone. 


Winterſemeſter beginnt 
1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Re} 7 — 
Handels⸗Kurſus. 
Aufnahme bis zum 11. Auguſt er. 

Prof. Szafarkiewiez. 

Von der Ferienreiſe zurückge⸗ 
kehrt, nehme ich meine Thätigkeit 
als Lehrer des Sologeſanges, 
Clavierſpieles und ſämmtlicher 
theoretiſcher Fächer wieder auf 
und geſtatte mir den Hinweis. 
daß ich von jetzt ab in meiner 
Klavierſchule für elementares und 
höheres Klavierſpiel ſelbſt in aus⸗ 
giebiger Weiſe unterrichten werde. 
prechſtunden an Wochentagen 


122. 11949 
„ C. R. Hennig, 
Königlicher Muſikdirektor, 
Berlinerſtraße 6 J. 
Klavierſchule. Berlinerſtr. 6. 

Neue Schüler finden Auf⸗ 
nahme. Abth. von 2—3 Schülern 
2 Stunden wöchentlich, Stunden⸗ 
geld 9 M. für die höheren Abtheil. 
10,50 M. monatlich (die Noten 
eingeſchloſſen.) Geſchwiſtern Er⸗ 
mäßigung. Die Satzungen der 
Anſtalt liegen bei Rote æ Bock 
aus. Sprechſtunden an Wochen⸗ 
tagen 12—2. 11950 

C. R. Hennig. 
Königlicher Muſikdirektor. 

E. Oberſekundaner w. Std 

zu ertheilen. P. U. 33 poſtl. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Köhler, 


Hals⸗ und Ohrenarzt. 
Zurückgekehrt 
Dr. Popper. 


Spezialarzt f. Nervenkranke 
St. Martin 74. 12008 


prakt. Zahnarzll. 
Wilhelmſtr. 5 (Beely's Conditorei). 


Louis Scherk, 
gerichtlich vereideter Bücher⸗ 
reviſor, 
Friedrichſtr. 11 partr. 


Roh-Eis 


offerirt (pro Ctr. 1 M. frei ins 
Haus) 
Friedr. Dieckmann, 
Poſen. 
Garantirt ächte 78⁴ 


Pfälzer⸗ U. Rheinweine 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


Rothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
fafhenreif — in Fäßch. v. 251 an. Zul. 
unt. Nachn. freo. Empfangsſtat. 


Naber i berechnet franco. 


chardBing-Speyer a. Rein. 


= 


— — 


Nr. 551. Sonntag, 


e e 
ilage zur Poſener Zeitung. 


. — 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


52 Samter, 8. Auguſt. [Jüdiſchexr Lehrer verein.] In 
unſerer Provinz 600 ſich ein Ehe gebildet, beſtehend aus den 
Lehrern 1 Cohn⸗Rogaſen, Brock⸗Schokken 
und Cohn⸗Wreſchen, welche es unternahmen, einen Verein jüdiſcher 
Lehrer für die Provinz Poſen ins Leben zu rufen. Dieſelben for⸗ 
dern die jüdiſchen Kollegen auf, recht zahlreich zu einer im Herbſte 
d. J. zu dieſem Zwecke ſtattfindenden Verſammlung zu erſcheinen. 
In dem Aufruf wird betont, daß die jüdiſchen Lehrer ſich freudig 
den beſtehenden allgemeinen Lehrervereinen anſchließen, aber 
die jüdiſchen Lehrer haben noch Sonderintereſſen wahrzunehmen 
und auch gegen beſondere Mißſtände zu kämpfen, die man nicht 
in den allgemeinen Lehrervereinen, ſondern nur in einem Verein, 
in welchem ſpezifiſch jüdiſche Intereſſen beſprochen werden, verhan⸗ 
deln kann. 

* Samter, 8. Auguft. [Einführung. Feuer.] Der un⸗ 
längſt bei der abgehaltenen Exſatzwahl eines Stadtverordneten ein⸗ 
ſtimmig gewählte Gerbereibeſitzer Kerger iſt in der en abge⸗ 
haltenen ordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung durch ürgermeiſter 
Hartmann verpflichtet und eingeführt worden. — Geſtern Abend 
6½% Uhr brannte auf dem ca. 7 Klm. von hier entfernten Gute 
Brodziſzewo ein Wohnhaus für 4 Familien nieder. Das Feuer 
konnte, obgleich drei Spritzen zur Stelle waren, wegen Waſſer⸗ 
mangels und ſchlechten Zuſtandes einzelner Spritzen nicht Gele t 
werden. Erſt der mit der Landſpritze und den nöthigen jeräth- 
schaften auf der Brandſtelle erſchienenen hieſigen a ii euer⸗ 
wehr gelang, es, des Elementes Herr zu werden. Um 2 Uhr Nachts 
kehrte die Wehr nach hier zurück, (Kr. Bl.) 

—i. Gneſen, 8. Auguſt. Diebſtahl.] Heute Nacht iſt ein 
Gaſtwirth beſtohlen worden. Die Diebe drangen durch das Fenſter 
in den Laden und von hier in die Wohnung. Sie entwendeten 
mehrere Flaſchen mit Cognac und Liqueur, erbrachen die Kaſſe 
und nahmen den „Jupat mit ſich. Aus der Wohnung entwendeten 
ſie ein in den Beinkleidern des Gaſtwirths befindliches mit Geld 
und zwei Lotterielooſen gefülltes Portemonnaie und eine auf der 
Kommode liegende ſilberne Zylinderuhr. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

S. Znin, 8. Auguſt. [Der Oberpräſident Graf v. Zed⸗ 
litz⸗Trützſchler] beſichtigte heute das vor Kurzem von der 
Anſiedelungskommiſſion angekaufte Rittergut Dziewierzewo, welches 
die Polen die „Perle“ des Zniner Kreiſes“ zu nennen pflegen, be⸗ 
ſuchte hierauf den dortigen Propſt Stefanski und nahm die Kirche 
daſelbſt, an welcher eine umfaſſende Reparatur vorgenommen 
werden ſoll, in Augenſchein. Alsdann begab ſich der Oberpräſident 
nach dem Rittergut Dobieſzewo, um daßſelbe um Zwecke des An⸗ 
kaufs für die Anſiedelungskommiſſion zu beſichtigen. Dieſes Gut 
hat eine Flächengröße von 596 Hektar und iſt zur Grundſteuer 
mit einem Reinertrage von 5305 Mark veranlagt. 

K. Neuſtadt b. P., 8. Angeit [Stif rng Von der Ernte.) 
Der hieſige Baumeiſter und Schulvorſteher der hieſigen evange⸗ 
liſchen Schulen, Rathsmann A. Schiller, hat ſicherem Vernehmen 
nach vor Kurzem ein Kapital von 1000 Mark mit der Beſtim⸗ 
mung feſtgeſtellt, daß die Zinſen hiervon 5 alljährlichen in den 
Sommermonaten zu veranſtaltenden Schulfeſten der hieſigen evan⸗ 
en Schulen verwendet werden ſollen. — Die Klagen über 

m Roggenerdruſch dauern fort, ebenſo auch über die bevorſtehende 
Kartoffelernte, welche vorausſichtlich ſowohl in Quantität als auch 
in Qualität ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen wird. 

ben wee „ 8. Augu Gewitter.] Am 7. d. Mts. gegen 
Abend entlud ſich über 1 ne Stadt di heftiges Gewitter 1 
Hagelſchauern, das längere Zeit anhielt. Der Hagel, welcher in 
Stücken von Haſelnußgröße fiel, richtete namentlich auf den nord⸗ 
öſtlich der Stadt belegenen Ländereien bedeutenden Schaden an. 
Die Feldfrüchte wurden total niedergeſchlagen; einzelne Ackerſtücke 
waren noch mehrere Stunden ſpäter zollhoch mit Eis bedeckt. Durch 
das Unwetter wurden auch mehrere Bäume in den Gärten und 
Alleen entwurzelt. > 2 8 Zi 

* Liſſa, 8. Auguſt. Von der Garniſon. Unfug.] Die 


Leſer unſeres Blattes, ſo ſchreibt das „L. T.“, wird es intereſſiren, 
zu erfahren, um wie viel unſere Garniſon am 1. Oktober d. J. 
vermehrt wird. Es kommen bekanntlich zwei neue Batterien 
hierhe Die ur dieſer Mannſchaften wird ER auf etwa 160 
mit 6 Offizieren ſtellen. Da nun hier bereits 3 Batterien mit ca. 
340 Mann und 14 Offizieren in Garniſon ſtehen, ſo dürfte die 
Geſammtzahl der hieſigen Artillerie etwa 500 Mann betragen. 
Die drei Schwadronen Küraſſiere, welche von hier verlegt worden 
ſind, betrugen nebſt Stab etwa 400 Mann, ſo daß alſo unſere 
Garniſon einen Zuwachs von etwa 100 Mann erfahren dürfte. 
Liſſa hat alſo durch Verlegung der Küraſſiere nicht verloren, 
ſondern noch gewonnen. — ) 
wurden an dem Getzelſchen Speicher am Bahnhofe von ruchlojer 
Hand ſieben Be cheiben zertrümmert. 5 

x Frauſtadt, 8. Auguſt. LLehrerperein.] Der Lehrer⸗ 
verein von Frauſtadt und Umgegend hielt geſtern Nachmittags 
5 Uhr im Licheſchen Saale eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Lehrer Bruhne⸗ 
Kursdorf dieſelbe eröffnet hatte, wurde das Statut, die Gründung 
eines Gauverbandes betreffend, berathen. Der zweite Punkt der 
Tagesordnung betraf die Wahl eines Delegirten zu der am 
9. d. Mts. in Liſſa ſtattfindenden Verſammlung, in welcher die 
definitive Beſchlußfaſſung der Statuten erfolgen ſoll. Lehrer Liebig⸗ 
Frauſtadt wurde als ſolcher gewählt. } 2 . 

m. Wongrowitz, 9. Auguſt. Beſitzwechſel.]“ Das im 
hieſigen Kreiſe gelegene Gut Koninek, in Flächengröße von 
600 Morgen, bisher Herrn Adolph Freymark gehörig, hat Herr 
v. ne für den Preis von 104000 M. käuflich 
erworben. 

V. Schildberg, 8. Auguſt. Schulausflug. Reviſion. 
Vorgeſtern unternahm die hie Weiche Schule einen Ausflug in 
das Schützen⸗Birkenwäldchen. Morgens 9 Uhr erfolgte unter Vor⸗ 
antritt der Gr. Wartenberger Muſikkapelle der Ausmarſch. In 
dem Wäldchen vergnügte ſich die Schuljugend mit Spielen und 
Tänzen. Abends 9½ Uhr kehrten die Kinder zurück. Vor dem 
Rathhauſe brachte Lehrer Loewenthal ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Demnächſt hielt derſelbe vor der Wohnung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Eberhardt eine Anſprache, welche von Herrn Eber⸗ 
hardt dankend erwidert wurde. Hiermit erreichte das Kinderfeſt 
ſein Ende. — Am heutigen Tage revidirte Ober-Regierungs⸗ und 
Medizinalrath Dr. Dietrich aus Poſen die hieſige Apotheke. 

Czarnikau, 8. Auguſt. Zum Manöver. Wunderbare 
Geſchichte.] Geſtern traf hier der Intendanturrath Haaſe von 
der 4. Diviſion ein, um die erforderlichen Lieferungen zu dem be⸗ 
vorſtehenden Manöver abzuſchließen, ſowie die Depots, Lazarethe 
u. ſ. w. feſtzuſtellen. Am 5. September trifft der Herr Major 
Egeling vom Pomm. Füſilier⸗Regiment Nr. 34 ein und bleibt 
während des Manövers Stadtfommandant der Stadt. Voraus⸗ 
ſichtlich wird auch der kommandirende General des 2. Armeekorps 
zum Schluſſe des Manövers hier eintreffen. — Ein Mann aus 
Kruczewo wurde von dem hieſigen Schöffengericht am Dienſtag 
wegen eines geringfügigen Gegenſtandes zu 15 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Zu Hauſe angekommen, ſimulirte er anſcheinend einen 
Selbſtmord, denn gegen Abend kam die Frau deſſelben zu dem 
Ortsvorſtand, Oberförſter Grunert, gelaufen und ſagte, ihr Mann 
hätte ſich den Hals fc den Herr G. begab ſich ſofort an 
Ort und Stelle und fand den Mann mit blutigem Halſe liegen, 
derſelbe konnte jedoch ſprechen und gab an, er hätte geſchlafen und 
war dadurch aufgeweckt, daß ihn Jemand in den Hals geſchnitten: 
wer, vermochte er nicht anzugeben. f 

* Inowrazlaw, 8. Auguſt. Einführung.] An Stelle 
der Lehrerin Frl. Lüdtke, welche auf ihren Antrag aus dem 
Schulamte am 1. d. M. geſchieden, wurde geſtern im Beiſein des 
zweiten Bürgermeiſters Herrn Heſſe, der Lehrer und Lehrerinnen 
der Mädchen⸗Simultanſchule die Lehrerin Frl. Laura Jackwitz aus 
Klein⸗Bartelſee von dem königlichen Kreisſchulinſpektor Herrn 
Superintendenten Hildt feierlichſt als Lehrerin in die Mädchen⸗ 
Simultanſchule eingeführt. 

„ Schneidemühl, 8. 0 [Schulvorſteher⸗Wahl. 
Miſſionspredigt.] Zum Schulvorſteher der hieſigen katholiſchen 
Schule wurde heute Nachmittag im Oehlkeſchen Saale Maler 
Brucker mit 81 Stimmen gegen Schneidermeiſter Wloſzezynski, 


In der Nacht vom 6. bis 7. d. M. h 


der 73 Stimmen erhielt, gewählt. — Heute Abend hielt in der 
hieſigen katholiſchen Kirche der in Afrika angeſtellte Miſſionar 
Geyer einen Vortrag über die Miſſion in Afrika. Zum Schluß 
ertheilte der Negerprieſter Daniel Sorur Pharim der verſammelten 
Gemeinde den Segen. 


* Glogau, 8. Auguſt. [Selbitmord.) Heute Morgen gegen 
7 Uhr, als eben der von Beuthen kommende Perſonenzug heran⸗ 
brauſte, warf ſich plötzlich in der Nähe der Stärkefabrik ein Mann 
auf die Schienen. Derſelbe wurde von der Lokomotive ſo furcht⸗ 
bar zermalmt, daß die Körpertheile des Unglücklichen auf circa 
undert Schritt im Umkreiſe zerſtreut lagen. Der Selbſtmörder 
nicht rekognoszirt werden, da die arge Ver⸗ 
ſtümmelung der Leiche ein Erkennen unmöglich macht. ie man 
vermuthet, war der Ueberfahrene in Glogau wohnhaft. (N. A.) 
önigsberg, 8. Auguſt. [Einen Selbſtmardverſuch 
verübte heute früh ein Uner in einem hieſigen Barbierladen. 
Kaum war ihm die Serviette von dem Barbiergehilfen umgelegt 
worden, als er einen Revolver zog und einen Schuß auf ſich ab⸗ 
gab, der die Serviette durchbohrte und durch ſeine Kleider ging. 
Ein zweiter ſchnell abgefeuerter Schuß ſtreifte die Rippen. Der 
Mann ward beſinnungslos und wurde auf Anordnung eines ſchnell 
herbeigerufenen Arztes in die ſtädtiſche Krankenanſtalt übergeführt. 
Das Kotiv zu dieſem Selbſtmordverſuch ſoll in ehelichen Zwiſtig⸗ 
keiten zu ſuchen ſein. ED x 
atow, 8. Auguſt. (Hiſtoriſches.] Aus dem für unſer 
Vaterland ſo unglücklichen Jahre 1807 gelangte durch Zufall ein 
Brief in unſeren Beſitz, der zeigt, wie unſer Nachbar jenſeits der 
Vogeſen im Preußenlande gehauſt hat und was uns bevorſtände, 
wenn das Unglück dieſes Volk in feindlicher Abſicht zu uns brächte. 
Das Schriftſtück lautet wörtlich: „Ich bin ſchon wieder mit Plage⸗ 
Geiſtern behaftet. In den Dörfern Linde, Lanken, Pottlitz und 
Cappe (unweit Flatow) iſt eine Eskadron franzöſiſcher Dragoner 
eingerückt 90 Mann ſtark. Der Qwartiermeiſter ſpricht Deutſch, 
ich vertheilte die Eskadron nach Hufen und ſo traf auf Pottlitz 
1 Kapitän 3 Pferde 8 Gemeine und 8 Pferde. Der Kapitän iſt 
der ſchlimmſte, den ich je gehabt habe, er dringt wieder auf Wein, 
ohngeachtet ich ihm ſagte, daß hier kein Wein wäre, in der Stadt 
iſt zu haben, antwortete er mir, ich muß daher wieder welchen aus 
Flatow holen laſſen. Die Einqwartirung wird hier Alpe, Beit 
leiben, wie lange iſt nicht bekannt. Auch ſchicke ich einen Wagen 
und bitte um Gottes Willen, wenigſtens auf 3 Tage um Fourage. 
33 Rationen Hafer, Heu und Stroh wollen wir nicht. Die Qwit⸗ 
tung ſchicke ich zugleich mit, und beym Abmarſch werde ich Ew. 
Ho wohlgeboren eine vom Offizier beſorgen. Gott erbarm ſich 
über uns! Pottlitz, d. 19. November 1807. Klein.“ Die Adreſſe 
lautet: „Des Herrn Inſpektor Münzer Hochedelgeboren 15 e 
( 


fonnte bisher noch 


Von der Grenze, 8. Auguſt. Der Grenzverkehr ſonſt 
und jetzt.] Der Fall Mertins⸗Nathalwethen (ein ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat verwundete mittels Gewehrſchuſſes den Pächter eines Grenz⸗ 
kruges, Kaufmann Mertins, der unbefugterweiſe über die Grenze 
trat und ihm nicht folgen wollte) erinnert lebhaft an die frühere 
Bedeutung ſolcher Grenzgaſthäuſer. Ihre goldene Zeit iſt vorüber. 
Noch bis vor einem Jahrzehnt waren dieſe Krüge ſehr geſucht und 
zahlten ihre Inhaber eine hohe Pacht. Dennoch wurden tüchtige 
und rührige Pächter meiſtens wohlhabende Leute. Ihr Haupt⸗ 
verdienſt entfiel vom Schmuggelhandel, ſei es, daß fie ſelbſt Spiri⸗ 
tuoſen, Thee und andere Waaren den Schmugglern unter großem 
Gewinn verkauften, ihnen oft für lange Zeit Herberge gaben oder 
für eigene Rechnung die verbotenen Waaren ins Land bringen 
ließen. Das war die Erntezeit der Krugpächtec, wo die Träger 
der ee ar Packeningker genannt, in dieſen meiſtens in 
ländlicher Abgeſchiedenheit oder in Waldeseinſamkeit gelegenen 
Schenken den Anbruch der Dunkelheit erwarteten, um dann unter 
Beobachtung aller n a auf Schleichwegen den Weg 
ins Nachbarland nahmen, wo ſie bald von Genoſſen in Sicherheit 
gebracht wurden. Glückte ein > und umfangreiches Unter⸗ 
nehmen, ſo konnte es ſeinem Veranſtalter mit einem Schlage 
Hunderte und Tauſende von Mark einbringen. Ein Fehlſchlag. 
übrigens ſelten, führte natürlich bedeutende Verluste herbei. Um 


dieſes zu verhüten, kam es nicht ſelten zu wüſten Raufereien, ja 


Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
135. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Er gelangte endlich in den „Thiergarten“ und ſtrebte 
nach einer entlegenen Stelle, wo er aus den Augen der Men⸗ 
ſchen kam. Dort ſank er unter einem Baum auf ſpärlichem 
Raſen nieder und in der Einſamkeit, in der melancholiſchen 
Herbſtumgebung kam ihm der Schmerz nun erſt zum vollen 
Bewußtſein. f 

Er zog das Unglücksſchreiben aus der Taſche und las es 
wieder und wieder durch. Nein, es war kein Zweifel er hatte ſie 
verloren, ſie, die ſein letzter Halt, ſein Troſt, ſein Hort geweſen 
war. Ihr Glaube hatte ihn aufrecht erhalten, mit ihrem 
Verluſt ſchwand ſein Vertrauen zu ſich ſelbſt, wo nun noch 
den Muth hernehmen zu dem entſagungsvollen Leben, wofür 
noch ſtreben und ringen? Allein — allein in der weiten 
Welt, keine Seele, die ihn erhob, der er das heiße 
Drängen ſeines Herzens anvertrauen durfte! Er ſtarrte lange 
vor ſich hin auf das der Hand entfallene Schreiben, dann ſank 
ſein Geſicht darauf wieder und er weinte zum erſten Male in 
ſeinem Leben, ſo lange er zurückdenken konnte — weinte lange 
und bitterlich. 


— 

Einige Wochen waren ſeit dem Tage verfloſſen, an 
welchem Magda jenen Brief erhielt, der das Schickſal ihrer 
Liebe entſchied. Sie hatte ſeitdem ihre Munterkeit verloren, 
das Leben ſchien ihr nichts mehr zu bieten, die Zukunft war 
ihr gleichgiltig. Darum hatte ſie auch Miſtreß Green ohne 
Schwierigkeiten das Verſprechen gegeben, nun gänzlich bei 
ihr zu bleiben, und die Dame war darüber ſehr glücklich. 
Anf zeigte ſich ſehr rückſichtsvoll gegen Magda, ſtellte keine 
Anforderungen an ſie und war oft ſehr zärtlich zu ihr. Sie 
gab ſich auch alle Mühe, das junge Mädchen davon zu über⸗ 
zeugen, daß auch ohne den ſchmählichen Verrath, den Paul 
an ihrem Herzen begangen, dieſer nicht der geeignete Mann für 
ſie N wäre und ſein ganzes Verhalten ein unreifes, 
unzuverläſſiges ſei. 


Wenn ſie damit ohne Zweifel auch ihre innerſte Ueber: 
zeugung ausſprach, ſo fühlte Magda doch den Egoismus 
aus ihren Worten hindurch. Aber ſie ſuchte ſich zu überreden, 
daß Frau Green Recht habe, konnte jedoch nicht verhindern, 
daß ſie ſich ſehr unglücklich dabei fühlte. Wer ſie früher 
mit ihrem munteren, ſchalkhaften Weſen gekannt hatte, würde 
ſie jetzt in ihrer Paſſivität kaum wiedererkannt haben, mit 
dem leidenden Zug im Geſicht und den gelaſſenen Bewegungen. 

Eines Vormittags war Miſtreß Green mit ihrer Jungfer 
Roſa in Geſchäften ausgefahren. Sonſt pflegte Magte ſie bei 
dieſen Ausgängen zu begleiten, aber die alte Dame hatte gefunden, 
daß Magda heut beſonders angegriffen ausſehe, dieſelbe hatte 
eine ſchlechte Nacht gehabt und deshalb ließ ſie das Mädchen 
zu Hauſe. 

Magda ſaß im Speiſezimmer mit einer Handarbeit, die 
den ſchlanken Fingern aber bald entglitten war, ihre Blicke 
irrten zum Fenſter hinaus, ohne daß ſie auf das Treiben 
der Straße achtete. Hätte der Körper den Gedanken folgen 
können, ſie würden ihn in die Heimath entführt haben, fort 
aus dem trüben, nebligen London, von den fremden Menſchen, 
deren Sitten nicht die ihren waren, deren Sprache ihr 
niemals gefallen hatte. Es quoll ihr heiß aus dem Herzen 
herauf und ohne daß ſie ſich deſſen bewußt ward, fielen zwei 
warme Tropfen auf ihre Hände herab. Sie achtete nicht 
darauf, weil es ſo häufig geſchah — oft, plötzlich, unver⸗ 
mittelt kam es über ſie und dann hätte ſie nicht mehr leben 
mögen, um nur des krampfhaften Weh's in der Bruſt über⸗ 
hoben zu ſein. 

Das Stubenmädchen brachte einen Brief ins Zimmer und 
ſie trat dem Mädchen haſtig entgegen, um ihn in Empfang 
zu nehmen. Mit einem Seufzer der Enttäuſchung ließ ſie die 
Hand ſinken, die das Schreiben hielt. 

„Richard Gordon, Esquire, care of Mrs. Green,“ ſtand 
darauf. Der Erwartete hatte ſeine Poſtſendungen bereits 
hieher richten laſſen, wahrſcheinlich traf er nächſtens ein. 
Frau Green war darüber ſchon ganz außer ſich vor Freude 
80 3 faſt von weiter nichts, als dem bevorſtehenden 

eſuch. 


Warum fühlte Magda ſich denn enttäuſcht, als ſie die 
Adreſſe des Schreibens las? Wenn ſie auch gern Briefe 
empfing, konnte ſie denn mit ſo großer Sehnſucht ſolchen von 
den Eltern, von Hermine oder Bekannten aus Berlin entgegen⸗ 
ſehen? Sie wollte es ſich nicht einräumen, daß ſie in den 
erſten Tagen nach Abſendung jenes Briefes an Paul mit 
fiebernden Pulſen einer Antwort von ihm entgegengeſehen und 
noch jetzt nicht ganz die Hoffnung aufgegeben hatte, daß er 
an ſie ſchreiben werde und Alles ſich aufklären und noch ein⸗ 
mal gut werden müſſe. Daß er es nicht that, daß er nicht 
einmal den Verſuch machte, ſich zu rechtfertigen, daraus 
glaubte ſie nun allerdings zu erkennen, wie wenig ſie ihm 
galt. Sie war ein Mädchen und darum verließ ſie ihre 
Logik hier, auch wußte ſie ja nicht mehr, was ſie damals 
geſchrieben hatte. Es war ihr ſo leer, ſo öde in der Bruſt, 
ſo mußte es einem Schwerkranken zu Muthe ſein, für den 
jede Hoffnung erloſchen iſt, dachte ſie. Sie ſetzte ſich wieder 
an das Fenſter und hielt mechaniſch den Brief im Schooß, 
während ihre Blicke theilnahmlos auf die Straße hinaus 
irrten. 

„Good morning Miss Rönsch!“ ſagte da eine ſonore 
Männerſtimme hinter ihr. 

Magda wandte ſich ſchnell um und erhob ſich von ihrem 
Platz. 

„Sie ſind?“ brachte ſie etwas verwirrt hervor. f 

„Richard Gordon“, ſagte der fremde Herr, mit einem 
treuherzigen Lächeln dem Mädchen die Hand entgegenſtreckend. 

Sie reichte ihm die ihre, welche der Andere ein Weil⸗ 
chen mit herzlichem Drucke in der ſeinen feſthielt. 

Ja, das war er, es hätte der Frage nicht bedurft, ſie 
wußte es ſofort. Das war Richard Gordon, wie ihn ſeine 
Tante ihr beſchrieben, wie ſie ihn von dem Bilde kannte, das 
allerdings ſchon vor einigen Jahren angefertigt war. 

Fortſetzung folgt.) 


E 
4 
2 
9 


— 


b 


Machen 


Vorfällen kommen, wie 


Handel und Verkehr. 


* Die Aktien des Vereins für Zellſtoff⸗Induſtrie zu 
Dresden gelangen nunmehr, wie uns vom hieſigen 9 
mitgetheilt wird, am 14. und 15. d. M. gleichzeitig bei der Berliner 
Bank in Berlin, bei Herren Guggenheimer u. Co. in München, 
Gebr. Arnhold in Dresden, Klein u. Heimann in Frankfurt a. M. 
und an verſchiedenen anderen Plätzen zum Courſe von 123 Proz. 
Fin Sujfription und an den genannten Pläten auch zur offiziellen 

1 an der Börſe. Bei Feſtſtellung des Courjes wurde 
alſo thatſächlich, wie wir ſchon geſtern hörten, gar keine Rückſicht 
auf den hohen Coursſtand der einzigen hier notirten Aktie der 

ellſtoff⸗Branche d. i. „Waldhof⸗Zellſtoff⸗Fabrik“ genommen. Das 

Aktienkapital der Geſellſchaft, über welche wir in letzter Zeit ſchon 
wiederholt berichtet haben, beträgt 1700 000 Mark; Vorſitzender 

vom Aufſichtsrat it der berühmte Statiſtiker, Geheimer Ober⸗ 

Regierungsrath Dr. Ernſt Engel. Am hieſigen Platze fungiren, 
wie ſchon erwähnt, die Herren Hartwig Mamroth u. Co. als 

offizielle Zeichenſtelle. Aa) 

Wir brachten geſtern bereits einen eingehenden Bericht über 
die Zellſtoff⸗Induſtrie als ſolche, aus dem die große Bedeutung 
dieſes Welthandels⸗Artikels und der gewaltige Aufſchwung dieſer 
en Det fortgeſetzt andauert, hervorging. Was ſpeziell den 
Verein für Zellſtoff⸗Induſtrie betrifft, ſo hat derſelbe, mit dem 

Sitz in Dresden, die drei Zellſtofffabriken von von der Becke, 

Klagges u. Reuther in Hemer, F. Pfeiffer u. Co. in Egelsdorf und 

Kerber u. Wiedermann in Oberleſchen erworben und wird er die 

drei Werke in einer Hand vereinigt weiter betreiben. Die Fabrik 
der Firma von der Becke, Klagges u. Reuther in Hemer liegt in 

Wildshauſen a. d. Ruhr, hat ein ausgebautes Gefälle von 360 

Pferdeſtärken und iſt durch eine ſchmalſpurige Schlerpoahn mit der 

Station Oeventrop beziehungsweiſe der Schwerte⸗Kaſſeler Bahn 

verbunden. Einerſeits ſteht der Fabrik der eee 

Bezug von Fichtenholz aus den nahe gelegenen großen Waldge⸗ 

bieten des Sauerlandes und des Rothaargebirges für eine lange 

Reihe von Jahren zu Gebot. Anderſeits liegt ſie an der Schwelle 

des Ruhrkohlenreviers und in der Nähe der bedeutendſten Papier⸗ 
fabrifen des Weſtens von Deutſchland. Ihre Lage zu den großen 

Hafenplätzen der Nordſee geſtattet ihr den ungeſchmälerten Mitbe⸗ 
werb auf dem Weltmarkte. Dieſes Werk allein repräſentirt ein 

abgeſchloſſenes Ganze von über eine Million Mark Werth. Die 

Eigenart des Zellſtoffgeſchäftes läßt es zu, die ganze Produktion 
eines Kalenderjahres im Voraus feſt zu verkaufen und dementſpre⸗ 

end alle Rohmaterialien auf mindeſtens die gleiche Dauer im 

oraus einzudecken. Hieraus reſultirt eine Sicherheit des Betrie⸗ 
bes beziehungsweiſe des Erfolges deſſelben wie nur wenige andere 
Branchen ſolche aufweiſen können. Die Zellſtofffabrik von F. 


bar am Fuße des Iſergebirges, 4 Kilometer von der nächſten 
Bahnſtation entfernt und noch im Grenzbezirk gegen Oeſterreich, 
ſo daß für das aus Böhmen zu importirende Holz zollfreier Ein⸗ 
gang beanſprucht werden kann. Die Arbeitslöhne find dort beſon⸗ 
ers niedrig und die Nähe der Waldenburger Kohlenzechen ſichern 
dem Werke den billigen Bezug von Brennmaterial. Die Produk⸗ 
tion wird jetzt erſt einer der Ausdehnung des Werkes entſprechen⸗ 
den Höhe entgegengeführt durch Inbetriebſetzung eines vor Kurzem 
errichteten vierten großen Kochers. Die Zellſtofffabrit der Herren 
Kerber u. Wiedermann in Oberleſchen liegt im Kreiſe Sprottau 
dicht am Bober und nur 1 Kilometer von der Station Oberleſchen 
entfernt. Sie hat ein Gefälle von 115 Pferdeſtärken, deſſen Wehr 
im Bober von dem Dominium Sprottau dauernd unterhalten wer⸗ 
den muß. Auch die Lage dieſer Fabrik iſt betreffs des Holzbezuges 
eine günſtige; ſie liegt mitten in den mit Nadelholzwaldungen be⸗ 
deckten niederſchleſiſchen Haiden. Das Aktienkapital beträgt Mark 
1.700 000; daneben wurden Mark 750 000 einheitliche Obligationen 
zur Abſtoßung der verſchiedentlichen bisherigen Hypotheken kreirt. 
Gerade in der zerſtreuten Lage der drei Fabriken liegt für die 
Vereinigung ein großer Vortheil, denn jede einzelne hat ihre eige⸗ 
nen von den anderen unabhängigen Holzeinfauf- und Waarenabſatz⸗ 
gebiete, und zwar beides in geringer Entfernung. Je geringer 
aber die Entfernung, deſto größer die Erſparniß an Bahnfrachten, 
die bei Maſſengütern wie Holz und Kohlen, ſowie erſt recht bei 
olzzellſtoff, der uſancenmäßig frachtfrei und auch zur Hälfte ſeines 
ewichtes aus Waſſer beſtehend geliefert wird, eine große Rolle 
ſpielt. Ein zentraliſtiſch angelegtes Werk von gleich großem oder 
gar größerem Umfange als die drei vereinigten Fabriken hätte nur 


niger ins Gewicht fallen, als ein auf die Dauer geſicherter Fracht⸗ 
. vortheil beim Ein- und Verkauf. 
N * Die Zuckerſteuer. Die „Magdeb. Ztg.“, eines der 
1 . der Zuckerbarone, kann erleichterten Herzens ihren 
b eſern die Mittheilung machen, daß die Zuckerſteuer bei uns vor⸗ 
75 läufig unberührt bleibt, daß ſie in den Finanzplänen des Herrn 
Miquel keine Stelle einnimmt. Die Prämie, welche die Zucker⸗ 
fabrikanten für den Doppelzentner Zucker beim Export bekommen, 
berechnet die „Magdeb. Ztg.“ ſelbſt auf 2 Mark 10 Pf. und be⸗ 
hauptet dreiſt, daß dieſe kleine“ Prämie nicht beſeitigt werden 
dürfe. — Die deutſchen re müſſen Geld zugeben, damit 
die deutſchen Zuckerfabrikanten den engliſchen Konſumenten billigen 
77 Zucker liefern können. 5 
af Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. Die Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
beab r Wee eee Anleiheſcheine der Rheinprovinz an der 
Berliner Börſe einzuführen und hat den Proſpekt darüber beim 

Beorſen⸗LKommiſſaxiat eingereicht. 7 KR 
ne „Der Zollfrieg zwiſchen Oeſterreich und Rumänien. 
Aus Belgrad wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Die zahlreichen 
5 . erſuche, rxumäniſches Getreide als ſerbiſches zu natura= 
llliſiren, laſſen das Verbot der Einfuhr ſerbiſchen Getrei⸗ 
(a des durch die n Regierung befürchten. In 
. Bukareſt ſind Verhandlungen im Gange betreffs Ablenkung der 
Kir ſerbiſchen Getreideausfuhr über rumäniſche Seehäfen. 

Warſchau, 9. Auguſt. [Original-Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die auf heute anberaumte Generalver⸗ 
ſammlung der Iwangorod⸗Dombrowoer Bahn kam Mangels 
Beſchlußfähigteit nicht zu Stande. Eine neue, ohne Rückſicht auf 


„die Zahl der erſchienenen Aktionäre beſchlaß ähige Genera verſamm⸗ ügel. Wildenten per Stück 60-80 Pf., Kricke 
lung findet am 23. d. M. ſtatt. f., Waldſchnep 5 aa 


Pfeiffer u. Co. in Egelsdorf bei Friedeberg a. Queis liegt unmit⸗ 


den fraglichen Vorzug der verringerten Regiekoſten, die weit we⸗ G 


Wirthſchaftliches aus Rußland. Aus Petersburg, 
7. Auguſt, ſchreibt man uns: Eine Geſellſchaft engliſcher Kapita⸗ 
liſten errichtet in Radziwillow und Woloczyska (an der ruſſiſch⸗ b 
oſtgaliziſchen Grenze) Schlachthäuſer in großem Maßſtabe, um 
dort Schwarzvieh zum Export nach England zu ſchlachten. — 
Die aſiatiſche Stadt Samarkand hat einen nicht unweſentlichen 
Fortſchritt in der Kultur zu verzeichnen. Ein Moskauer Kapitaliſt 
gründet dort nämlich das erſte Bankgeſchäft mit 1 Million 
Rubel Anlagekapital. — Für die Einrichtung von Getreide— 
magazinen auf den Stationen der Charkow⸗Nicolajer Bahn find 
1000 000 Rubel ausgeſetzt worden, davon 800 000 Rubel für den 
Bau eines Elevators im Nicolajewer Hafen. — Unter der 
Firma „Der Ruſſe“ iſt hier eine Transport-Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft mit 2½ Millionen Aktienkapital in 
Bildung begriffen. Gründer find engliſche Kapitaliſten. — Die an 
Stelle der 5prozentigen Charkow-Krementſchug⸗ { 
Obligationen tretenden neuen Stücke ſollen nach der letzten fie er oc 078100 10% ea lat lab 100 
Feſtſetzung den Namen „Vierte vierprozentige Goldanleihe“ führen. | Kopf 1—2 M., Champignon per / Kilogr. 0,500.70 5 
Die Verhandlungen der Emiſſionsbanken mit dem Finanzminiſter Spinat per 50 Ltr. 0,60 —1,00 M., Schoten, pr. 50 Liter 4,00 
ſind zum Abſchluß gelangt. bis 5,00 Mk., Pfefferlinge, per 50 Liter 1,00—2,00 Mark. = 


- : Früchte. Tafeläpfel, per 50 Liter — M., Kochäpfel 
Petersburg, 8. Auguſt. Durch ein heute promulgirtes Dir Srüchte. 2 er Er h N 
Geſetz wird der Noten e r 4% prozent. Obligationen der Birnen, Böhmiſche, p. 50 Ltr. 8—12 M., Eßbirnen p. Tiene 1,25—1,50 
{ 


3 5 5 8 M., Kochbirnen 6—9 M., Tafelbirnen div. per 50 Ltr. 8—10 M. 
Kursk⸗Charkow-Azowſchen Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft um 9 053 800 | &; 1 ; u : ’ 
Rubel Nominale erhöht. Diele Erhöhung ſoll theilweiſe durch] Kirſchen. Werderſche ſaure per Tiene 125,150 M., Himbeeren. 


1. l g „ 10 5 per ½ Kg. 12 Pf., Stachelbeeren, p. 50 Liter —,.— M., Er 
Realiſirung von innerer konſolidirter Eiſenbahnanleihe gedeckt beeren, Wald⸗ 1 Liter 0,40—0 45 N do. Werder Fi 
N eh 2 N . E 40—0, „ do. ſche per Tiene 
1 it en Emiſſion im kaiſerlichen Ukas vom 9. März 1890 175 M., Blaubeeren, per 50 Liter 6,008.00 Mk., Preißelbeeren 
Laut Bericht 


er 50 Liter 7.00—9, 2 „Meſſina, 25—26 M. 
Vom amerikanischen Cifen « Markt. 80 PA Liter 7,00—9,00 M. Zitronen, Meſſina, 25—26 M. per 
des „Iron“ geſtaltete ſich der amerikaniſche Eiſenmarkt während Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


der lezten Woche in einigen Zweigen belebter; amerikaniſches r W 
Antraciteiſen und Beſſemer Eiſen waren mehr gefragt. Preiſe Preiſe für greifbare Waare. 
feſt. Schottiſches Roheiſen ruhig. Preiſe unverändert. Spiegel⸗ A. Mit Verbrauchsſteuer. 


5 


M. 8 0.7 
tüd. 


7,50—9,10 M 
ziſche, unſortirt 2,20 M. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 96—100 M., IIa. 90 
bis 94 M., Holſteiner u. Mecklenburger Ia 91—98, do. IIa MW—13 
M., ſchleſiſche pommerſche und poſenſche Ia. 94—98 M., do. do. 
Ia. 90—93 M., geringere Hofbutter 90—85 M., Landbutter 70 
bis 78 M., Polnische 65—75 M., Galiziſche — M. — Eier. 
ochprima Eier, 8 Proz. Rabatt, 2,70 M., Prima do. do 2,60 M. 
urchſchnittswaaxe do 2,55 M., Kalteier — Mk. per Schock. 
Gemüſe. Kartoffeln, hieſige, neue, weiße per 50 Ltr. 1,75 
bis 2,00 Mark, do. Roſen per 50 Liter 1,00 Mark, Zwiebeln per 
50 Kilogr. neue 5,007 M., do. egyptiſche — M., Mohrrüben 
lange p. 50 Lit. 1,50, do. junge p. Bund 0,5—0,10 M., gr. Bohnen 
er 50 Lit. 1.506,00 M., Gurken Schlang.= groß per Stück 1520 


eiſen ſchwach bei luſtloſem Geſchäft. In Muckbar entwickelte ſich] 7. Auguſt. 8. Auguſt. 
beſſeres Geſchäft bei feſten Preiſen. Alteiſen war wenig gefragt; in nd 29,00 M. 29.00 W 
der Stahlmarkt wenig verändert. Das Geſchäft in Schienen war fein N 1 = A 
ruhig. Halbfabrikate ſtetig bei genügenden Umſätzen, Stahldraht Gem. 2 9 0 8 5 27.5 m 21,75 M. 
feſt bei gutem Begehr, Barreneiſen lebhafter. Für Bleche beſtand Gem. Mn e 5 1 27,00 27,25 M. 27,25 M. 
ziemlich gute Nachfrage bei feſten Preiſen. In Weißblech ent⸗ | Kid allzu 1 II * ie 
wickelte ſich beſſeres Geſchäft. Die Preiſe behaupteten ſich feſt. Melaſſe l i 5 Fr 
Auswärtige Konkurſe. Kaufmann Theodor Remlein zu Melaſſe IIa. — 2 
Darmſtadt. — Bauunternehmer Gottlob Ernſt Walther zu Dres⸗ Tendenz am 8. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Sehr feſt 
den. — Firma Viktor Dürfeld — 5152 in Friedeburg. — Bäcker⸗ B ne Verbrauchsſteuer. 
meiſter und Hausbeſitzer Karl Albin Teutſch in Reichenbach. — 7. Auguſt. 8. Auguſt. 
Maurermeiſter Wilhelm Höpfner zu Milow a. H. — Kaufmann Granulixter Zucker — — 
Julius Brandes zu Hannover. — Firma O. H. Gaitz zu Hohen⸗Kornzuck. Rend. 92 Proz. — 18,35 M. 


ſtein. — Schmiedemeiſter Claus Hinrich Freeſe in Gaarden. — 
Firma H. Knappe zu Leipzig. Firma A. Haefeles Nachfolger 
zu München. — Materialwagrenhändler Karl Robert Schneider 
in Mylau. irma W. Brökelſchen Nachfolger zu Neumühl⸗ 
Hamborn. Schneidermeiſter Albis Schäfer in Bettmar. 
Mühlenbeſitzer Guſtav Gusky zu Korbsdorf. 


dto. Rend. 88 Proz. — 

Bauer Rend. 75 Proz. 1420-1560 M. | 14.00-15.60 M. 
endenz am 8. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Unverändert. 

Wocenumjag 31000 Zentner. 
Stettin, 8. Auguſt. (An der Börſe.) Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 20 Gr. Reaum., Barom. 28,3. Wind: NND. 5 
per Auguſt 
181.5 M. Br., > 


Börfen- Telegreimme. 


Berlin, per Mig Schlußt⸗Courſe. a dete N I 
Weizen per Auguit . 189 — 189 10 ., per August 188.4 
do. Sptbr⸗Oktbr. . 182 — 182 — per Auguſt⸗Septbr. 15: Br., per September⸗Ok 
Roggen per Auguit . 165 50 164 — 154—153—153,25 M. bez., per Okt.⸗Novbr. 151 bez. u. Br., per 
do. Sptbr.⸗Oktbr. 156 25 156 — 8 ua Sr * Or. 8 149 5 bez. 
g u. Gd. — Hafer per ilo loko alter 168178 M. — Winter⸗ 
UHR: e r 40.40 rübſen per 1000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung 200 bis 222 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 38 — 39 30 M. nach Qualität — Winterraps per 1000 Kilo loko und ſuc⸗ 
do . 70er Septbr.⸗Oktbr. 38 — 38 10 ceſſive Lieferung 210—232 M. nach Qualität — Rüböl unver⸗ 
do. 70er Sktbr.⸗Novbr 35 35 20 ändert, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 59,75 M. 
do. 70er Novbr.-Dezbr. 34 10 34 30 Br., per Auguſt 58,75 M. Br., per September⸗Oktober 56,5 M. 
58. nne — — Br. — Spiritus feſter, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 


70er 39 M. bez., 50er 58,8 M. nom., per Auguſt —, per Auguſt⸗ 
September 70er 38 M. bez. u. Br., per September⸗Oktober 70er 
37 M. bez. u. Gd. — Angemeldet: 5 — Regulirungspreiſe: 
Weizen 190 M., Roggen 158,5 M., S K. — 
Petroleum loko — M. verz. bez. 

Breslau, 9. Auguſt, 9%, Uhr Vorm. “ 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen matter. 


Not. v. 8. 
PVoln. 55 Pfandbr. 70 90 70 40 
7 3 „ 99 90 39 90 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 67 30 66 90 
Poſ. 4% Pfandbr 101 90/102 — Ungar. 45 Goldrente 89 90) 89 Yu 
Bot. 0 fandbr. 98 — 98 10 Ungar. 58 Papier. 88 10 
Poſ. Rentenbriefe 103 — 103 — 82 Kred.⸗Akt. 2169 601169 75 
Oeſtr. Banknoten 176 65176 65 955 t. fr. Staatsb. en 40 
0 — 


. N½%,,jC- 8 
Konſolidirte 48 Anl. 106 50106 40 


piritus 70er 38 M. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 
[Privat⸗Bericht! 


104 75 
Deſtr. Silberrente 78 90 79 — arden 62 40 Weizen bei ſchwachem Angebot matter, per 100 Kilo⸗ 
Auf Banknoten 241 — 241 25 Jondsſtimmung gramm weißer 17,00 —17,40—18,50 Mark, gelber 17,00—17,2 
Ruſſ 416 Bdtrpfdbr100 60 100 40 feſt bis 18.40 Mark. — Roggen in matter Stimmung, bezahlt 


wurde per 100 Kilogramm netto neuer 15,00—15,50—16,00 Mark. 
Gerſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 13,00—14,00—14,50, 
weiße 14,50 bis 15,50 Mark. — Hafer in ruhiger Haltung. 
per 100 Kilo alter 17,00—17,30—17,80 M. neuer 13—13,50, feinſter 
über Notiz bezahlt. — Mais ohne Aenderung, per 100 Kilo 12,50 
bis 13,00 —13,50 Mark. — Erbſen ohne Aenderung, per 100 
Kilogramm 15,00—15,50—17,00 Mark, Viktorta⸗ 16,00 bis 17,00 
bis 18,00 Mark. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,00—16,00—17,00 Mark. — Lupinen ſchwach angeboten, 
100 Kilogr. gelbe 16,50 —17,50— 18,50 M., blaue 15,50—16,50 bis 
17,50 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Deljaaten ſchwacher Umſatz. 
e behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 

ogramm 16,00 — 17,00 17,50 M. — stuchen 


1 99 — 98 90 
MainzLudwighfdto 120 30120 25 
Marienb. Mlaw dto 64 40 63 60 
Italieniſche Rente 94 75 — — 

uſſahkonſunl1880 97 — 97 — 
dto. zw. Orient. Anl. 75 50 75 40 
do. Präm.⸗Anl1866164 501164 10 
Rum. . Anl. 1880 102 101102 10 
Türk. 19 konſ. Anl. 18 80 18 25 DiskontoKommand.223 10222 75 
Pos. Spritfabr. B. A 96 — 96 


Königs⸗u. Laurah. 150 601149 25 
ruſon Werke 14 115 — 


Inowrazl. Steinſalz 45 50] 45 30 
Ultimo g 


Dux⸗Bodenb. Eiſb A236 10/236 25 
Elbethalbahn „ „103 25 103 10 

„ „89 750 89 50 
Schweizer Ctr., „157 60157 60 
Berl. 92 B. 481 251167 75 
Deutſche B. Akt. 167 — 167 50 


Nu B. f Gußſtahl166 — 165 — 
Schwarzkopf 207 75 207 50 Ruſſ. B. f. ausw. H. 76 50 76 10 
Dortm. St „L. A. 95 40) 98 90 


Nachbörſe: Staatsbahn 105 40, Kredit 169 75, Diskonto⸗ 
Kommandit 223 25. 


Marktberichte. 


** Berlin, 8. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen N aft en⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral-Marktha 1 Marktlage. Fleiſch. Genügende 
Zufuhr, lebhaftes Geſchäft. Preiſe unverändert. Wild und Ge⸗ 
flügel. Zufuhr ſehr rg: Nachfrage wenig rege, Preiſe ges 
drückt. ln Schwache Zufuhr, Geſchäft flau, Preiſe unver⸗ | 9,00—9 
ändert. Butter und Käſe unverändert. Gemüſe, Obſt und 
Südfrüchte. Blumenkohl durch ſtarke Zufuhr aus Holland Jed 
edrückt. Ueberſchüſſe räumen ſich ſchwer und nur unter erheb⸗ S 
ichen Preiskonzeſſionen. Auch in Gurken überwiegt das Angebot. 
fut e Geſchäft zu etwas billigeren Preiſen. Citronen 
tark ſteigend. 

4 1 ſch. Rindfleiſch Ia 60—63, IIa 52—58, IIIa 45—50, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 55—63, 40—52, Hammelfleiſch Ia 66—72, Ila 60—65, 
Schweinefleiſch 55—62, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — M., 
däniſches — M. per 50 Kilo. 

eräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 90—100 Mark, do. ohne Knochen 100110 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 150—170 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurſt 
140 M. per 50 Kilo. ER 

Wild. Rothwild 0,25—0,40, leichtes Damwild bis 0,57, Reh⸗ 
wild Ia. 0,65—0,75 IIa. bis 0,60, Wildſchweine 0,25—0,34 M. per 
/ Kg., Kaninchen per Stück — Pf. 


ig, 8. Auguſt. er ont ber An Kammzug⸗Termin⸗ 
lata. Grundmuſter B. per Auguſt 4.87¼ M., per 
eptember 4,87% M., per Oktober 4.90 M., per November 4,87% 
Mk., per Dezember 4,85 M., per Januar 4,70 M., per Februar 
467% Mk., per März 4.63 Mt., der April 4,634, ME, ver 
Va 4.60 Mk., per Juni — Mk. Umſatz 165000 Kilogramm. 

etig. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Auf dem Stadtfeſte ans 
läßlich des mediziniſchen a hat ein Arzt von 11—2Y, Uhr 
in tiefer Ohnmacht 17 — mehrere ſeiner Kollegen behandelten 
ihn mit Aethereinſpritzungen, und einer geleitete ihn nach ine 
870558 1 . Einem anderen Arzte iſt auf dem Rathhausfeſt ein 
großer Veilantrin im Werthe von 3000 Mark abhanden A oft 
men. — Ein Poſidiebſtahl giebt den Berliner Polizei⸗ und Poſt 


| 


| 
— 1 — * 
AI Zu: 5 


behörden feit ca. 14 Tagen vie FR schaffen. Am 24. Ju 


Aidor Rich — zu 
Alter Markt Nr. 92, iſt heute 


14 


von einem Bankhauſe auf dem Poſtamt 49 (Kaiſer⸗Gallerie) 
Einſchreibebrief, an L. Bielſchonsky in Oels (Schleſien) adreſſirt, 
aufgegeben, welcher jedoch in die Hände des Adreſſaten nicht ge⸗ 
langt iſt. Der Einſchreibebrief iſt von dem Schalterbeamten ganz 
regulär in das hierfür beſtimmte Buch eingetragen worden, au 
wurde derſelbe richtig kartirt — von dieſem Momente an iſt jedo 
der Brief vollſtändig verſchwunden. In Polizeikreiſen wird ange⸗ 
nommen, daß die Sendung Berlin gar nicht verlaſſen hat. Nach 
Angabe des Einſenders hat der Einſchreibebrief die nachbezeich⸗ 
neten Werthpapiere enthalten: 1. zwei Stück 3½ proz. preußiſche 
Konſols Lit. D. Nr. 485 226 und 486 958 über je 500 M., 
Talons und Zinsſcheinen vom 1. Juli 1890 bis 1. Oktober 1890 
und folgenden, 2. drei Stück Aproz. griechiſche konſolidirte Gold⸗ 
rente Nr. 3796, 3797, 3798 über je 100 Lſtr. mit Zinsſcheinen vom 
1. April 1890 bis 1. Oktober 1890 und folgenden, 3. ein Stück 
4proz. griechiſche konſolidirte Goldrente Nr. 1764 über 20 Litr. 
mit Zinsſcheinen vom 1. April 1890 bis 1. Oktober 1890 und fol⸗ 

enden. Da die Sendung nur als Einſchreibebrief ging, hat die 

oſt 7 die geſetzliche Entſchädigung von 75 M. an den Abſender 
zu zahlen. 

7 Eine Feuersbrunſt zerſtörte die Seidenweberei Falco in 
Turin und ergriff auch die benachbarten Häuſer. Der Schaden iſt 
bedeutend. 

T Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug ſich bei Dresden 
während eines Gewitters am Donnerſtag zu. Der Reſtauxateur 
Zſcheyge war mit ſeinem Fuhrwerk auf der Rückfahrt von Streh⸗ 
len begriffen, wobei er auch einen Bahnübergang zu paſſiren hatte. 
Die Barriere war bereits geſchloſſen, wurde aber vom Babnwärter 
nochmals geöffnet, um das Gefährt hindurchzulaſſen. In dieſem 
Augenblicke fuhr ein Blitzſtrahl hernieder, das Pferd ſcheute, und 
ehe das Fuhrwexk den Uebergang paſſiren konnte, wurde daſſelbe 
von dem heranbrauſenden Eiſenbahnzuge erfaßt und vollſtändig 
zertrümmert. Zſcheyge blieb todt, ſein Sohn verlor das Bewußt⸗ 
ein, und der Kutſcher wurde erheblich verletzt. 

T ueber einen blutigen Kampf, welcher Sonntag Abend 
in dem nächſt Alt⸗Ofen gelegenen Römiſchen Bade zwiſchen Re⸗ 
erveoffizieren und Einfährig⸗Freiwilligen ſtattgefunden 
hat, wird aus Peſt berichtet. Mehrere Reſerveoffiziere der Jäger⸗ 
truppe und die Gattin ſowie der Schwager eines der Reſerveoffi⸗ 
ziere wollten zu Wagen vom Römiſchen Bade in die Hauptſtadt 
zurückfahren, als fie plötzlich auf der Straße mit Revolverſchüſſen 
empfangen wurden. Einer der Reſerveoffiziere verließ den Wagen 
und forderte die Angreifer auf, ſich zu legitimiren, was dieſer ver⸗ 
weigerte. Nun forderte der Reſerveoffizier drei Einjährig⸗Frei⸗ 
willige, die er in der Nähe bemerkte, auf, ihm den Namen des 
Mannes, der die Schüſſe abgegeben hatte, zu nennen. Dieſelben 
verweigerten aber jede Auskunft, und als der Nejerveoffizier ſeine 
Militärlegitimation vorwies, entriſſen ihm die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen dieſelbe, ſtürzten ſich, von den übrigen Mitgliedern ihrer 
Geſellſchaft unterſtützt, auf den Reſerveoffizier und prügelten ihn 
blutig. Als die Gattin des Le ztexen ſah, daß ihr Mann in Gefahr 
ſei, riß ſie dem Kutſcher die Peitſche aus der Hand, ſprang vom 
Wagen und ſtellte ſich mit den Worten vor die Angreifer. „Was 


wurde 
ein 


en 


nebjt | NM 


Hausfrauen | 
Ausſtand unblutig verlaufen dürfte. . 
Großes Aufſehen erregt in Potsdam das plötzliche Ver⸗ 
chwinden der ſechzehnjährigen einzigen Tochter eines dorti⸗ 
gen Hoflieferanten. Margarethe B. war von jeher ein exal⸗ 
tirtes Mädchen, das namentlich von der Idee befangen war, Talent 
zur Schauſpielerin zu haben. Dieſer Wahn wurde durch einen 
Schauſpieler von dem Potsdamer königlichen n de deſſen 
Bekanntſchaft die B. gemacht, noch genährt. Zwiſchen den Beiden 
entſpann ſich im Laufe der Zeit ein Liebesverhältniß, das fort⸗ 
beſtand, als der Schauſpieler Potsdam verließ. Vor etwa acht 
Tagen wurde nun Margarethe B. von ihrem Vater zur Poſt ge⸗ 
ſchickt, um dort 300 Mark einzuzahlen. Sie hat dies Geld indeſſen 
nicht eingezahlt, ſondern iſt in Abweſenheit der Eltern mit ihrer 
geſammten Garderobe aus Potsdam verſchwunden. Die Eltern 
vermuthen, daß der vorerwähnte Schauſpieler dabei die Hand im 
Spiele gehabt hat, doch iſt es den eifrigen Nachforſchungen des 
Vaters, der bisher ſchon weite Reiſen unternommen hat, noch nicht 
gelungen, eine Spur ſeiner Tochter zu ermitteln. Andererſeits 
verlautet auch, daß Margarethe B., welche, wie ihre Eltern, katho⸗ 
liſchen Glaubens iſt, einen ebenfalls katholiſchen Kaufmann heirathen 
ſollte, und dieſerhalb die Flucht M hat. £ 
Hinrichtung mittels Elektrizität. Aus Newyork wird 
mitgetheilt, daß die am Mittwoch ſtattgehabte erſte Hinrichtung 
mittels Elektrizität vorausſichtlich auch die letzte ſein wird, da die 
Preſſe einſtimmig auf ſofortige Abſchaffung der neuen Hinrichtungs⸗ 
methode dringt. Der Verlauf der Hinrichtung war nach den 
Schilderungen von Augenzeugen gräßlich. Nach dem erſten elek⸗ 
triſchen Schlage verſteifte ſich der Körper und die Aerzte erklärten 
Kemmler für todt. Man fing bereits an, ihm die Kappe vom 
Kopfe zu nehmen und die Feſſeln zu löſen, als der Körper Lebens⸗ 
zeichen bekundete und lautes Athmen bemerkbar wurde. Der 
Strom wurde daher von neuem angelaſſen, aber auch hierauf 
war noch Athemgeräuſch vernehmbar. Schaum entſtrömte den 
Lippen, die Bruſt hob ſich krampfhaft, ein Röcheln aus der Kehle 
wurde hörbar. Mehrere Anweſende fielen in Ohnmacht. Erſt 
nach der dritten, vier Minuten langen Anwendung des elektriſchen 
Stromes war Kemmler wirklich todt. Stellenweiſe brannte die 
Leiche. Die Aerzte behaupten, daß Kemmler ſchon nach dem exſten 
Schlage das Bewußtſein gänzlich verloren und nicht gelitten habe. 
Das Antlitz war nicht entſtellt. 


glaubt, es genüge, das 


der 12 erſtrecken, bringen 
dro 


e Ga! m n Sprachr 
fremde Wort zu verbann 
rauche ſich nicht auch auf fremde Ideen, Voritellungen, 
Wortungeheuer und verzerrte Bilder der 
igſten Art zu Stande. Enfant terrible iſt ein Begriff, der 
uns vertraut geworden, ein Bild, das uns allen bekannt iſt. Will 
man Fremdwörter um jeden Preis vermeiden, jo muß man auf 
dieſes Bild eben verzichten. Die Kölniſche Zeitung bringt es in 
ihrem rein 9 Verdeutſchungseifer aber fertig, heute zu 
ſchreiben, Kaplan Dasbach ſei ein „ſchreckliches Kind“ für die Zen⸗ 
trums⸗Partei. Sollte die Kölniſche Zeitung nicht bald für die 
Sprachreiniger zum „ſchrecklichen Kinde“ werden? 


Sprechſaal. 
Zur Fleiſchvertheuerung in Poſen. 

Der unter obiger Deviſe in der geſtrigen Morgen⸗Ausgabe 
dieſes Blattes erſchienene Artikel enthält im Weſentlichen mehrere 
Unrichtigkeiten; es gewinnt den Anſchein, als habe der Einſender 
deſſelben ſich nicht ganz über die hieſigen Zuftände, reſp. über den 
Einkauf der Waaren für die Fleiſcher informirt, und es dürfte für 
das Publikum von Intereſſe ſein, von einem Sachverſtändigen 
Etwas über dieſe mißlichen Zuſtände zu erfahren. u 

Auf dem hieſigen Markte iſt der Zentner Schweinefleisch — 
Lebendgewicht — ſeit längerer Zeit nicht unter 50 Mark zu haben, 
welcher Preis ſich in der Neuzeit ſogar bis 56 Mark geſteigert 
hat. Nach dieſen Preiſen ſtellt ſich das Pfund Fleiſch in ausge⸗ 
ſchlachtetem Zuſtande auf 72 bis 75 Piennipe: bringt man noch 10 
bis 12 Pfund für Füße 2c. und 5,65 Mark Steuer pro Schwein 
in Anjaß, jo dürfte wohl an 80 Pfennigen — nicht 1,00 Mark — 
für das Pfuud Fleiſch nicht zu viel verdient werden. Dies „der 
hohe Berdientt der Fleiſcher “. 1 

Die Zufuhr der hier zum Verkauf kommenden Schweine iſt 
eine ſehr geringe. Ein von einem hieſigen Händler auf dem Ber⸗ 
liner Viehmarkt aufgekaufter Transport von 42 lebenden Schweinen 
aus Hamburg, welcher am vergangenen Mittwoch auf den hieſigen 
Markt kam, war in kürzeſter Zeit mit durchſchnittlich 54 Mark pro 
Zentner vergriffen. Trotzdem der Markt erſt um 7 Uhr Morgens 
deginnen ſoll, iſt bereits um 6 Uhr Alles verkauft. Von dem vielen 
Aufbringen auf den Markt, jo daß dexſelbe häufig nicht geräumt 
wird, iſt ſeit ſehr langer Zeit Nichts bekannt. Einen Blick auf die 
Zuſtände der Fleiſcher liefert an Markttagen der Fleiſchmarkt, 
derſelbe iſt bei Weitem nicht mehr halb ſo von Fleiſchern beſucht, 
als in früherer Zeit, weil Viele der hohen Viehpreiſe a . ihr 

Waaren-Fabrik 


Geſchäft haben einſtellen müſſen. 
Gummi- von S. Renee. Paris. 
Feinste Speeialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Convert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


ie wunderlich 


Reichsgarten 


5 Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer] Montag, den 11. d. M., Vor⸗ nach dem Dorfe 
Amtliche Anzeigen. Nr. 18, zwangsweiſe veriteigert | mittags 11 Uhr, werde ich im | führenden Straße, veranſchlagt 
: werden. 10598 | Pfandlokal der Gerichtsvollzieher auf 28650 M., ſoll im Wege der 


Die Grundſtücke ſind zuſammen 
mit 0,69 M. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,0376 Hektar zur 


Fonkursberfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns Itzig Riſch — in Grundſteuer, mit 7140 Mark 
i pen. Nutzungswerth zur Gebäudes 


1 8 
kachmittags 5½ Uhr das Kon: oſen, den 5. Juli 0. 
a abs DE, Son Königliches Amtsgericht. 


öffentlichen Ausſchreibung am 
Donnerſtag, 28. Auguſt d. J., 

Nachmittags 5 Uhr 
vergeben werden. 11937 
Angebote mit entſprechender 
Aufschrift verſehen, ſind verſiegelt 
und frei bis zur Terminsſtunde 
an den Gemeinde-Vorſtand ein⸗ 
zureichen. 5 
Koſtenanſchlag, Zeichnungen 


3 Paar faſt neue Pferde⸗ 
geſchirre, 
ſowie eine Parthie 
Damenmäntel 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 
Kajet, 
h Gerichtsvollzieher. 


12035 


1 ‚eröffnet. den. 
Bra We Cast Abtheilung IV. 
ra hier. Offener Arreſt mit 8 
Anzeigefriſt, ſowie Anmeldefriſt Befanntmachung. 
bis zum 13. Oktober 1890. In unſerem Firmenregiſter ſind 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 11. September 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 

Prüfungstermin 
am 23. Oktober 1890, 
N Vormittags 11'/, Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 des Amts⸗ 


erichts Gebäudes Wronker⸗ 
Platz Nr. 2. 11996 
8. Auguſt 1890. 


Poſen, den 
Brunke, 
Aktuar für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Poſen Altſtadt Band XV. 
Blatt Nr. 416/17 auf den Namen 
der Frau Ottilie Nehring geb. 
Kitzmann eingetragene und in 
der Stadt Poſen, Große Gerber: 
125 Nr. 8 belegene Gausgrund⸗ 
tüc 
am 2. Oktober 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
im hieſigen Amtsgerichts -Ge⸗ 
bäude, Wronker⸗Platz Nr. 2, Zim⸗ 
mer Nr. 18, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 7000 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 
oſen, den 21. Juni 1890. 
önigliches Amtsgericht, 
Abth. IV 10029 


Zwangsberſteigerung 
Die im Grundbuche der Stadt 
oſen, Vorſtadt Fiſcherei, Band 
Bie latt Nr. 44, Band VIII., 
Blatt Nr. 190 und Band VIII., 
der Nr. 198 auf den Namen 
noſſen eſchwiſter Groß und Ge⸗ 
Stadt eingetragenen, in der 
ſtücke sone belegenen Grund— 
sollen, auf Antrag des 
ofen ere Julius Groß zu 
in 85 des Schloſſermeiſters 
B Co daſelbſt, zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern, 
am 23. September 1890 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 


’ 


heute folgende Eintragungen unter 
Nr. 132 reſp. 133 erfolgt: 
1) Der Molkereibeſitzer Herr⸗ 
mann Strauch in Kurnik 
als Inhaber der Firma 


* * 40 
„Hermann Strauch 
in Kurnik. 
2) Der Apotheker Stanislaus 
Kuezynski in Kurnik als 


Inhaber der Diva 
22 D A MT 
„Stanislaus Nucl 

11982 

Schrimm, den 5. Auguſt 1890. 


in Kurnik. 
Königl. Amtsgericht. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 363 die Firma Philipp 
Löwenberg mit dem Sitze in 
Gneſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Philipp Löwen⸗ 
berg in Gneſen eingetragen 
worden. 11983 
Gneſen, den 7. Auguſt 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Am Montag, den 6. Oktober 
1890 und an den folgenden 
Tagen iſt | 113% 

Auktion in der 
lädtiſchen Pfandleih-Auſlall. 
Ziegen- und Schulſtraßen⸗ Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 39 765 bis Nr. 
46 427. Verkauf pon Brillanten, 
Gold: und Silberſachen ꝛe. 
Mittwoch, den 8. und Donnerſtag, 

den 9. Oktober 1890. 

Poſen, im Juli 1890, 

Die Verwallungs⸗Depulalion. 


Freiwillige Versteigerung. 


Montag, den 11. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich Juden⸗ 


ſtraßſe Nr. 5 diverſe 12033 
Möbel, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Stiefel u. 
Schuhwaaren 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

riebe, 
Gerichtsvollzieher. 


3 ſcherſtraße; und zwar zu 1. 


Montag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich in 
U.⸗Wilda Nr. 28 diverſe Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 11997 

Bernau, Gerichtsvollzieher, 


8 Verkäufe e Verpachtungen R 


JInfanterie⸗Kaſernement zu 
Inowrazlaw. 11824 
Ver dingungen: 

1) Erdarbeiten, rd. 28 000 ebm, 
2) Lieferung von (Loos J) 1,0 
Million Hartbrandſteinen 
(Loos II.) 1.5 Millionen 

Hintermauerungsſteinen, 

3) Lieferung von 369 Tauſend 
Verblendſteinen roh oder roſt⸗ 
gelb), 

4) Lieferung von rd. 1100 cbm 
gelöſchtem Kalk, 

5) Lieferung von rd. 2000 ebm 
Mauerſand und rd. 200 ebm 
Pflaſterſand, 

6) Lieferung von Granitſchwellen 
und Stufen für ein Exercier⸗ 
haus, Kammergebäude und 
einen Fahrzeugſchuppen. 
Termine: Am 16. Auguſt 

1890, im hieſigen Bauamt, Be 
Or⸗ 

mittag 10½; zu 2. 11; zu 3. 11½; 

zu 4. 12; zu 5. 12½½; zu 6. 1 Uhr. 

Angebote ſind nebſt Proben bis 
zum Termin poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfrei einzureichen, die Verdin⸗ 
gungsunterlagen liegen im Bau⸗ 
amt zur Einſicht aus und ſind 
gegen gebührenfreie Einſendung 
von je 1,35 M. von hier zu be⸗ 

ziehen. 11824 

Die Zuſchlagsfriſten betragen 

je 3 Wochen. 

Der Garniſon⸗Baubeamte 
„ Szarbinowski. 
Königlicher Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 


Verdingung. 

Die Pflaſterung von 5 
Straßen in Nolte und zwar: 
er an der Apotheke vorüber⸗ 
führenden eee von der Ber⸗ 
liner Chauſſee bis zum Beklei⸗ 
dungsamte, der Zabigörki, der 
beiden Hauptdorfſtraßen und der 
Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Berliner Chauſſee und der vom 


und beſondere Bedingungen können 
im Gemeinde⸗Bureau eingeſehen, 
oder Abſchrift derſelben gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 
Jerſitz, den 7. Auguſt 1890. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand 
In Vertretung. 
Dr. Wildt. 


Dominium Shola (Post 


Waſſermühle, 


ganz neu, ſofort zu verpachten 
oder nimmt einen Werkführer. 
Kaution nöthig. 
Ein 
Bier⸗Depot, 


verb. mit Zigarren⸗ und Wild⸗ 


prethandlung, in einer Kreisſtadt IE 


iſt Familienverhältniſſe wegen zu 
verkaufen. 


Gefl. Offert. an die Exped. d.]! 


Ztg. unt. D. 908 erbeten. 

Der hieſige Gaſthof, an der 
Chauſſee Gneſen-Kletzko, iſt vom 
1. Okt. er. ab zu verpachten. — 
Nebenbei luer. Kramgeſchüft 
und Milchpacht. Vermögen 
2. 3000 M. nöthig. Nähere Be⸗ 
dingungen . 11805 

Herrschaft Dzialin bei Gneſen. 
Eine ſeit vielen Jahren beſtehende 


derei, 


neben welcher auch jedes andere 
Geſchäft betrieben werden kann, 
iſt ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näh. zu 
erfr. bei Senftleben, Rechts⸗ 
foncipient, Grünberg i. Schl. 
Gute Brotſtelle! 

Ein gut eingeführtes Cigarren⸗ 
Geſchäft in Thorn mit beſter en- 
gros- und detail- Kundſchaft iſt 
von ſofort oder 1. Oktober unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 12011 

E. Boehlke in Thorn. 

11000 Mark 
ſichere Hypothek auf ein hieſiges 
Fabrikgrundſt. zur 2. Stelle mit 
5% pCt. zu vergeb. Näh. A. 8. 
Nr. 780 Exp. d. Ztg. 10810 


— 
a 
— 


pachten geſuchl. OM. an Kallelkan Helbig 


A. Basch. Büttelſtraße 5 Reineclauden, grüne, 


empfiehlt Güter von 200, 300 
400, 700 Morgen guten Bodens noch harte Frucht kauſt zu 
N ne Inventar 3 höchſten Preiſen 12009 
und Bahnhof. 20: 

de eee eee S. Moral, 


1 smassregeln gegen Ner- 
ole luste u. Unannehmlich- 
keiten bei Käufen und 


Verkäufen von Häusern, Landgütern, 
Grundstücken a. Waaren aller Art von 
Trempenau. Euthält alle gesetzl. Be- 
stimmunger, Grundbuch- u. Hypothe- 
kenwesen, Contracte aller Art. Freo. 

gen 1 M. 60 Pt., fal 1 M. 20 Pf. in 
Brmkn. v. Gustav Weigel’s Buchhdlg., 
Leipzig. 


Feine Butter 


von Gütern, 60—80 Pfd. wöchent⸗ 
lich, ſucht zu kaufen 


G. Miczynski, 
11896 St. Martin 18. 
Filrausrangirte Pferde 


Garten. 


D 
61 
„Nocken. 

5 Pollblul-Shropſhiredown⸗ 


wird am 25. Auguſt, Mittags 


Geldschranke! 


Nalin Aambouillel⸗ 


feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat. 
mit neueſtem Patentſchloß. 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 

niederlage ſeit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 


1 Uhr, abgehalten. 108 


Rittergut Kl.⸗Zarnow bei Wil⸗ 
helmsfelde-Fiddichow, Station d. 
Breslau-Cüſtrin⸗Stettiner Bahn. 
N Dr. Zierold. 
Auf Beſtell. ſ. Wagen a. Bahnhof. 


Zum Verkauf: 


Kolonialwaaren - Einrichtung. 
Handwagen, Kaffeebrenner, Pe⸗ 
troleumapparat. 12043 
Gr. Gerberſtr. 21. 
Ein Dampfpflug, 
zwei Maſchinen, Fowler, 


wegen Aufgabe der Pacht preis⸗ 
werth zu verkaufen in 12006 


Zielniki 


Lauf- s Tausch- Pacht- 
letns-Gesuche 


Eine Reſtauration, 
Gaſthaus, womöglich mit 
Kegelbahn u. Tanzſaal, viel⸗ 
leicht auch kl. Garten, wird zu 


in der Lädl. Turnanſlall. Voſen. 11777 


Suche Apotheke mit 11932 
15 iſt ein angenehm erfriſchendes 
40— 45000 Mark chnupfpulver, deſſen Güte 
Anzahlung zu kaufen. weltbekannt. Otto Brosig, Leipzig. 


Erſte und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 10431 


Tafeltrauben, 


ſehr ſüß, friſch vom Stock, 1 
Korb 10 Pfund ſorgfältig ver⸗ 
packt franco gegen Nachnahme f. 


Mark 3. 
UNGARWEIN, 
roth oder weiß in 4⸗Liter⸗Poſt⸗ 
fäßchen M. 4. Tokqayer Ausbruch 
M. 8 franko gegen Nachnahme 


Offerten unter B. G. 200 poſt⸗ 
lagernd Poſen. 

Suche ein 10 bis 15 Morgen 
großes Grundſtück, in der Nähe 
der Stadt Poſen, welches ſich 
zur Anlage einer Gärtnerei 
eignet, zu pachten oder zu kaufen. 

Gefällige Offerten bitte unter 
Nr. 100 P. P. poſtl. Poſen. 

Ich ſuche ein Darlehn von 


12— 15 000 Mark 


als zweite Hypothek, gleich hinter empfehlen 
der Poſener Landſchaft, innerhalb 
der Wee N Gut. Frankl Comp., 


Gefl. Off. unter 000 poſtl. Export-Geſchäft, 


Koſten (Reg.⸗Bez. Polen). 119751 werschetz, Südungarn. 


Früchtekonſerven⸗& Liquenrfabrik. 


iſt Abnehmer der Zoolog. | 
12001 


p. Schroda. 


Brosig s Mentholin 


R 


genen Rädern, ſchnell und preiswerth ausgeführt. 


Bester 


Im Gebrauch billigster. 


N te 


fe 


o 


TT N 


Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


inster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 2. BERLIN W. Kant 21. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon Ne, 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effeoten, 
Kostenfreie Coupons-Einiösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Ef#feoten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
anlage und Speculatiom mit besonderer erer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risioo) versende ich —.— und franco. 


Wer von Zinſen lebt und ſich 


höhere Einkünfte verſchaffen will, verſichere bei der Preußtiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin W., Kaiſerhofſtr. 2, ver- 
treten durch die Herren Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtr. 3, Carl 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr. 5, welche ſeit 1838 unter besonderer 
Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht, billigite Verwaltung, 77 Mil⸗ 
lionen Mark Vermögen und 75000 N itglieder hat, eine lebensläng⸗ 
liche feſte oder ſteigende, ſofort beginnende oder aufgeſchobene Rente, 
die auch auf das Leben mehrerer Perſonen, zahlbar ſo lange wenigſtens 
eine derſelben lebt, geſtellt werden kann. — Wer für ſich oder andere 
Perſonen durch kleinere Beträge eine Verſorgung des hohen Alters 
und bis dahin eine mäßige, allmälig ſteigende Rente erzielen will, 
mache eine oder mehrere vollſtändige oder unvollſtändige Einlagen zur 
Jahresgeſellſchaft 1890 der Anſtalt. — Eine Kapitalverſicherung gegen 
einmalige oder laufende Prämie aber ſchließe bei dieſer ab, wer eine 
Tochter auszuſteuern, einen Sohn dem Studium zu widmen 25 
oder ſich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein 


ausreichendes Kapital ſichern will. 


4 Sen der Leibrenten- und Kapitalverſicherungen 
Abth. A für 1889: 3 Promille BE F Prämienſummen. 


Dalſche 
Merino⸗Kamm⸗ 
woll- 
Stammichälerei 


Jargeln. 


Züchter der Heerde: 
Oekonomierath R. Thilo-Neubrandenburg. 


Auktion 


Mittwoch, It J. September 1990, Vormittags IB" hr, 
über 1’. Jahr alte Widder. 


Jargelin, 6 Kilom. von Bahnhof Anklam. 


von Below. 
Wagen zu Ankunft der Züge auf dem Bahnhof und vor 


den Hotels. 11935 


öbel⸗Ausverkauf! 


Wegen Umzuges in meine neuen Lokalitäten 


Berlinerſtraße 2, 


vis-a-vis der Königl. Polizei⸗ Direktion, 
verkaufe ich meine reichen Vorräthe kompleter 
wie einzelne Möbel, 


Zimmer Einrichtungen 
Spiegel, Polſterwaaren, Bortioren und 
Dekorationsgegenſtände 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Julius Koenigsberger, 


Markt 5354, 
Ecke Jeſuitenſtraßte. 


11 A 

Jul. Dressler & Co., Breslau, Ning 49, 
* Fabrik, Schleiferei und Vernickelungs⸗ Anſtalt, 
id ihr reichſortirtes Lager von 

hrrädern aller Art in beſtem eigenem 
Fabrikat, ſowie aus den renommirteſten 
Fabriken Deutſchlands.— Billigſte 
Fabrikpreiſe. — Unterricht unentgeltlich. 
— Theilz Jaber Nel gen geſtattet. — Bei Baar⸗ 
zahlung hoher Rabatt. — Preisliſten gegen 
Hen von 15 Pf. in Marken franco 
erhältlich. 


252 werden ſachverſtändig, auch 
=> U Reparaturen an nicht von uns Kan 
2020 


„Germania“ 
Vehens + Werlicherungs + Wftien = Geſelſchaft zu Stettin. 


Beſtätigt durch Königl. Kabinets⸗Ordre vom 26. 2 1857. 
Verſicherungs⸗Beſtand Ende Juli 1890: 161,454 Policen 
mit 407.4 Millionen Mark 
Kapital und M. 1,113, 373 Jahresrente. 
Neu abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende 
Juli 1890: 6733 Policen über 22.1 Millionen Mark. 
Jahreseinnahme an Prämien und 3 1889: 
20.6 Millionen Mark. 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ze. 105 1857: 
034 Millionen Marf. 


Sermögensbeiland Ende 1909: Ih. Millionen Mark. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, 
welchen seit 1871 M. 18,544,542 Dividende überwieſen 
wurden, ſind von Beginn ihrer Verſicherung an am jährlichen 
Geſammt⸗ Reingewinn der Geſellſchaft betheiligt und be⸗ 
ziehen die erſte Dividende ſchon bei Entrichtung der Zten 
Jahresprämie. — Dividendenfonds der nach Plan A, B, C 

erſicherten Ende 1889: 6,2943313 M. / 

Die nach Plan B Verſicherten erhielten ſſeit 1882 eine jähr⸗ 
lich um je 3 8 ſteigende Dividende beiſpielsweiſe die aus 
1880 Verſicherten im Jahre 1887: 21 8, 1888: 24 3, 1889: 
27 9 der einzelnen Jahresprämie und beziehen 1890: 308 und 
1891: 33 8 der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahresprämie als 
Dividende. 

Kriegs verſicherung 
15. Juni 1888. 

Policegebühren und „Koſten für Arzthonorare werden 
nicht erhoben. 

Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch: 
den General-Agenten E. Wm. Baenitz, ſowie Lehrer P. Fels⸗ 
maun, P. Paprzyeki, M. velewer und Fritz Menzel in Poſen, 
m. Großmann in Jerſitz, J. Weigelt in Samter, R. Paſchte 
in Wronke, A. Brüning in Birnbaum, W. Meinecke in Pinne, 
Inl. Woydt in Neuſtadt b. Pinne, C. Knothe und Fr. Müller 
in Meſeriz, Jul. Kuttner in Neutomiſchel, R. Otto in Grätz, 
v. Snuiegoeki in Koſten, J. v. . in Schrimm, P. Janieki 
in Schroda, Hugo Scholz in Wreſchen, S Koczwara in Goſtyn, 
A. Kohlhagen in Liſſa i. P., Leo Kuppler in Krotoſchin, 
J. Goldmann in Oſtrowo i. P., T. Wieczorkiewicz in Pleſchen, 

Apotheker Prochnow in Janowitz, St. Mroniewiez 


in Miloslaw. 
Gothaer Lebensverſicherungsbank. 
Verſich.⸗Beſtand am J. Aug. 1890: 


74 500 Perſ. mit 579.200 000 M. 
Bankfonds am 1. Auguſt 1890. 


nach den neuen Beſtimmungen vom 


0 164.450 000 M. 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn: 211.210 000 M. 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1890: 6.187 866 M. 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewäh⸗ 
rung auf die letzten 5 Jahre: 38 ½ der Deen: 2 f der 
prämie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 29% 
Jahres⸗Normalprämie und 2,4% der Reſerve, wonach Kalb 
die Geſammtdividende für die alteſten Verſicherungen bis auf 
125% der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger 
bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im 
Kriegsfalle in Kraft. 

Otto Lerche, Posen, 


11968 Lindenſtraße 9. 


Neuheiten 


in 


Brieſpapieren mit weißem, geprägtem Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
und 25 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 
C 1. 

1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
und 50 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 
gramm 1,80 Mrk. 

1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 

Poſtpapier) und 25 Couverts mit Mono⸗ 
gramm 1,35 Mrk. 

1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 

. und 50 Couverts mit Mono⸗ 
2,40 Mrk. 


N Sofbuddruderei W. Decker & Co. (J. Riste)), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Mrk. 


In meinem Deſtillations⸗Ge 
ſchäft iſt die Stelle eines 


Detail⸗Verkäufers 


ſofort zu beſetzen. 

Sedan Leute, die ſchon im 
Schank⸗ oder Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft thätig waren, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, mit 
beſten Zeugniſſen und Referenzen 
wollen ſich melden. Station im 
Hauſe. 


H. Rosenbaum, 


Pleſchen. 
Eine kräftige Amme 


wird z. ſofortigen Min geſucht 
Wilhelmsſtr. 17a III. r. 12036 


Ein Drogengeſchäft ſucht per 
ſofort oder ſpäter einen möglichſt 
auch der poln. Sprache mächtigen 


Lehrling. 
sub D. S. 49 a. d. Exp. d. 2. 


Mieihs-Gesnehe, 
Vismarchſtr. J. II. 


5 Zimm., Küche per 1. Okt. z. v. 


St. Martin Nr. 61 1. 


eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Entree ꝛc. per 1. Oktober 
zu vermiethen. 12023 
Ein fein möbl. Zimmer ſofort 
3. verm. St. Martin 69, part. 


Markt Nr. 82 


iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Entree, Küche, 
Kloſet mit Waſſerleitung und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober 1890 zu 
vermiethen. 12026 

Näheres bei Adolph Asch 
Soehne, Markt 82, zu erfragen. 


In Leitgeberſchen Hault, 5 


Off 


12032 


Gr. Gerberſtr., 1. Etage 5 Zim⸗ 
mer, Entree, Speiſekammer ıc Lehrling 
v. 1. Ottober zu verm. 12003 


f. Comptoir & Liqueurfabrik 
ſucht z. ſofort. Antritt G. Weiss. 


Rollkulſcher 


ſucht Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16 
Für ein Getreide⸗ u. Landes⸗ 


Stellmaderei 


nebſt Wohnung vom 1. Okt. cr. 
zu vermiethen. 12025 
Carl Hartwig, 


Spediteur. 


2 f ere 8 5 der 
Srovinz randenburg wird per 
l. Läden, 15. Oktober 


12045 


ein junger Mann, 


der mit der Korreſpondenz und 
Buchführung vollſtändig vertraut 
ſein muß, zu engagiren geſucht. 
Photographie nebſt Gehalts⸗ 
Laden ſowie Wohnungen zu ver⸗anſprüchen werden erbeten. 
mietben. 12054] Nähere Auskunft ertheilt Julius 
Ein roßer Laden Gutkind, Poſen Gr. Serberitr. i 23. 
N Eine Bedienungsfrau wird 
mit Nebengelaß, in welchem die ſogleich verlangt Berlinerſtr. 15, 
Firma Jacob Salz jeit ca. 50 Jahren II Treppen links. _12034 
ein Kolonialwaarens, Herings- u. Einen Lehrling fürs Deſtilla⸗ 
Cigarren-Geſchäft en gros u. en] tionsgeſchäft ſucht 12030 
detail mit beſtem Erfolge betreibt, Th. Reinke, Breslauerſtr. 8. 
iſt per 1. Oktober oder früher zu | Für m. Deſtillationsgeſchäft 
vermiethen. Die Räume werden ſuche ich einen tücht. Gehilfen 
5 ban 3 entſprechend 12042 per ſofort oder zum 1. Sept. er. 


Isidor Ehrlich, Isidor Sonnabend. 


Gr. Gerberſtr. 21. 1 e dee 
dDuaellen-Gesuche. 10 5 


Ein Peitanrant 


oder Lokalitäten zu einem jolchen 
werden per bald oder per 1. Okt. 
zu pachten geſucht. Offert. in d. 
Exp. u. S. H. 992 erbeten. 


für Handwerker geeignet, zu ver⸗ 
miethen Neuer Markt 12. 
2 großze Lagerkeller 
zu verm. Waſſerſtr. 16. 12025 
Wronkerſtr. 12 


Ein junger Mann 


(moſ.), Mitte 20er, militärfrei, 
fautionsfäbig, wünſcht p. 1. Okt. 
dauernde Stellung als Führer 
eines Detailgeſchäft event. eine 
Filiale von Cigarren-, Tabak-, 
Deſtillation, auch Farbenwagre. 
Gefl. Offerten unter K. K. Exp. 
d. Bl. erbeten. 11909 
Ein Kandidat der Philologie 
wünſcht eine Hauslehrerſtelle 
zu übernehmen. 12029 
Gefällige Offerten unter M. 50 
poſtlagernd Poſen erbeten. 
Kaſſirerin ſucht Stellung. 
Off. unter R. R. 24 pojtlagernd. 


RE 
Weintrauben, 


ausgewählte Sorten, exquiſite 
Verpackung ein 10 Pfd.⸗Korb 3 M. 
Ein Fäßchen 5 Kilo Tafelwein, 
weiß oder roth 3,75 M., ein 5 Kilo⸗ 


Eine ficli e Landköchin, 


die mit der W und 
feinen Küche gut vertraut iſt und 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird 
bei hohem Lohn und dauernder 


Stellung zum 1. Oktbr. verlangt. 
Bewerber nur mit beiten ; Zeug⸗ 
niſſen wollen ihre Gehaltsan⸗ 
ſprüche 1 12017 
Hüttmann, Kupfermühle 
bei Meſeritz 
Ein 


flüchtiges Stubenmädchen, 


welches mit Plätten u. der Wäſche 
Beſcheid weiß, wird bei hohem 
Lohn zum 1. Oktober verlangt. 

Hüttmann, Kupfermühle 


bei Meſeritz. 12018 


Für den Vertrieb unſerer Fabrikate ſuchen wir einen 


bei der Kundſchaft gut eingeführten Agenten und 
erbitten Offerten mit Angabe von Referenzen. 


11090 Werckmeiſter u. Retzdorff, 
Berlin O., 
Cacao-, Chocolade- und Zuckerwaarenfabrik. 


önnen solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er 


werben. Offerten sub J. 349 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Faß hochfeinen Ruſter Medi⸗ 
zinal⸗ Ausbruch M. 6,50. Alles 
frachtfrei jeder Poſtſtation gegen 


Tüchtige Former 


ar oder a 3 12015 
oth Lipöt Werſche 
und Ungarn. * er 


Schmalzbirnen 10 Pf., Fallabſt 
5 Pf. das Pfd. Kl. Gerberſtr. 8. 


Wellensittiche 


zu verkaufen Bergſtr. 6 parterre 


rechts. 11941 
Dreirad, 


aaf neu, u bilfi 0 zu verfaufen, 
ff. sub N poſtlagernd 
Poſen erbeten. 120: 


Eiſendreher 


finden lohnende und dauernde 
Ni chäftigung in der 


N Bilhelmshült, All.⸗Geſ. 


aldenburg in Schleſien. 


Einen Lehrling 


ſucht M. Zadek jr., Neueitr. 6. 


Nr. 551. Sonntag, 2, Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. 


Auguſt 1890. 


Weesen 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 

| fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und Mi 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ | 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 

vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden | N 
Leiden. IN 
| 


NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
Is 


— 


Schuckert & Co. Zweigniederlaſung Breslau, 
Uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die ü 8 \ 11069 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Dreſchmaſchinen, Reinigungs maſchinen, 
Häckſelmaſchinen, Pferderechen, Säemaſchi⸗ 
nen, Pflüge aller Art, Eggen, Krümmer, 
Grubber, Erdwalzen, Torfſtechmaſchinen 
empfiehlt in ſtabiler Ausführung zu billigen Preiſen. 


Gilengieherei und Maſchinenbau⸗Auſtalt 


„Benedietine“ 


‚PIodureferreux Inaltera 
Sansodenr ni 


ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 


Preisge krönt auf 


nen Umhüllung befindliche Unter⸗ Ae 
M ihrift des Erfinders „Blancard“ zu II 
beachten. 2 


usßunjjeyssny UALE 


Unübertroffen in Qualität 
ist der Waldenburger Bene- 
dietine-Liqueur der anerkannt 
beste aller deutschen Bene- ® 
dietine - Liqueure. Man; 
achte bei Ankauf genau auf 
unsere Schutzmarken und 
unsere Firma, da eine grosse 
Anzahl ganz werthloser Nach- 
ahmungen existirt. 

Echter Waldenburger Bene- 
dietine kostet 9894 
LI. % LI, / L., % l, 


in i 475 2.50 1.40 0.80 Pf. 
I. Moegelin in Poſen. ä in Original- 
3 4 1 ackung. 

Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. Zu haben in allen besseren 

Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die be⸗ peucatessen-, Colonial. 

kannten Dünger⸗Präparate unſerer Fabriken zu n e e 

Saarau, Breslau und Merzdorf, ſowie die ſonſtigen 9 £ 
gangbaren Düngemittel. Proben und Preiscourants Deutsche 


auf Verlangen fran. 
Aufträge zu Fabrikpreiſen übernimmt 9702 


R. Bareikowski in Poſen. 


Hille’s Petroleum- Motor „Saxonia“. 

Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
)cylindriger Konstruktion. — 0 

Geräuschlos arbeitend und 


Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
überall aufzustellen. Mehrere . 8 


Benedietine - Liqueur- 


Fabrik 
Friedrich & Cie. 


|Waldenburgi.Sthl 5 


pern 8 
lebend, Ital. Geflügel gut u. bilnng 
beziehen will, verlange Preisliste 


1 von Hans Maler in Ulm a. D. 55 
stehender ein-, zwei- u. vier- IN |_Grosser import ital, Produkte, Fi 

11 nn N 8 EI 
) een 


„ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 
Hundert im Betriebe. 


\ empfiehlt Gasmotore von 1 bis 
100 Pferdekraft, in liegender, 
O. H. - Patent, Transmission nach Seller's D. R.- Patent. 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. 


23000 Exemplare 


In P 20736 
H. Hummel. Oswald Schäpe. 
Frenzel & Co. 

E. Brecht's Wwe. 
Gebr. Anderſch. B. Salomon. 
Emil Brumme. 

F. G. Frans Nachf. 
Max Levy. 
H. Blazejewski. 


Bergmanns Zahnpasta 


von anerkanntem Weltruf iſt 
ſtets vorräthig à 40 und 50 Pf. 
und 1 Mark bei 8. Otocki & Co., 


meiner Constructionen 

im Betriebe. WE 
zuverl. Gang, geringst. 

Gasverbrauch. 

Petroleummoto (Benzin) von 1-8 
5 Gasanstalt, für 
Güter, Villen, (zum Wasserpumpen 
etc.). Gleiche Vorzüge wie der Gas 
keine empfindlichen Theile. 
Ohne Umänderung für Leuchtgas 
zu benutzen. 4334 


asmotor einfachste Construction, 

H P. für Orte ohne) 

motor, vollständig geräuschlose 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Berlinerſtraße Nr. 2. 11141 

Eine große Parthie Champagner, Meiſekoffer⸗ 

Marke 5 29 an 4 Cie., { pr. Kille von — ganzen Flaſchen N. — 7 3 N Fabrik N 
„„ Larle dor eims. Mrz u 2 3 „% | o in. 

frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne N W , 


Kiſten abzugeben bei 1 Hartwig, Spediteur, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


Altes Zinkblech, SE 


ſowie Metalle jeder Art kauft 


Heinrich Liebes, Kanonenplatz I. 


Neueſtraße 2 
Gelegenheit mehrere Sophas, 
gut gearbeitet, von 7 Thlr. an, 
3 Garnituren in Plüsch u. Stoff, 
Divan, Schlafſopha, ſind ſehr bill. 
zu verk. b. Tapezierer in Koſten, 
Poſener Vorſtadt 5, 1. Etage. 


mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht dle 
Drog.-Handlen. / Pfd. u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Göpelbetrieb. 
Zwei⸗ und einſpäunige Dreſchmaſchinen, Schlagleiſten und 
Stiftenſyſtem. 
Göpel für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 
Haferquetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch 
Malzauetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 
Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden. 
Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, ſowie mit 
eiſernem Normal⸗Geſtell als Ringel- und Schlichtwalze brauchbar. 
Hof⸗ und Jauchepumpen. gi 
weis, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 2 
tahl⸗, Rajol⸗, Camenzer⸗, Proskauer⸗, Wendepflüge⸗ 
Häufelpflüge und Rübenjäter ſind ſtets vorräthig. 
Außerdem liefern 2 
Stahl⸗Maſchinen und Bauguß 
ſowie alle Sorten 


Schmiedeeiſen und Schaare. . 
Giienhüttenwerf Tschirndorf in Nieder⸗Schleſien. 


Gebrüder Glöckner. 11675 


Marshall Sons & Co. Gainsborough, 


Engl. bevorzugte Lokomobilen und Dreſchmaſchinen find auf 
Lager und in Poſen vertreten durch f 11686 
Wim. Löhnert, Gr. Gerberſtr. 42. 
Bromwaſſer nach Dr. Erlenmeyer, 
Pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer 
halten ſtets auf Lager 


Jasinski & Olynski. Drogenhandlung, St. Martin 62 


ser Künflihe Düngemittel 4 


aller Art, bei Garantie des Gehalts, offeriren zu Fabrikpreiſen 


G. Fritsch & Co., Poſen, St. Martin 34. 1. 


Vertreter der „Union“, Fabrik chem. Produkte in Stettin 


SCHERINGS PEPSIN-ESSENZ 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Yicbreich, Proſeſſor 
der Mrzneimittellehre an der Untverſitat zu Bertin 
Berdauungsbeſchwerden, Tragheit der Verdauung, 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Un 
mäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch d 8 
angenehm ſchmeckende Eſſenz binnen kurzer Zeit beſeitigt. ER 
Preis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 1,50. 


Schering’s Grüne Hanneke 
Berlin N., Ehaxfies@ * 


„I. ſaſtfammtl.Apotheten u. drenemmirt. Dro- 
genhandl. Brick. Beſtellungen werden prompt aus gef. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Manns. 


zum 


9283 


Schutzmarke. — » 
K Die ſeit Jahren mit beftem Erfolge bei Stublver⸗ 
arıaze er ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Ville 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte d 
22 1 obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des A 
Abführpillen. C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachte 
x Die Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller 
Abführpillen find keine Gehelmmittel, die Borſchrift iſt auf jeder Flaſche und 
Schachtel genau angegeben. 0 — 

Die Mariazeller Magentropſen und Mariazeller Abführpillen finb echt zu haben in 
Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en- gros) 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkomo: Ap Sikorski; 

in Gollautſch: Ap. M. Beuſemer; in Tirſchtiegel: 
Ap. O. Köpſch; in Gorzuo: in der Apotheke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


34 Herren L. H. Pietsch & € 
EG Breslau, Vorwerksſtraßſe 17. 4 
Chemiſch-Pharmareutiſches Laboratorium. 
Ich bezeuge, daß in den 4 laufenden Jahren, ſeit welchen ich bei 
meinen Schweinen Ihr Rothlauf⸗Präſervativ anwende, keines von 
dieſer Krankheit befallen wurde, während in den benachbarten Ställen 
über 30 Stück eingegangen ſind. 

Altenkirchen, 20. Juli 1889. Lange, Lehrer. 

a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für 1 Schwein. 
Auch werden alle anderen Thierarzneimittel geliefert. 
Zu haben in Posen bei F. G. Fraas Nachf.; 
d. Krug & Sohn und Paul Wolff; in Birnbaum bei 
Georg Scholz: in Meseritz bei B. Enders; in Kosten 
bei M. Wittig: in Neutomischel bei Paul Lutz: in 
Ostrowo bei T. Mazur & R. Mausch: in Schrimm bei 
C. Guse’s Nachf.: 

in Jersitz— Posen bei Max Cedzich. 


„Leistung für Beamte, Private, Lieferanten durch Hinterlegung 


einer Bürgschaftspolice (Ersatz für Baarcaution); 2 d 
des 
Mannheim 


sowie Sicherstellung von Cautions-Darlehnen 


nn 
Gautions 
über- 
nimmt 


Erste Deutsche Cautionsversicherungs - Anstalt 


ESSEN 


N 
Fb 
2 
W 
— 
< 
D 
> 


PRO 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


12 

= Cacao-Pulver, 
Ein Piund ergiebt 

100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ½, ½ u. / -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 

15 Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 

2 1 

Oswald Püschel. Breslau. 
_. Sombart's Patent- 
SGas motor. 


E Einfachste, 
8 solide 
S. Construction. 


= _beringster 


= Gasverbrauch! 7 


2 Ruhiger u. 
. regelmässiger 


PE. . 
2 Billiger Preis! 
Aufstellung 
— leicht. 1 
== Buss, Sombart & co. 
2 Magdeburg 
(Friedrichsstadt,) "WE 


Vertr. Römling \ 


zenbach n Posen. 
CHOCOLAT 


uchard 


s- VEREINIGT. VORZUGLICHSTE 
QUAEITAT MIT. MASSIGEM. PREISE 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


zeolöule 2 iven- und 


Saul, gelen, 


sowis dessen radicale Heilung zur De- 
Zehrung dringend empfohlen. 

Preis inel. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


[Ein wahrer Schat 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk 7851 


Dr. Retau's 
Selbstbewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 
der, der an den ſchreck⸗ 


lichen Folgen dieſes Laſters 
leidet, ſeine aufrichtigen Be⸗ 
lehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern 
Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 34 
ſowie durch jede Buchhand⸗ 
lung. In Poſen vorräthig 
in der Buchhandlung von 
A. Spiro. 


in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Lepzigerſt, 91 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 


mit beſtem Erfolge. 11083 
5 Heiraths⸗ 
Reiche dene au 


3 .. . 
in tauſendfältiger 
ug want v. Adel» u. Bürgerfland er⸗ 
halt. Herren u. Damen ſoſort discret. Porta 
20 Pf. General-Anzeiger Berlin 8 . G1. 


CHOCOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF : 50,000 KILOS 


1 Mk. 60 Pf. per Pfund. — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
2 jqni uk „höchste 7 8 
Kuranstalt Hedwıgsbad. Poe antE Shiheufrbe, 1 
· „AW 2 
ee ſind per 1. Oktober cr. Wohnun⸗ 
Telegraphie. Trebnitz i/Schles. 


Post — Berlin Neand gen von 2 und 3. Zimmern |} 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. — — 


mit Küche, Entree und Zubehör d 
Klimatisch. Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad. Massage, ED «I > «in 4@ > «in €> «ie €If 


im II. und III. Stock zu ver⸗ St RN 
Dampf-Douchebäder, medieinische Wannenbäder, Milch, Molken, miethen. 11979 ſu 


Für ein größeres her 
Delikateß⸗ eſchäft 
wird ein junger ara welcher 


5 Mall- Gesuche. 


Bergſtr. 13 I. Etage fieben |. 
Zimmer, zwei Küchen, im ganzen 
oder auch getrennt per 1. 175 er 


11819 


Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. Nähere Auskunft die rauenschönheit miethsfrei. 267 "Ein gut möbl, Zimmer zu ver⸗ Nur ſolche jungen Leute wollen 
d } ſi 
— — zn F Fine freundl. 5 Abe St. Maxtinfr. U, U. | Beugnifie ur Sele ſehen ud 


Ostseebad er * 
ag und Sommerſriſche erſlen Nanges. üglicher Aufenthalt zur Nadkur. 
2 t . der Nerven und Bekämpfung von — chen Kalarrhen der Luflwege ꝛc. 
Herrliche Waldungen, vorzügliche Badeanſtalten, komfortables 
Warmbade-Etabliſſement, Trinkanſtalt für Mineralbrunnen, 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 
nicht nur gehoben, sondern bis 
Ins höchste Alter erhalten. 
Die in Paris 1889 mil der gol» 
denen Medaille preisgekrönte 


obigen Anforderungen genügen 


Wasserstr. I een 


find 2 Läden 15 großer Ge⸗ Offerten sup Chiffre A. Z. 819 


ſchäftskeller vom Le zu 
vermiethen. 2013 5 Expedition der Poſener 


2 Zimmer, Cabinet, Küche und 
e iſt Breslauerſtr. 34 

II. Et. nach vorn p. 1. Okt. er. 
zu vermiethen. Näheres . 


l Molken ꝛc. Behandlung durch Maſſage, Elektrizität, Hydrotherapie, CREME J. Etage links. vermieten. 12013 
orthopädiſches Inſtitut. Veneti t Nr. 4 d x 3 
Komfortables Kurhaus, Hotels, Privatwohnungen für alle Anz GROLICH Se u ber | Alter Markt 52 Ein Lehrling, 


ſprüche vorhanden, Reunions, tägliche Konzerte, Jagd, Fiicherei. ift ein Produkt, kunft ertheilt die Stadt⸗Inſpek⸗ iſt eine ſchöne Wohnung von 3 


Helibewährt seit 1601. Besonders wirken bel —— der m 


ons, bei Skrophulose, Nieren- und GBlasenlelden, Gloht, 
morrholdalbeschwerden und Diabetes. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 


Niederlagen In allen Apotheken und Minsralwasserhandlungen. 


Kürort:Salzbrunn?Schlesien. 


Vor Fülſchung wird gewarnl. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. . 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin, 


tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlunge n. 


en-Direktion in 


organe und des nee 


b 4 a Posen. 


Die seit Jahrhunderten 
bekannten fiskalischen 


sowie von ER DER 
Brunnen), Weilbach (Schwefel- und Natron-Lithion-Quelle), Schwal- 
bach (Stahl-, Wein- und Paulinen-Brunnen) und Geilnau werden 
direkt aus den Quellen 


ohne jede Veränderung. als reines Natnrprodukt gefüllt 


Dieselben verdanken ihren hohen medizinischen Werth und 
Weltruf der ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer mineralischen 
Sie sind, wie auch die ächten Emser Krähnchen- und 
Kessel-Brunnen-Pastillen und Quellensalze stets vorräthig in allen 
bekannten Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 
bildungen der Schutzmarken und der Erkennungszeichen der Aechtheit 
der genannten Wasser und Quellenprodukte sind ebendaselbst 
kostenfrei zu erhalten. 

Niederselters, im Juni 1890. 

Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir. 


wa u. nachhaltig wirkſamer = Z bekannten Stahlquellen iſt 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 
(Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul) 
gen Bleichſucht, Blutarmuth, Unre 
ervenleiden und Schwächezuſtände 


elmäßigkeit im Frauenleben 
lutarmer Perſonen; ohne be⸗ 


38 801. 15 in jeder 5 anwendbar. 
laſchen frei Haus, B 


ünſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Mahler, 
Wolff & Calmberg, Berlin, 


empelhofer Ufer 22, 
Niederlage: 1. Schleyer, 


oſen, Breiteſtr. 13. 


S. Engel in Posen, 
Seifen⸗, Parfümerien⸗ und Fettwaarenfabrik 
mit Dampfbetrieb, 
gegründet 1824, 
fte, Biligft . Bürgſchaft: 


Faß⸗, mediziniſche und wohlriechende 
üche für Taſchentuch u. Zimmer, Mund⸗ 
Kopfwaſſer, Pulver u. Paſten für Geſicht und Zähne, 
Eftall u. Ammoniak⸗Soda, Cröme, Strahlenſtärke, Ultra- 
marinblau, Lichte, Wagenfette (ſchwimmende), Maſchinenöle 
und chemiſch⸗ technische Erzeugniſſe aller Art. 


Drainröhren BE 


offerirt billigſt die Dampfziegelei von 
g & Weidemann, Poſen. 


Kiel, 
1 . 


4 
* 
1 
1 
7 


Echt Dalmatiner 
Inſektenpulver, 
garantirt rein, außerordentlich be⸗ 
währt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung A 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 

Pfund koſtet 3 M. 50 Pfg. 
Mottenpulver in geſchloſſenen 
Kapſeln in die Falten der Möbel, 
Sachen ꝛc. zu ſtecken pro Schtl. 
50 Pfg. — Mottenpapier pro Bo⸗ 


gen 10 Din. — Karton 1 0 10 
Bogen 80 25 
Rothe Apotheke, 55 37. 


Dur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 


ten alle im Munde vorkommenden] 


Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 


derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 


"Mineralwasser 
„ Selters (Niederselters), 


Ems (Krähnchen-, 


der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 

Poſen, Markt 37. 10951 
Sämmtliche b 
Gummi⸗Artikel 

verſendet diskret 
die Gummiwaaren-Fabrik 
von 7623 
0. Lietzmann, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße Nr. 44. 
E Preislilien aralis u. 


Mittel 
gegen 
Magerkeit. 


Wiener Kraftpulver. 
Dieſes wohlſchmeckende geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren 
bewährt, von berühmten N 
empfohlen, erzeugt in kurzer 2 77 
ſchöne volle 


Illy erformen. 


Daſſelbe 0 chemiſch unterſucht 
von Prof. Dr. Geissler in Dresden, 
und echt von A. Schutz- Dresden⸗ 

Strieſen. Zu haben in Poſen im 
Hauptdepot von Paul Wolff, Wil⸗ 
helmsplatz 3, in Berlin bei J. C. f. 
Schwartze, Kaiſerl. Hofl., Leipziger⸗ 
ſtraße 112, u. a. m. 


Auf dem nn Lus- 


sowko bei Dombrowka 
ſtehen wegen Umzugs des Be⸗ 
ſitzers 77 990 gut erhaltene 1 
Möbel als 11976 


Sophas, Trumeaus, 
Tiſche und Stühle, 


ſowie eine komplette Saal⸗Ein⸗ 
richtung aus 


24 Stühlen, 2 Sophas 
2 Konſoltiſchen, 2 
Trumeaus u. Betten 


er Verkauf. 


4 3., Küche u. Nbal. p. Okt. z. v. 
z. Okt. zu verm. Schießſtr. 2. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör] y 
iſt vom 1. Oktober d. J. Walli⸗ 
ſchei Nr. 71 zu verm. 11829 


_Fischereiplatz 3 


iſt ein Laden nebſt Wohn. v. 1. 
Okt. zu verm. auch kann dazu 
eine Bäckerei eingerichtet werden. 
Schützenſtr. 19 u. 20 
eine Wohnung im Parterre u. 
I. Etage find vom 1. Okt. er. zu 
vermiethen. 11890 


Judenstr. 6 


II. Etage 2 Zimmer und Küche 
per 1. Oktoder zu vermiethen. 
Näh. b. — — 11788 


Shin ef. 951 


III. Etage, 3 Zimmer ii 


Küche, für 105 Thlr. p. 1. Okt. 


zu verm. Näh. daſ. u. bei 
1 Briebrichitr, a 


7 
und Zubehör z. 1. Okt. z. u 
Näheres Mühlenſtr. 20, I. Et., 
Markt 94 it eine de 
von 3—4 Zimmern per 1. Okto⸗ 
ber cr. zu vermiethen. 11960 
Gr. Ritterſtr. Y eine freundl. 
Wohn. 2 Stuben u. Küche, Entree, 
ee u. Nebengelah per 
1. Oktober zu verm. 11951 


Breiteſtt. J. Ein Laden 


mit Schaufenſter, in der Nähe 
des Alten Marktes ſowie die III, 
Etage per 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. 11978 
Louis Elkeles. 


„Thorftr. 13 ſind im 1. und 
2. Stock je 3 Stuben, Küche und 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 11930 
Suche z. 1. Oktbr. 1 Wohnung 
von 2—3 Zimmern mit Küche 
(nicht, Hinterhaus) event. auch in 
St. Lazarus. — Off. mit Preis⸗ 
angabe unter Chiffre 2. 832 um⸗ 
gehend in der Exped. dieſer Ztg. 
Lagerräume zu Wan 
S 12, Eing. K 
Gerberſtr. I 11975 
Große 5 Keller zu 
Niederlagen, Bierdepot ꝛc. Wil⸗ 
helmſtr. 25 zu vermiethen. 


Wronkerplatz 7 
per Oktober 2 885 für Woh⸗ 
nung oder Comtoir zu verm. 

Möbl. Sr von verſch. Gr. m. 
Koſt und Bed. zu verm. gleich u. z. 
1. Spt. Gr. Gerberſtr. 8, II. r. 

2 Zimmer, Küche u. Nebengel- 
ſind Halbdorfftr. 29 zu verm. 

Büttelſtr. 16, 1. Etage, ſchöne 
Wohn. für 90 Thlr. per Oktober. 
Gr. Gerberſtr. 23 die I. Et. v. 


Wohnungen a4 


3 Zim., Küche u. Zubeh., part. 


St. Martin Nr. 3, 1. Et., 4 Zim. 


u. Küche zu verm. Bäckerſtr. 22 


Wohnungen v. 2 u. 3 Zimmer u. 


Küche z. verm. Näh. St. Mart. 56.“ 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Graben 21 eine e 

4 3. und Küche vom 1. Okt. ab 
für 570 M. und mehrere kleinere 
Nenner zu vermiethen. 


4 Stellen- Angebote, Ei 


| Platz. wer 


für „Lebensverſicherung 2c. 
bei Diäten und hoher Proviſion 
deb e Adreſſen sub A. 942 in 
der 5 d. Ztg. erb. 11942 
e Vertreter 2 auf 
BT BR oder Proviſ. Gustav 
Sommer, Bernburg, erſte deutſche 
Patentſchaumfabrik. Spectalität : 
Zuckerwaaren für Weihnachten. 


7 * 7 
Ein jüugerer Schreiber 
wird geſ. Kaliski, Rechtsanwalt. 
Für ſofort einen tücht. unverh. 


Kutſcher 


verlangt Wierzebock-Mühle b. Posen. 


Zur ſelbſtändigen Führung eines 
Cigarrengeſchäfts wird ein kau⸗ 
tionsfähiger, tüchtiger 12004 


Verkäufer 

unter günſt. Beding. geſucht. Off. 
u. A. B. 995 Exp. der Poſ. Ztg. 

Für ein größeres Kolonial⸗ 
waaren⸗ n. Delikateſſenge⸗ 
ſchäft wird per 1. Oktober er. 
ein durchaus tüchtiger polniſch 
ſprechender 11622 


erſter Expedient 


im Alter von mindeſtens 25 Jahren 
geſucht. Offerten nebſt Abſchrif 
der Zeugniſſe, ſowie Photographie 
erbeten unter A. B. & 2423 
Rudolf Mosse, Posen. 
Für mein Deſtillations⸗ 
Kolonialwaarengeſchäft iſt 


Kommisſtelle 


am 1. Oktober zu beſetzen. 
Ad. Wrzeszinski, 
1157 Labiſchin. 
ür mein Material⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich bei 5 


Okt. 18% einen 
jungen Mann, 


Iſraelit, mit ſchöner Handſchrift. 


M. Heym 
Schneidemühl, Bäckerſtr. 10. 


Fur mein Colonfal⸗, Eiſen⸗ u 
Galanterie⸗ ꝛc. Waarengeſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 
tüchtigen, womöglich ‚ümaseen, 
chriſtlichen Commis gutem 
Gehalt. Kenntniß bedder Landes⸗ ; 
ſprachen in Wort und Schrift 
ae edingung. Den jchriftlichen | p 

ewerbungen entweder in deutſch 
oder polniſch, oder in beiden 
Sprachen, iſt Photographie des 
Bewerbers beizufügen. 11823 

Storchneſt i. P. Karl Schorsch. 


und 
die 


Tichtige Malergchilfen de 


finden it 10 g bei 
paul Irmler, Wnler, 
Frauſtadt. 


u. welche ſchon 


welches an Vollkommenheit einzig Zimmern im II. Stock vom 1. der polniſchen Sprache mächtig, 
T „ent 5 5 * m — dr iR diefelbe unferer Damen * allen des @ 2 2 Oktober zu vermiethen. 12014 geſucht hir ſofort ber d. DE = 
Wertholsteier er e and ür en nd A popnhatt In Dittelgebäube | (ine Sarterre-Mofmumn Apotheker Sehn idı 
Nordseeba üsum Biednhein, in zur Pflege deſſelben wärmstens zu wohnhaft im Mittelgebäude. Eine Parterre⸗ ⸗Vohnung 0 0 Ink e er, 
Berlin zu ers Warri ist CREME GROLICH 34 Kopernikusstraße 34 von 2 1 Kl. Gerberſtrg . Loſchmin. 11800 
reichen. Kalte u. warme Seebäder, ozonreiche Seeluft, grüner Strand, Seehund- in Dosen zu M. 1.20 in allen Neub d Hof „vom 1. Okt. d. J. zu verm. Ei 5 t MM 
und Entenjagden, Hotel- und Privatwohnungen (wöchentl. Pensionspreis besseren Handlungen. G, Beim Im Neubau fin noch: 1 Woh⸗ Ein großer 5 ü N juin ger ann, 
26-30 %, Keins Kurtaxe. Prosnecte gratis. Die Direetion. Kaufe verlange man ausdrücklich nung im II. St. von 3 Zimmern 9 eller flotter E pedient, uverläfft 
f eee e MEGROLICH“da 8 | und Zubehör u. Parterre 1 Woh⸗ Keller beid Land 80 chen En icht 8, 
es werthlose Nachahmungen giebt. nung von 4 Zim. u. Zubehör zu vom 1. Oktober und ein findet n en ſp Ottober — bel 
In P oſen bei L. Eckart, vermiethen. 11779 Geſchäftskeller — Gehe lt U ® z 
Br J. Schleyer, Drog. 6. Braun gutem Gehalt in meinem 6 
F. G. Fraas Nachflg., Drog. . . 1 10. zu vermiethen * a Selkung e ee 5 
pla 


Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften nur ſchriftlich. 


Oswald Schäpe. 


Für einen großen Haushalt 
wird zur Stütze der Haus fraufein 


2 tichtiges, gebildetes Fräulein 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Off. sub P. K. 1000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 12005 


mr ON} * 
Eine Direktrice 
für ein feines Putz⸗Geſchäft zum 
1. loder 15. September geſucht. 
Ber, Anerbietungen find an Frau 

ise Stiller,] Bromberg zu richten. 
ü meine Kürz⸗, Galanterte⸗ 
und Weißwaaren⸗Handlung ſuche 
per ſofort oder 1. Sept. einen 
jüngeren flotten 12019 


Verkäufer, 


ſowie einen 


Lehrling. 
Salo Wreszynski, 


Gueſen. 
Suche einen gutempfohlenen 


jüngeren Commis 


der poln. Sprache vollkommen 


mächtig. Off. mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. 11992 
eyer, 


Krotoſchin, Eiſenhandlung. 
Ein junger Mann, 


welcher Luſt hat, das Brennerei; 
fach zu erlernen, kann fich melden 


Dombrowka, Bez. Posen. 


Dom. Wierzeja 
ſucht einen verheiratheten 


Schmied 


und einen A: 11938 
Maſchiniſten 


zu ſofortigem Antritt. 


Steinme ehgelud). 


Ein tüchtiger Se e 
der auch guter Schrifthauer iſt, 
findet gute u. dauernde Stellung. 


J. Krzywynos, 


Steinmetz, Gneſen 


bine Nach alterin, 


tellung war, 
findet Engagement. Off. unter 
D. L. 952 an die Exp. d. Ztg. 


„Eine Wirthin 


geſetzten Jahren wird zur 
üſche und häuslichen Arbeiten 
1. September geſucht. Offert. 
n u. Z. 100 Exp. d. Ztg. 


Ein kinderliehes Mischen, 


ev., nicht unter 18 Jahr, welches 
h Ah ehe Hu 75 
iebſten Lehrertochter, ſu 

1. Okt. 2 kl. ter 
Gehalt nach Leistung bis 120 M. j. 
Poſen, Kl. Ritterſtr. 13. 


Fran Konſilorialralh Balan. 


